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Soll das ſo weiter gehen?
Wer ſich von der Veröffentlichung der authentiſchen Dar

ſtellung jener ſchauderhaften Rohheitsverbrechen, welche die jüngſt
in Dresden verurtheilten „organiſirten“ Arbeiter begangen
haben, eine die ſozialdemokratiſchen Hetzer abkühlende Wirkung
verſprochen hatte, wird recht bald arg enttäuſcht geweſen ſein.
Freilich konnten auch nur Optimiſten eine ſolche Erwartung
hegen; wer die Agitationsmethode der Sozialdemokratie und
deren beiſpielloſe Unwahrhaftigkeit genauer kennt, hat ſchon
im voraus gewußt, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe ſo
lange und ſo weit man ihr dies geſtattet das einmal von
ihr beſchlagnahmte Agitationsobjekt zu ihrem Vortheil ausbeuten
werde.

Die Klaſſeuverhetzung, die Aufreizung der Arbeiter gegen
den geſammten übrigen Theil der Bevölkerung iſt von der
Sozialdemokratie keiner Länder jemals ſo ſchamlos und gehäſſig
getrieben worden, wie dies heute in der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Preſſe geſchieht. Wenn Leute niederen Bildungsgrades, auf
welche ja jene Blätter in erſter Linie wirken ſollen, dieſe leiden-
ſchaftlichen Aufreizungen, dieſe Verächtlichmachungen unſerer
Rechtſprechung, dieſe r der ſtaatlich verbürgten
Rechtsgarantien für alle Bevöl W w. dieſe nichtsnutzigen
Verleumdungen der „Bourgeois“ und der Behörden leſen, ſo
müſſen ſie einen eigenthümlichen Begriff von dem Hoheitsgefühl
des Staates bekommen, in welchem ſolche Dinge geſtattet ſind.

Allein die Wirkung, die die ſozialdemokratiſchen Preß-
leiſtungen u die erwähnten, logiſch und wiſſenſchaftlich un
geſchulten Leſer ausüben, iſt eine noch viel ernſtere, gemein
gefährlichere. Solche Leute haben an ſich ſchon die Neigung,
alles Gedruckte für richtig und für deſto richtiger zu halten,
mit je größerer Dreiſtigkeit es vorgetragen wird. Den vielen
von der Sozialdemokratie bislang erſt zum Mitlaufen ver
leiteten Arbeitern wird auf dieſe Weiſe eingeredet, ſie leben in
einem Lande, in dem die „Bourgeois“ ſich mit der Regierung
zuſammenfänden, um die Arbeiterſchaft zu knechten, in welchem
kein ruhiger, ehrlicher Arbeiter nur weil er Arbeiter iſt
ſeiner Freiheit ſicher ſei. Solche Leute, denen dergleichen vor
geredet wird, ſind dann begreiflicherweiſe leichter für die letzten
ſozialrevolutionären Ziele zu gewinnen denn das iſt ſchließlich
auch dem Einfachſten begreiflich, daß einen Staat, der
ſo ſchlecht, ſo ungerecht und ſo unſittlich beſchaffen iſt, wie ihn
eben die ſozialdemokratiſche Preſſe darſtellt, umzuſtürzen eine
lobenswerthe Handlung ſei.

Man leſe, was beiſpielsweiſe der „Vorwärts“ wieder an
Hetzarbeit leiſtet: „Der Arbeiter hat ſich wie ein Stück Vieh
dem Willen des Unternehmers unterzuordnen. Ja, eigentlich
hat er nach ſtaatserhaltender Anſchauung ſich noch um einige
Stufen erbärmlicher als das Vieh zu ſtellen, das doch bei
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allzu gröblicher Ausſchindung die Hilfe des Thierſchutzvereins
für ſich hat und ſich ſogar ziemlich ungeſtraft wehren darf.
Ein Verfahren, das dem Arbeiter unter Umſtänden etliche
Jahre Zuchthaus einbringen würde“. Daß ſo ziemlich jeder
Menſch hienieden ſich „unterordnen“ muß und daß in vielen
Stücken der Bourgeois unter viel ſtärkerem Zwange anderen
Willens ſteht, weiß zwar der „Vorwärts“ ſo gut wie wir;
denn nirgends iſt überhaupt eine größere Unterordnung unter
den Willen Einzelner ſo zu Hauſe, als in der Sozialdemokratie.
Durch die Nichtbeachtung dieſer allgemeinen „Unfreiheit“
charakteriſirt ſich die ſozialdemokratiſche Hetze nur noch mehr
als eine verlogene.

Syſtematiſch werden aber dadurch die Arbeiter, und
neuerdings in verſtärktem Maße, in den Haß gegen die
übrige Bewohnerſchaft getrieben. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe weiß dabei ihre Worte vorſichtig zu faſſen, um ſelbſt
ſtraflos zu bleiben. Aber die Arbeiter, die, wie in Löbtau
geſchehen, voll dieſes ihnen eingeimpften Haſſes, ſich zunächſt in
wüſten Worten, dann aber in rvhen Thaten Luft machen
ſie werden beſtraft und von Rechts wegen ſtreng, erbarmungs-
los ſtreng beſtraft. Die Verführer e im Sicheren
und führen weiter das große Wort doch halt: ſie zeigen
nach der Verurtheilung der Jrregeleiteten ihr „Gemüth“
ſie „ſorgen“ für die Familien der Betroffenen! Was
koſtet ſie das aber? Ein paar Federſtriche; die Opfer bringen
auch in dieſem Falle wieder die Andern, die Außenſtehenden,
die Alles bezahlen und die auch die baaren Mittel liefern
müſſen, damit die Sozialdemokratie, die die Aermſten
in das Zuchthaus getrieben hat, mit ihrer „Groß-
herzigkeit“ prahlen kann

Soll das ſo weitergehen? Sollen wir weiter ruhig
zuſehen, wie eine hetzeriſche Rotte Rekrutirungen für ihre
Revolutionsarmee unter Jrregeleiteten vornimmt, wie ſie durch
nichtsnutzige Lügen und Verdächtigungen die Arbeiterſchaft in
einen Kampf gegen Sitte und Ordnung, gegen Geſetz und
Staat verhetzt? Solche Leiſtungen, wie ſie die Sozialdemokratie
in den letzten Tagen verübt hat, ſind unſeres Erachtens auch
ſchon auf Grund' der heutigen Geſetzgebung zu faſſen; die be
treffenden Blätter können heute ſchon als friedenſtörend und
das Staatsweſen verächtlich machend beſchlagnahmt werden.
Jm Volke verſteht man die ungehinderte Verbreitung ſolcher
Hetzereien nicht. Soll das ſo weitergehen?

Deutſches Reich.
Die Rückreiſe der kaiſerlichen Majeſtäten vo

Hubertusſtock nach Berlin wird vorausſichtlich am heutigen
Sonnabend Nachmittag erfolgen, und zwar gedenkt der Kaiſer,
in Berlin angekommen, direkt vom Bahnhofe zu dem Oberſt-

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg te.
Auſchluß Ar. 158.

ſen und die angrenzenden Staaten.
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Kämmerer Fürſten zu Hoheniohe-Oehringen zu fahren, um dort
an einem Diner theilzunehmen, während ſich die Kaiſerin vom
Bahnhof nach dem Schloß begiebt. Einer Meldung aus
Kiel zufolge wird der Kaiſer wahrſcheinlich bei der Ausreiſe
des dritten Seebataillons nach Kiautſchau in Wilhelmshaven
anweſend ſein.

Die deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. Der
Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
und Vertreter des Central-Komitees der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz hielten geſtern unter dem Vorſitz des
VizeOberCeremonienmeiſters B. von dem Kneſebeck im
„Kaiſerhof“ eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher über
das Zuſammenwirken der genannten beiden Korporationen auf
dem Gebiete der erſten Hülfe Berathungen gepflogen
wurden. Jm Sinne der Rundſchreiben des ReichsVerſicherungs
amts und des gemeinſamen Erlaſſes der drei preußiſchen
Miniſter des Kultus, des Krieges und des Jnnern wurde
ein Komitee gewählt. Vorſitzender wurde der Vor-
ſitzende des Central Komitees der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz B. von dem Kneſebeckk, Stellvertreter die
Herren Reichstagsabgeordneter Richard Roeſicke- Berlin
und Architekt Gerhardt- Elberfeld vom Verbande
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften Stabsarzt Dr. Pannwitz
und Direktor Max Schleſinger wurden mit der Ausarbeitung
weiterer Grundlagen betraut. Außerdem ſind noch Mitglieder
des Komitees u. A. die Herren: Miniſterialdirektor Kügler,
Exzellenz General von Spitz, Kommerzienrath Dr. Holtz-
Eiſenach, Schiffsrheder Tonne- Magdeburg die Direktoren
Mattern, Wenzel, Dr. Wahmer, Borchardt und Dr. Eiſen
träger, Graf Douglas, Staatsanwalt Lademann, Kommerzien-
rath Reh- Augsburg und Generalarzt Dr. Lieber.

Zum FleiſchſchauGeſetz. Wie Leute, welche Gelegen-
heit haben, in den Vereinigten Staaten ſelbſt Erfahrung zu
ſammeln, das Vorgehen unſerer Reichsregierung mit dem
FleiſchſchauGeſetz beurtheilen, zeigt der Bericht eines Mitarbeiters
der „Köln. Ztg.“ in Waſhington über die Unterſuchung der
Mißſtände im Unionsheere, welche der Cuba- Feldzug bloßgelegt
hat. Vor dem zu dieſer Unterſuchung berufenen Ausſchuſſe gab
der Oberbefehlshaber der Bundestruppen, General Miles, zu
Protokoll, daß die Fleiſchlieferungen für die Truppen auf Cuba
und Portorico zum großen Theil unbrauchbar geweſen
ſeien. Er ſelbſt habe 95 000 Kilogramm Büchſenfleiſch (Corned
Beef) fortwerfen laſſen müſſen, da es gerochen habe wie
die chemiſch präparirten Leichen der Anatomie.
Dieſer ſchwere, der Jntendantur der Vereinigten Staaten-Armee
gemachte Vorwurf wurde durch die Unterſuchung vollkommen
gerechtfertigt. Auch der Kriegsſekretär Alger beſtätigte, da
das der Armee gelieferte Fleiſch „chemiſch behandelt“ worde
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Die Perſönlichkeit Faures.
Nach dem heute noch ſchmerzlich beklagten Sadi Carnot

war Felix Faure der populärſte Präſident der zweiten Republik
und wäre es bis zu ſeinem Tode noch in viel höherem Maße
geblieben, wenn nicht die „Dreyfus-Affaire“ auch auf ihn die
tiefen Schatten des Streites und Haſſes geworfen hätte.

Der elegante, ſchlanke Mann mit dem ſtark gelichteten Blond-
haar, dem Monocle und der ſtets tadelloſen Kleidung war eine
repräſentative Perſönlichkeit erſten Ranges; er vereinigte in ſich
die Schlichtheit des Bürgers mit der ſelbſtbewußten Würde
des Mannes, der gewohnt war, Herr zu ſein und Befehle zu
geben. Als eigener Unternehmer ſeiner großen Gerberei in
Havre und dann als RhedereiDirektor hatte er ſich die ſeiner
Figur wohl paſſenden Alluren des Großkaufmanns angewöhnt,
und dieſe waren ihm, dem klugen, tüchtigen und arbeitſamen
d auch in ſeiner politiſchen Karrière ſehr zu ſtatten ge
ommen.

Hinzu trat die reine Makelloſigkeit eines 57
Charakters. Ein einziges Mal hatten ſeine Feinde verſucht,
ihn mit „Enthüllungen“ aus ſeinem Privatleben zu treffen und
dieſer Verſuch hatte mit dem vollen Triumph Faures geendet.
Seine Gattin war die Tochter eines ar ellurt, der nach
Veruntreuung von öffentſichen Geldern geflüchtet und in
Amerika verſchollen war. Faure hatte das Mädchen im Hauſe
ihres Adoptivvaters Suinot kennen gelernt und geheirathet, „da
man einer Unſchuldigen die Vergehungen anderer nicht an
rechnen kann“,. Statt einer Schwäche hatten Faures Feinde
eine wahrhaft edle That enthüllt.

Faures großſtiliſirte, geſellſchaftliche Repräſentation wurde
auch dadurch gefördert, daß er ſich in verhältnißmäßig jungen
Jahren ſchon für ſeine Erholung zum vortrefflichen
und Reiter ausgebildet hatte. Um ſolche Erholung genießen
zu können, war Faure ein Frühaufſher. er wn ſechs e

Morgens bereits angezogen war und ſein erſtes Frühmahl ge-
nommen hatte. Als Unter- Staatsſekretär und Miniſter brachte
er damit ſeine Untergebenen und Bittſteller in Verzweiflung;
er hielt ſeine Sprechſtunde von 6--8 Uhr Morgens, alſo
zu einer Zeit, da der Pariſer vielleicht „noch“, aber niemals
„ſchon“ auf iſt.

Durch die angewöhnte Selbſtverſtändlichkeit ſolcher Ge
wohnheiten vermochte er das Ceremoniell, mit dem ſeit der Er
mordung Carnots der Präſident der Republik gehütet wird,
leichter zu wahren, als Caſimir-Perier, dem alles als
Protzenthum ausgelegt worden war. Faure be-
hielt den Spitzenreiter vor ſeinem Galawagen, und trotz
vereinzelter Proteſte e es ſich die Pariſer ge-

daß die Straßen polizeilich behütet wurden,
urch die er fuhr. Solche Beliebtheit hat freilich

nicht gehindert, daß der Humor auch an ihm ſeine
Scherze übte, daß namentlich die Karrikaturen-Zeichner, wie
Caran d'Ache, den großen Elegant mit dem Monocle zur
ſtändigen, komiſchen Figur machten. Aber ſolche Scherze thun
der Liebe keinen Eintrag. n bevorzugter Sommeraufent-
u M reizende Schloß Rambouillet mit ſeiner herrlichen

ntenjagd.
Jn Paris war Faure regelmäßig um 6 Uhr Morgens

auf und machte mit einem Offizier ſeines militäriſchen Stabes
einen Spazierritt im Bois de Boulogne. Um 9 Uhr ſaß
Da in ſeinem Kabinet und erledigte die Regierungsgeſchäfte.

ann nahm er das Dejeuner mit ſeiner Frau und ſeiner
Tochter ein. Der Nachmittag gehörte Audienzen, Beſuchen und
ſonſtiger Repräſentation. Nach dem Diner wurde das Theater
beſucht, ſofern nicht andere Geſellſchaftsverpflichtungen vorlagen.

Faure bezog als Präſident eine Apanage von 1 200 000
Franks und hat davon nicht geſpart. Auch der Wohlthätigkeit
wurde er mit Freigebigkeit gerecht, und auf dieſem Gebiete
wurde er von ſeiner guten, mehr bürgerlich gearteten Frau
und ſeiner vortrefflichen Tochter Lucie kräftig unterſtützt. Dieſezwei Damen haben ſich bei den Armen in Haris den Ruf von

guten Frauen erworben.
Die ärgſten Unbequemlichkeiten fe ihmdas, Protokoll“ bereitet.

Das d das Ceremonienamt des Präſidenten, welches unter Leitun
des ehemaligen Diplomaten Crozier ſich mit der Erfindung un

Neuauffriſchung monarchiſcher Ceremonien beſchäftigt, die für
bürgerliche Präſidenten zwar ungeeignet, aber höchſt läſtig ſind.
Alle Anekdoten, daß intime Freunde Faures von den Jagden
ausgeſchloſſen wurden, weil ſie ungefragt den Präſidenten an
geſprochen hatten, daß die Reden des Präſidenten bei Empfängen
eine faſt lächerliche Gleichmäßigkeit bekundeten, hat nicht Faure,
ſondern das „Protokoll“ verſchuldet.

So wird wohl die Geſchichte Frankreichs dieſem Präſi
d eine achtungsvolle und ſympathiſche Erinnerung be-
wahren.

Gewänder aus Glas.
Daß Glas geſponnen werden kann, hat wohl jeder ſchon

auf Jahrmärkten und Volksfeſten geſehen. Die Technik hat
edoch Mittel und Wege gefunden, das ſpröde Material ſo
iegſam und weich zu machen, daß es ſich zu Gewändern ver

werthen läßt. ir entnehmen einem in der „Jlluſtrirten
Frauen m (Franz Lipperheide, Berlin) veröffentlichtent von Berdrow darüber Folgendes Schon in
eayptiſchen Glashütten kannte man die Kunſt, weiches Glas zu
Fäden auszuſpinnen, und die im weſentlichen noch heute übliche
Methode, dieſe Fäden in großer Feinheit herzuſtellen, ſtammt
bereits aus altvenetianiſchen-Glasbläſereien. Wäre die Kunſt
des Glasſpinnens auf dieſer Stufe ſtehen geblieben, ſo hätte
man es wohl nie zu gläſernen Miedern und Teppichen ge-
bracht. Und doch wurden dieſe Fäden ſchon vor Jahrzehnten
in ſeidene Gewebe eingeſtickt! Ueber dem Sarge Napoleons I.
im Jnvalidendom zu Paris liegt ein ſchweres ſeidenes Leichen-
tuch, das mit goldglänzenden Glasfäden durchwirkt
iſt. König Ludwig I. von Bayern beſaß ein Zimmer, deſſenTapeten aus glasgeſticktem Stoff beſtanden doch ſind auch hier

die Glasfäden noch durchaus brüchig, denn es fanden ſich oft
feine Glasſplitterchen im Gemach, und der König betrat es
nicht gern. Es war der im Jahre 1819 in Frankreich geboren
Chemiker Jules de Brunfaut, der aus der primitiven Kun':
des Glasſpinnens zuerſt einen größeren Fortſchritt entwickelte.
Es gelang ihm, eine Glasſorte zuſammenzuſetzen, aus der ſich
ſo weiche und lockige Fäden ſpinnen ließen, daß ſie, als er ſie zuerſt in
Steiermark ausſtellte, von franzöſiſchen Schafzüchtern für feine
RambouilletWolle gehalten wurden. Brunfaut widmete ſicb
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wäre. Aus dieſem Thatbeſtand zieht das rheiniſche Blatt ſelbſt
folgende Nutzanwendung:

Es zeigt ſich, wie nothwendig unſer neues Fleiſchbeſchaugeſetz
iſt. Wenn amerikaniſche Großfabrikanten ſich nicht
entblöden, ihre eigenen Landeskinder zu vergiften, die ihr
Blut auf dem Schlachtfelde für das Vaterland hinzuopfern bereit
find, um wie viel ſkrupelloſer werden ſie dem Auslande gegenüber
verfahren, das in ihren Augen nur ein Gegenſtand gewinn-
bringender Ausnutzung iſt.“

Aber unſere „Volkéfreunde“ wiſſen es beſſer! Jhnen bleibt
die Fleiſchſchau ein „agrariſcher“ Greuel, nur erfunden, um den
armen Leuten das Fleiſch zu vertheuern. Wenn es nur ein
ren ne daß die ſozialdemokratiſche und demokratiſche

ournaliſtik, die ſolchen Unſinn ſchreibt, das „vortreffliche“
amerikaniſche Produkt ſelbſt aber als Monopol konſumiren
müßte. Den ſchönen Geruch nach „chemiſch präparirten Leichen
der Anatomie“ würde ihnen gewiß niemand beneiden. Aber
ſie werden ſich hüten! „Fürs Volk“ ſcheint ihnen aber das
amerikaniſche Präparat gut genug. Ein Glück, daß der Reichs
tag nicht mehr nach demokratiſcher Pfeife tanzt

Die Jnvaliditäts-VerſicherungsVorlage hat end-
lich im Reichstage die erſte Leſung paſſirt. Welches Schickſal
ihr in der Kommiſſion, die ſich nun mit dieſem ſchwierigen
Gegenſtande zu beſchäftigen hat, bereitet werden wird, iſt ſchwer
vorauszuſagen. Es ſind in der Plenarſitzung ſo viele Bedenken
geäußert, ſo viele Wünſche vorgetragen worden, daß es eines
ungewöhnlichen Maßes allſeitigen Entgegenkommens bedürfen
wird, um zu einem praktiſchen Ergebniſſe zu gelangen. Den
Standpunkt der konſervativen Fraktion hat kürzlich Herr von
Loebell in der erſten Leſung in einer ausgezeichneten licht
vollen Nede zur Geltung gebracht, während es am letzten Tage
Herr Dr. Oertel unternahm, mit großer Wirkung die ver
ſchiedenen ſozialdemokratiſchen Anzapfungen zurückzuweiſen. Die
Sozialdemokratie hat überhaupt auch diesmal wieder das
ſchwerſte Hinderniß einer ruhigen und ſachlichen Erörterung und
eines raſchen Fortſchreitens derſelben gebildet. Anſcheinend ſoll
dieſe Taktik in der Kommiſſion fortgeſetzt werden wenigſtens
hat „Genoſſe“ Wurm erklärt, die Sozialdemokraten wollten den
übrigen Parteien „zeigen“, wie man ein, ſelbſt auf dem Boden
des Gegenwartſtaates annehmbares Geſetz zu machen habe.
Das ſind natürlich nun wieder „Faxen“. Die Sozialdemokraten,
die gegen alle Reformgeſetze geſtimmt haben, wollen auch in
dieſem Falle wieder Nein ſagen und dem Zuſtandekommen der
nothwendigen Reform Schwierigkeiten bereiten.

Die freiſinnigen Abgeordneten Goldſchmidt und
Hirſch haben in den jüngſten Berathungen des Abgeordneten
hauſes die auf ſie geſetzte Hoffnung der Sozial
demokratie vollauf erfüllt. Kein „Genoſſe“ hätte
wüthiger Klaſſenhetze treiben können, als dies der bekannte
Gewerkvereins„Führer“ ohne Mannſchaften, Dr. Hirſch, that
und lliebreicher den ſozialdemokratiſchen Terrorismus
entſchuldigen können, als dies der nach langjähriger unfrei-
williger Ruhe wieder im Reichstage erſchienene Herr Gold-
ſchmidtPatzenhofer beſorgte. Es gehört wirklich viel Muth
dazu, in dieſem Augenblick, wo die Sozialdemokratie eine
Klaſſenhetze betreibt wie nie zuvor, als Förderer dieſer
Minierarbeit aufzutreten. Dieſen Muth hat das
freiſinnige Abgeordnetenpaar bewieſen und das ſoll
ihnen unter allen Umſtänden unvergeſſen bleiben. Zwar iſt
den Herren durch die konſervativen Redner Ring und Feliſch
ganz gehörig die Wahrheit geſagt worden, allein wer die
freiſinnige Art kennt, weiß, daß jener ein Lob im „Vorwärts“
werthvoller iſt, als jede andere Anerkennung. Allein ſo
ungeſchickt und ſo ungenirt iſt ſelbſt von einem
Freiſinnigen bis jetzt noch nicht Liebäugelei mit
der Sozialdemokratie im Parlament betrieben
worden, wie von ſeiten der genannten „jüngſten“ Mitglieder
des preußiſchen Freiſinns.

Wartezeit der Oberlehrer in Preußen. Von 87 im
zweiten Halbjahr 1898 in Preußen angeſtellten Oberlehrern haben ſeit
Beendigung des Probejahres gewartet 2 gar nicht, 6 bis 1 Jahr,
8 1--2 Jahre, 6 2--3 Jahre, 8 3--4 Jahre, 9 45 rFre 3 5 bis
6 Jahre, 5 6--7 Jahre, 9 7--8 Jahre, 8 8--9 Jahre, 11 9 bis
10 Jahre, 7 10--11 Jahre, 3 11--12 Jahre, 2 13--14 Jahre.
Die durchſchnittliche Wartezeit dieſer Herren beläuft ſich auf 64 Jahre.

Fernſprechgebührenordnung. Dem Reichstag iſt, wie
mitgetheilt, der Entwurf einer neuen Fernſprechgebührenordnung
zugegangen. Wir erwähnen daraus

8 1. Für jeden Anſchluß an ein Fernſprechnetz wird eine
Grundgebühr und eine Geſprächsgebühr erhoben.

S 2. Die Grundgebühr, die Vergütung für die Ueberlaſſung
und die Unterhaltung der Apparate, ſowie für den Bau und die
Jnſtandhaltung der Sprechleitungen beträgt in Netzen von nicht über

nun ganz der Glasſpinnerei und ließ ſich in Wien nieder, wo
ſeine weiteren Verſuche nicht nur von der Bevölkerung, ſondern
auch vom Staate mit Jntereſſe verfolgt wurden. So hatte
man denn Glasfäden, die biegſam, färbbar, waſſer- und feuer
feſt waren, die ſich in andere Gewebe einfügen ließen und
prachtvolle Effekte gaben und dennoch entwickelte ſich aus
Brunfants Verſuchen keine Jnduſtrie. Ja, ſie wurde halb und
halb vergeſſen und erſt in Amerika hatten wir in neuerer Zeit
Gelegenheit, ſie weiter als eine neue, uns entfremdete ſelbſt
ſtändig gewordene Kunſt zu begrüßen. Unter den hundert
hervorragenden Sehens würdigkeiten der Weltausſtellung zu
Chicago war es, wo Tanſende von erſtaunten Beſuchern
zum erſten Mal Gelegenheit hatten, dem Weben gläſerner
Kleider zuzuſehen. Die Libbey Glass Co., welche aus der
Herſtellung und Verwendung von Glaswolle ſeit längerer Zeit
eine Spezialität gemacht hat, trat hier in einem eigenen
Gebäude mit einer ſolchen Menge der verſchiedenartigſten,
geſchmackvollſten und zum Theil wirklich entzückenden Produkte
der Glasweberei hervor, daß der Beſucher vor dieſer Farben
und Formenpracht, vor dem Reichthum der Erfindungen
und der Sorgfalt der Verarbeitung wie geblendet
ſtand. Alle die Gegenſtände der älteren und gröberen
Glasſpinnerei, und aus unendlich feineren und
weicheren Fäden hergeſtellt, wie Schuhe und Pantoffeln,
Kravatten und Kragen, Blumen, künſtliche Straußenfedern,
Hüte mit koſtbaren Garnituren aus Glasſpinnerei, das
waren die geringſten Kleinigkeiten in dieſer Ausſtellung fertiger
Produkte. Der matte, weiche Glanz, beſonders der weißen
Glaswolle, übertrifft faſt den vornehmen Glanz der Seide; mit
Raffinerie ſind die feinſten Farbeneffekte zur Verſchönerung aufgewendet, und ein gläſerner Lampenſchirm, ſowie feine eigen

weiche Blumen ſind wahre Kunſtwerke. Da giebt es
Shawls Tücher, Umhänge, ſo geſchmeidig und weich,
als wären ſie aus der feinſten Wolle, der beſten Seide
gewirkt; Gardinenſtoffe in den ſchönſten, gedämpften Farben
und von einem Faltenwurf, wie ihn kein anderer Stoff
eleganter geſtaltet; ſchwere Vorhänge in dunkeln, ſatten Tönen;
Tapeten, Gobelins, Tiſchdecken mit feinen eingewebten
Muſſtern, alles aus Glas, aus reinem, geſponnenem, ge

1000 Theilnehmeranſchlüſſen 60 Mk., bei mehr als 1000 bis ein-
ſchließlich 5000 Theilnehmeranſchlüſſen 75 Mk., bei mehr als 5000
Theilnehmeranſchlüſſen bis einſchließlich 20 000 Theilnehmeranſchlüſſen
90 Mk., bei mehr als 20 000 Theilnehmeranſchlüſſen 100 Mk. jährlich
für jeden Anſchluß, welcher von der Vermittelungsſtelle nicht weiter
als 5 Kilometer entfernt iſt. In Netzen mit mehreren Vermittelungs
a piro dieſe Entfernung von der Hauptvermittelungsſtelle
gerechnet.

3. Die Geſprächsgebühr iſt die Vergütung für die Herſtellung
der Geſprächverbindungen. Sie wird auf Grund der Aufzeichnungen
der Vermittelungsanſtalt feſtgeſtellt. Die Geſprächsgebühr iſt ent
weder eine Bauſchgebühr oder eine Einzelgebühr.

4. Die Höhe der Bauſchgebühr (Geſammtgeſprächsgebühr)
richtet ſich nach der durchſchnittlichen Zahl der Geſprächsverbindungen,
welche während eines Jahres auf jeden der zu einem Netz vereinigten
Theilnehmeranſchlüſſe entfallen. Die Geſprächsgebühr beträgt für die
erſten 500 Verbindungen 20 Mk., bei mehr als 500 bis einſchließlich
1500 Verbindungen für weitere 500 Verbindungen je 15 Mk., bei
mehr als 1500 bis einſchließlich 3000 Verbindungen für weitere
500 Verbindungen je 10 Mk., bei mehr als 3000 Verbindungen für
die überſchießenden Verbindungen insgeſammt noch 10 Mk. Jede
angefangene Reihe von 500 Verbindungen wird für voll gerechnet.

Die Grundgebühr und die Geſammtgeſprächsgebühr ſind
für jedes Netz von drei zu drei Jahren neu feſtzuſtellen und ſpäteſtens
drei Monate vor ihrem Jnkrafttreten bekannt zu machen. Soweit
auf Grund der neuen Feſtſtellung eine Erhöhung der Gebühren ein
tritt, ſind die Theilnehmer berechtigt, ihre Anſchlüſſe zum Zeitpunkt
des Jnkrafttretens der Erhöhung mit einmonatiger Friſt zu kündigen.

Jeder Theilnehmer iſt berechtigt, an Stelle der Geſammt-
geſprächsgebühr Einzelgeſprächsgebühren für jede hergeſtellte Ver
bindung, mindeſtens jedoch für 400 Geſpräche jährlich zu zahlen.
Die Einzelgeſprächsgebühr beträgt 5 Pfg. für die Geſprächsverbindung;
jede angefangene Reihe von 100 Geſprächsverbindungen wird für
voll gerechnet.

Die Unanfechtbarkeit des Dresdener Gerichtshofes
wird vom „Vorwärts“ indirekt ſelbſt anerkannt. Das Blatt
ſchreibt: „Sämmtlichen Beweisanträgen hatte das
Gericht ſtattgegeben. Mängel der Frageſtellung
lagen nicht vor.“ Gleichwohl ſtellt die Sozialdemokratie
die Sache ſo dar, als ſei ungerecht verfahren worden. Dieſe
Empfindung können alſo doch weder die Vertheidiger noch die
Verurtheilten theilen.

Parlamentariſches.
Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, legten die preußiſchen

Biſchöfe bei dem Kultusminiſterium und dem Staats-
miniſterium eingehend begründete Beden ken gegen die Char-
freitags- Vorlage dar.

Zum Tode des Präſidenten Fanure.
Der Congreß, der die Wahl des neuen Präſidenten vor

zunehmen haben wird, iſt ſchon für heute zuſammenberufen
worden. Herr Dupuy ervweiſt ſich mit dieſer Beſchleunigung
als ein Mann von politiſcher Vorausſicht. Er wußte allen
Gelüſten, die Gelegenheit zu einer Jntrigue gegen die Republik
überhaupt oder wenigſtens das heutige Syſtem auszubeuten, mög
lichſtraſch ein fait accompli entgegenzuſetzen, er will wohl auch der jeder
Präſidentenwahl vorausgehenden Agitation keinen zu weiten Spiel-
raum laſſen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Abſichten von Erfolg gekrönt
ſein werden, auch die deutſchen Jntereſſen haben weder von einem
gelungenen Staatsſtreich irgend eines Prätendenten, noch von
einer Umwälzung nach der ſozialiſtiſchen Seite hin eine Förde-
rung zu erwarten. Deutſchland wünſcht aufrichtig den Frieden
und deshalb ſteht es, trotz aller berechtigten Beſchwerden gegen
ſie, mit ſeiner Sympathie auf Seiten der Bourgeois- Republik
oder ſagen wir beſſer der Republik des vorwärts ſtrebenden
Bürgerthums. Dem hat der deutſche Reichskanzler in beredten
Worten geſtern vor dem Reichstage Ausdruck gegeben, das
wird man wohl ſelbſt in Paris anerkennen müſſen.

Wir fürchten übrigens nicht mehr, daß von irgend einer
Seite ein Schlag gegen die Republik verſucht werden könnte;
die Extremen von rechts und von links ſind durch das
traurige Ereigniß überraſcht worden, es fehlt ihnen jede
Organiſation und den Mangel zu erſetzen Dank der Vor
ausſicht Dupuys an Zeit. Die Prätendenten ſind überhaupt
kaum noch ernſt zu nehmen. Die Orleans haben nicht einmal
die Abſicht, ihre Anſprüche praktiſch zu verwerthen,
und die Napoleoniden ſind durch einen Mann ver-
treten, der weder die Thatkraft noch das ppolitiſche
Taktgefühl beſitzt, die allein Ausſicht auf das Gelingen
eines Staatsſtreichs geben würden. Prinz Victor, der ſich in
Brüſſel vortrefflich amüſirt und ſeinen Pflichten als Prätendent
genug gethan zu haben meint, wenn er in ſchwülſtigen Mani-
feſten an ſeine Anhänger oder in Jnterviews ſeine unreifen
Anſchauungen zum Beſten giebt, iſt wohl keine Gefahr für die

C Z Z Z „;Z;Z;,, „àCT=webtem Glas, und doch im Anſehen, für das Gefühl genau
ſo, als wäre es aus Wolle, Seide, Leinen! Noch immer ge
ſchieht das Spinnen in der ureedrguchen Weiſe mit Hilfe der
Flamme und des gedrehten Rades, aber während noch vor
10--15 Jahren nur Fäden von 3 m Länge, die auf metergroßen
Scheiben aufgewickelt und dann durch einen Schnitt am Umfang
alle mit einander abgelöſt wurden, hergeſtellt werden konnten,
verſteht man jetzt, das Geſpinnſt von den großen Scheiben
wieder abzuhaſpeln, und ſo Fäden von beliebiger Länge zu ver
wenden. Jetzt ſind es gewaltige, zwei bis drei Meter im
Durchmeſſer beſitzende Räder, die von Maſchinenkraft mit einer
unglaublichen Schnelligkeit herumgewirbelt werden, und auf
denen ſich das haarfeine Geſpinnſt in jeder Minute zu vielen
tauſend Metern aufwickelt. Das Weben dieſer Geſpinnſte
geſchieht nun ganz ſo, wie Wolle oder Baumwolle auf
dem Webſtuhl verarbeitet wird. So lange man nur
kürzere Fäden, etwa von ſechs bis ſieben Metern, z. B.
als Einſchlag bei Webereien oder für feinere Handarbeiten, be
darf, wird auch jetzt noch das auf dem Rade befindliche Ge-
ſpinnſt der Quere nach durch einen Schnitt am Umfang des
Spinnrades abgetrennt, zur Gewinnung längerer Fäden muß
der Jnhalt eines vollgeſponnenen Rades vorſichtig wieder ab
geſpult werden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Gewebe
aus Glas noch immer im höheren Grade ein Gegenſtand der
Kurioſität und des Luxus ſind, als ein ſolcher des täglichen
Gebrauchs. Vor wenigen Jahren war noch der Preis
für ein einfaches Leibchen aus Glasgeſpinſt 160 bis
200 Mark, und damit ſind denn doch wohl die Vor-
theile der gewebten Glasarbeiten, ihr ſeines Ausſehen, ihre
Beſtändigkeit gegen Waſſer, Fett oder Säuren, ihre Feuer-
beſtändigkeit und ihr r ne etwas zu theuer
bezahlt. Aber wie viele Dinge ſind ſchon aus dem Gebiete
des Luxus und der Kurioſität, ſchneller als man gedacht, in
das größere Gebiet der Jnduſtrie und des täglichen Gebrauches
übergegangen Man verfertigt fabrikmäßig Seide aus Pflanzen

ern und grobe Leinenarten aus zerfaſertem Holz, warum
ollten nicht eines Tages auch die gläſeruen Gewebe ein
weiteres Gebiet des Gebrauches, als heute, ſich erwerben

Republik. Jedenfalls iſt er ein würdiger Sohn ſeinesder nicht mit, den Waffen in der Hand ſeine angeblichen
vertreten dürfte, und ſchließlich wäre dies doch der einzige g.

der auf den Kaiſerthron führen würde.
Die Wahl wird nach alledem wohl ohne

vorübergehen; auf wen ſie aber fallen wird, das
für die Eingeweihten bis zum letzten Augenblick ein

Ein eigenthümliches Verhängniß laſtet ſeit Beginn d
Dreyfusſkandals auf der Republik. Jm Namen von Dreyſ
gerieth der Generalſtab, die Armee, das Gericht in Vert
wurden Miniſterien geſiürzt, das ganze Volk in zwei
wüthend befehdende Parteien geſpalten, und nun wird gut
im Namen von Dreyfus der Nachfolger von Felix Fan
ernannt werden. Denn darüber kann man keinen Aiſgg
blick zweifelhaft ſein die Frage, wie ſich X oder Y, wie d
vielen Kandidaten, die man jetzt nennt (Waldeck-Rouſſen
Möoline, Loubet, Dupuy, Freycinet, Cavaignac u. ſ. w.) ſ
zur Reviſion des DreyfusProzeſſes und der Abändern
des gerichtlichen Reviſionsverfahrens ſtellen, wird ausſhlu
gebend ſein. Wer wird der Beklagenswerthe ſein
zum Beziehen des Elyſée-Palaſtes auserſehen iſt? 9
Frage iſt ebenſo ſchwer zu beantworten, wie die ande
ob der 58 jährige Herr Faure nach Ablauf
Septennats wiedergewählt worden wäre. Die Erfahry
lehrt, daß nicht diejenigen die Wahl trifſt, die man als
Hauptkandidaten bezeichnete. Car not verdankte ſeine Wah
nur dem Antagonismus der Anhänger von Ferry in
Freycinet, Felix Faure die ſeine nur dem Antagonism,
der Anhänger von Waldeck-Rouſſeau und Briſſon. 9
erſter Linie nennt man auch jetzt wieder Waldeqd,
Rouſſeau, über deſſen ſtaatsmänniſche Begabi
und Energie kein r herrſcht, der aber als Anhänger d
Reviſion zahlloſe Gegner hat, die ſeine Wahl mit tödlich
Haß bekämpfen würden. Briſſon iſt ganz e
braucht, Dupuy beinahe. Als Gegner von Walde
Rouſſeau kommt vielleicht in erſter Linie der reviſionsfeindlij,
Méline in Betracht, der ſich vom Sturze ſeines Kabinet
ſchon wieder erholt hat. Aber Ausſichten hat auch e
ſchwerlich, noch weniger Cavaignac, der Kandidat de
Nationaliſten. Höchſt wahrſcheinlich wird wieder eine mind,
markante politiſche Perſönlichkeit, die ſich in der „Affäre“
ziemlich neutral verhalten hat, Präſident der Republik werde
beiſpielsweiſe Loubet. der Präſident des Senates. Doch du
ſind nur Vermuthungen.

Zwiſchen
bleibt
Räthſel,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Zur Lage in Ungarn wird aus Budapeſt, 18. Februc

gemeldet In der Konferenz der liberalen Partei erklärte Vanffy, di
Kompromißver handlungen ſeien an dem Widerſtand d
Oppoſition geſcheitert. Das Kabinet ſei deshalb entſchloſſen
zu demiſſioniren, werde aber die Geſchäfte bis zur Entſcheidun
des Köngs proviſoriſch weiterführen. Die Partei begleitete die
Rede Banffys mit Enthuſiasmus und drückte Banffy ihr volles Va
trauen aus.

Zur Lage in Oeſterreich liegen folgende Meldungen vor: J
der czechiſchen Preſſe macht ſich ebenſo wie in den czechiſche
parlamentariſchen Kreiſen eine auffallende gedrückte Stimmung
geltend. Man ſpricht von einer bevorſtehenden Jſolirung de
Czechen. Die Situation habe ſich insbeſondere durch die i
Frankreich veröffentlichten Artikel des Abg. Kramarcz verſchlimmer
Das jungezechiſche Hauptoxgan will wiſſen daß im Falle de
Scheiterns der Verſtändigungsverſuche von oben zu Ungunſten de
Czechen entſchieden werden würde. Der Rücktritt des Juſtizminiſterg
Ruber wird als bevorſtehend bezeichnet. Sein Nachfolger ſoll de
jetzige Statthalter in Galizien, Pininski, werden.

Wie aus czechiſchen Kreiſen begründet wird, hat der „All
ſlaviſche Matice“, die neue Gründung des Pan
flavismus, am 13. ds. Mts. in Petersburg ihre erf
Sitzung abgehalten. Zum Vorſitzenden wurde der bekannte Genere
Komaro w gewählt. Zur Organiſation werden drei Unteraus
ſchüſſe, ein oſtſlaviſcher, ein weſtſlaviſcher für Czechen und ein ſüd
ſlaviſcher eingeſetzt.

Die Philippinen.
Ein neues Gefecht.

Eine Depeſche der „Times“ aus Manila zufolge beſtätigt es ſich
daß am Donnerstag Vormittag in der Nähe von Manila ein neues
Gefecht ſtattgefunden hat. Die Eingeborenen rückten von Pale
aus vor und griffen die Amerikaner in ihrer Stellung an. Die
Eingeborenen zogen ſich, nachdem ihr Angriff drei Mal abgeſchlagen
war, zurück und nahmen ihre Todten und Verwundeten mit.

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen
Merſeburg, 16. Februar.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier an
25. Januar d. J. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen
Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen, eine
Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staats
regierung der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr Staats
miniſter Dr. von Bötticher, ſowie Herr Ober Präſidial Rat
Davidſon Theil genommen haben. Aus den Verhandlungen i
als von allgemeinerem Intereſſe Folgendes hervorzuheben

Einem Deichverband in der Altmark wurde zu den
Koſten der Erbauung eines Sommerdeiches ein Darlehen aus dem
LandesMeliorationsfonds gegen niedrige Verzinſung gewährt. Ferner
wurde einer Stadtgemeinde im Kreiſe Grafſchaft Hohen-
ſtein zur Anlage eines im Intereſſe der beſſeren Ackerbewirth
ſchaftung erforderlichen Umfluthgrabens eine unentgeltliche Beihäülfe
und ein Darlehen gegen niedrige Verzinſung bewilligt.

Dem Antrage einer Gemeinde im Kreiſe Worbis auf Ge
währung einer Beihülfe aus Landarmenfonds zu den Koſten der
Ortsarmenpflege gemäß S 36 des Preußiſchen Ausführungsgeſetze
zum Unterſtützungswohnſitzgeſetze wurde entſprochen. Eine Strecke

der Provinzial Straße Cöthen Könnerwurde einer Gemeinde im Saalkreiſe gemäß S 47 der Wegeordnun
für die Provinz Sachſen in eigene Verwaltung und Unterhaltun
gegen Gewährung einer Kapitalentſchädigung überwieſen.

Die Gültigkeit des mit einer Eiſenbahnbau Geſellſchaft wegen
Mitbenutzung von Provinzialſtraßen c. beim Bau der projektirten

elektriſchen i abgeKleinbahn Halle- Leipzigſchloſſenen Vertrags wurde auf ein weiteres Jahr verlängert.
Die einer Eiſenbahn Geſellſchaft bisher obgelegene Unterhaltung

r für eine Strecke der Magdeburg-Helmſtedter
Provinzial-Chauſſee wurde gegen Zahlung einer jähr
lichen Entſchädigung ſeitens der Geſellſchaft auf die Provinz über
nommen. Dem Antrage zweier Gemeinden auf Erhöhung früher be
willigter Wegebaubeihilfen wurde entſprochen einer Gemeinde wurde
zu einer früher bewilligten Beihilfe eine weitere Unterſtützung zun
Ausbau einer Dorfſtraßenſtrecke gewährt. Der Vertrag mit einem
Kreis-Kommunalverbande im Regierungsbezirke Merſeburg wegen
Beaufſichtigung von Kreischauſſeen c. durch ProvinzialChauſſe
aufſeher wurde genehmigt. Der mit dem Herzogthum Sachſen
Altenburg früher adgeſchloſſene Vertrag wegen Mit
benutzung der Provinzial Taubſtummen- Anſtalt in
Weißenfels wurde auf weitere fünf Jahre verlängert
Mit der verſuchsweiſen Fntiztwa beſonderer Klaſſen für ſchwach
befähigte taub ſtumme Kinder in den Provinzial Taub
ſtummen Anſtalten Halle und Weißenfels erklärte ſich de
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dovinzial Ausſchuß einverſtanden. Für die neue Provinzial
ebammen-Lehranſtalt in Magdeburg wurde als

Eröffnungstermin der 1. Oktober d. Js. in Ausſicht genommen. Der
Vertrag mit dem Beſitzer des Kloſtergutes Badersleben
über Unterhaltung der dortigen Ackerbauſchule wurde auf weitere

12 Jahre verlängert. vFerner wurde über gnadenweiſe Bewilligungen von Wittwen
und Waiſengeld, über die Neuwahl eines MitgliedsStellvertreters
der DenkmälerKommiſſion, über die Prüfung und Entlaſtung einer
Fondsrechnung, ſowie über einige Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß
gefaßt.

F.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 18. Febr. Heute verleiht die Berliner Friedrich

Wilhelm Univerſität ihr erſtes Doktordiplom an eine Dame, Frl.

Elſe Neumann. ßVon zuverläſſiger Seite wird den „B. N. N.“ ausgeſprochen,
aß die Mittheilung betreffs einer angeblich im Abendkreis des

Kaiſers ſtattgehabte Unterhaltung über die geplante Südpolar-
Expedition den Thatſachen nicht entſpricht.

Göttingen, 17. Febr. Am ſchwarzen Brett unſerer Univerſi
tät iſt das Diplom angeſchlagen, durch das die hieſige Theologen
fakultät dem Senatspräſidenten Dr. jur. Meyer in Celle die
Würde eines Doktors der Theologie verleiht. Das
Diplom nimmt Bezug darauf, daß der durch die Fakultät ſo Geehrte,
nachdem er faſt ſechzig Jahre in der Provinz Hannover hohe
Stellungen bekleidet hat, nunmehr in den Rubheſtand treten will.
Sei dieſer Gelegenheit will die Fakultät ihn ehren wegen ſeiner hohen
Verdienſte um die Lage und die Entwicklung der evangeliſchen Kirche
in Hannover.

Der Kronpriuz von Jtalien ſtellte, wie das „B. T.“
meldet, dem Unterrichtsminiſter Baccelli für die neuen Ausgrabungen
auf dem For um eine bedeutende Summe zur Verfügung. Man
hat auf dem Forum wieder bedeutende Funde gemacht.

Den 80. Geburtstag des Dichters Klaus Groth (24. April)
beabſichtigt man in ſeiner Vaterſtadt, Heide in Dithmarſchen,
feſtlich zu begehen.

7 Um Friedrich Spielhagen zu ſeinem 70. Geburtstage eine
würdige Feier zu bereiten, hat ſich aus allen Gruppen des litera-
riſchen und künſtleriſchen Berlin ein Feſtausſchuß unter dem Vorſitz
von Prof. Karl Frenzel, Ludwig Fulda, Paul Oskar Höcker und Otto
NeumannHofer gebildet, der ſoeben die Einladungen zu einem für
den 26. d. Mts. in der Philharmonie feſtgeſetzten Feſtmahl ergehen
läßt. Es iſt ein reichilluſtrirtes „SpielhagenAlbum“ entſtanden, das
die Verlagsfirma L. Staackmann in Leipzig als beſondere Ehrung
W ihren Autor allen Theilnehmern des Feſtmahls darbringen
wird.

r———

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Räuber.) Im Schillercyklus ſind

geſtern erſtmalig die „Räuber“ aufgeführt worden. Auch dieſe Vor-
ſtellung hielt ſich durchaus auf einer würdigen Höhe, der Geiſt
Schillers durchwehte ſie. Das Enſembleſpiel muß vielfach noch feſter
werden, die Darbietungen der einzelnen Künſtler müſſen ſich noch viel
fach vertiefen aber überall ſah man den guten Willen, den tiefen
künſtleriſchen Ernſt und das fleißige Studium. Herr Biſchof
ſpielte den Karl Moor weit beſſer, als ich nach ſeinem übertriebenen
Hang zum Originellen und der Freude am Grübeln von ihm er-
wartet hätte; er zeigte ein friſches Temperament, eine edle Leiden
ſchaft, ein zwangloſes ungekünſteltes Spiel und ſchwächte, voll und
frei und naturwüchſig aus ſich herausgehend, keinen der flammenden
Effekte ab, die in dieſem Kraftſtücke des jugendlich ſchwärme-
riſchen Dichters nun einmal liegen und ihm nimmer geraubt
werden dürfen. Hochintereſſant war die Wiedergabe des Franz durch
Herrn Vogeler. Es iſt ſelbſtredend daß er den raffinirten
cyniſchen Schurken nicht nach der alten Schablone ſpielte, ſondern
den Charakter ganz von innen heraus entwickelte. Er that dies
meiſterhaft, mit vortrefflicher Steigerung, beſonders in den Angſt
und Fieberſzenen der beiden letzten Akte, und hielt dabei auch mit
ſeinem Organ bis zum Ende weiſe Maß. Im Einzelnen vergriff er
ſich noch bisweilen mit ſeiner Auffaſſung kann ich mich mehrmals
nicht recht einverſtanden erklären. Frl. Arnold vereinigte in ihrer
Amalia alle die ſchwärmeriſchen Züge, die der jugendliche Dichter
in dieſes verſchwommene Frauenbild hat hinein legen wollen, Zärt-
lichkeit und Stolz, Hingebung und hoheitsvolle Unnahbarkeit
das liebende Weib auf der einen, das verachtende auf der anderen
Seite. Herr Stahlberg gab ſich als Spiegelberg viel Mühe,
war aber leider immer mehr Clown als Schelm Herr Steinegg
hatte aus dem wackeren, kernigen Schweizer einen ſchwer
fälligen Trunkenbold gemacht. Jn den letzten Akten war er beſſer.
Vortrefflich ſpielte Herr Werner den Roller, die Nachwehen der
überſtandenen Todesangſt und den derben Galgenhumor prächtig in
ſeiner großen Szene zum Ausdruck bringend. Mit edlem
Feuer gab Herr Oeſer den Koſinsky, Herr Raven
and ſich mit dem alten Moor befriedigend ab; auch Herr
dathias als ermann füllte ſeinen Platz gut aus.

Die kleineren Rollen waren ebenfalls anſprechend beſetzt.
Der Direktion gebührt ein beſonderer Dank dafür, daß ſie der Auf-
führung nicht die landläufige Mannheimer Bühneneinrichtung mit
der unäſthetiſchen Hungerthurmſzene des letzten Aktes zu Grunde
gelegt hatte, ſondern ſich an den Schiller'ſchen Urtext hielt, wie ihn
auch die Meininger benutzten. Aus der Mannheimer Bearbeitung
war indeß die prächtige Szene zwiſchen Franz und Hermann im
vierten Akte mit aufgenommen ebenſo fehlte im letzten Akte die
Szene des Paſtors Moſer nicht. Auch dieſe iſt überaus intereſſant,
wie wohl die Klarheit der Charakterzeichnung Franzens auch durch
ihre Fortlaſſung nicht ſonderlich beeinträchüigt wird. Es iſt daher
vielleicht doch zu empfehlen, ſie zu ſtreichen, weil auch ohne ſie die
Aufführung ſich bis nach elf Uhr ausdehnen würde. Die Jnſzenirung
war ſtimmungsvoll, und die Stellung der Maſſentableaux zeigte
Sorgfalt und Geſchick; auch die Schaar der Statiſten bewies dies

mal ziemliches Jntereſſe. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen zum letzten Male die Lortzing'ſche Oper „Un dine“
in Szene. Abends 74 Uhr wird die am Donnerstag ſo beifällig
aufgenommene burleske Oper „Orpheus in der Unterwelt“
wiederholt. Am Montag gelangt zum 4. Male „Mignon“ zur
Aufführung, das weitere Repertoir dieſer Woche iſt wie
folgt feſtgeſetzt: Dienstag: „Die Quitzows“ (Schüler
und Beamtenbillets haben Gültigkeit). Mittwoch: Orpheus,
Donnerſtag Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Grimm, Gaſtſpiel des
Hofopernſängers Herrn Heydrich: Siefried, Freitag, neu ein
ſtudiert: Der Dorfbarbier, hierauf zum 1. Male;: Im Reich
der Künſte, Ausſtattungsballet von M. Richards und Adele
StahlbergWieſt. Die Sonntag, Dienſtag- und Donnerſtag-Vorſtellungen ſind außer Farben Abonnement.

Aus dem Bureau des ThaliaThealers wird uns ge-
ſchrieben: Wie bereits mitgetheilt, findet am nächſten Sonntag
eine Doppel Vorſtellung ſtatt, deren Beginn ausnahms-
weiſe für 7 Uhr angeſetzt iſt. Trotz der Reichhaltigkeit des
Programms (es werden bei dieſer Vorſtellung zwei den Abend
füllende Stücke dargeſtellt), findet dieſe Aufführung bei den
ewöhnlichen einfachen Preiſen ſtatt was ſicherlich für einen großen
heil der Theaterbeſucher eine beſondere Anziehungskraft ausüben

dürfte. Zuerſt gelangt „Das grobe Hemd“, Volksſtück
in vier Aufzügen von Karlweis, das hier eine äußerſt
freundliche Aufnahme bei Pubükum wie Preſſe gefunden,
zur Aufführung und hierauf geht neu einſtudirt der prächtige
dreiaktige Schwank „Madame Bonivard“ in Szene, in dem
die Hauptrollen von den Damen Leonhard und Baumbach und den
Herren Wander und Bira dargeſtellt werden. Die Zwiſchenpauſen
an dieſem Abend werden möglichſt beſchränkt ſein ſodaß die
Vorſtellung noch vor 11 Uhr zu Ende ſein wird. Am Montag,
den 20. Februar, findet die letzte Aufführung von „Zaza“ ſtatt.

Kammermuſik. Die Beſucher dieſer Konzerte werden mit
großer Freude die Nachricht begrüßen, daß Herr Alexander Siloti,
welcher durch Trauerfall in ſeiner Familie an der beabſichtigten
Amerika-Reiſe im Dezember v. Js. verhindert wurde, dem nächſten
Kammermuſik-Abend am Montag, den 20. Februar, wiederum ſeine
Mitwirkung leihen wird. Zum Vortrag gelangt das herrliche
Forellenquintett von Schubert, ſerner Streichquartette von Haydn
und Prädener. Letzteres iſt für Halle Novität.

Ein außerordentliches philharmoniſches Konzert des
verſtärkten WinderſteinOrcheſters aus Leipzig findet am Mittwoch,
1. März, Abends 8 Uhr, in den Kaiſerſälen ſtatt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Stuckateur Franz Wittwer, Giebichenſtein und
Bertha Hammer, Merſeburg. Der Kaufmann Wilh. Wetzel, Kotzſchbar
und Jda Lieſche, Greppin. Der Kalkwerksbeſitzer Dr. jur. Maximilian
Trenzel, Steudnitz und Leopoldine Friedländer, Brandenburgerſtr. 4.
Der Dr. med. Friedr. Rörig, Hannover und Louiſe Heye, Hildesheim.

Geboren: Dem Schuhmacher Gottlieb Dzialas, Langeſtr. 21,
S. Franz. Dem Obermüller Guſtav Kittlitz, Ludwigſtr. 44, S. Emil
Kurt Hermann. Dem Bierfahrer Hermann Bahn, Schmiedſtr. 24,
S. Louis Hermann. Dem ne Paul Nitſche, Breiteſtr. 15,
S. Frit Walther. Dem Handarb. Wilh. Schubert, Gottesackerſtr. 3,
S. Karl Erich. Dem Schloſſer Karl Hartung, Büſchdorferſtr. 1, T.
Dem Kutſcher Hermann Mieth, Graſeweg 18, T. Emma Martha.
Dem Keſſelſchmied Paul Metzger, Tholuckſtr. 1, T. Louiſe Helene.
Dem Bahnarb. Julius Brode, Trödel 16, S. Ernſt Friedrich. Dem
Maler Julius Koſitzky, Meckelſtr. 15, S. Kurt. Dem Handarb. Karl
Grothe, Jägerplatz 31, S. Karl Friedrich. Dem Brauer Julius
Schmitt, Herderſtr. 12, T. Maria Walburga. Dem Schmied Rob.
Krauſe, Frieſenſtr. 14, S. Felix Max.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Richter geb. Zimmermann,
80 J., Friedrichſtr. 19. Der Zimmermann Karl Schöneburg, 63 J.,
Bergmannstroſt. Des Landwirth Emil Reißmann T. Elſe, 4 J.,
Klinik. Des Viktualienhändler Max Ritter S. Max, 9 Mon.,
Henriettenſtr. 6. Der Poſtſekretär a. D. Heinrich Scherz, 52 J.,
Jakobſtr. 18. Des Maurer Wilh. Denkewitz S. Robert, 2 Woch.,
Weidenplan 23. Der Maſchinenbauer Julius Kluge, 63 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Friedrich Schönig T. Marie, 4 J.,
Schloſſerſtr. 6. Des Dachdecker Johann Scheike S. Karl, 2 J.,
Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 15. bis 17. Februar 1899.
Aufgeboten: Der Kaufmann P. Grützkau, Magdeburg und

M. Götze, Reilſtr. 115.
Geboren: Dem Schmied T. R. Seidemann, Adolfſtr. 5, T.

Bertha Anna. Dem Schmied F. C. Lüdicke, Auguſtſtr. 54, S.
Friedrich Curt. Dem Bahnard. F. W. Kreutzmann, Auguſtſtr. 4,
S. Walther Richard. Dem Geſchirrführer F. E. Kietz, Böckſtr. 5,
S. Friedrich Eduard Otto.

Geſtorben Des Steinſetzer C. F. O. Göhre T. Louiſe Jda,
2 Mon., Rainſtr. 8. Der Privatmann Carl Seydewitz, 69 J.,
Trothaerſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Amtsgerichtsrath O. Wieneke aus

Altona. Amtsgerichtsſekretär Paul Blankenburg aus Weißenſee.
Gerichtsbeamter A. Reuter aus Metz. Chemiker Dr. Schulz aus
Worms a. Rhein. Architekt Peters aus Zürich. Herzoglicher
Regierungs Baumeiſter Bierberg aus Braunſchweig. Apotheker
G. Hübener aus Bremen. Juwelier Richard May aus Branden-
burg a. Havel. Jngenieur Edmund Sädrich aus Saalfeld a. S.
Ingenieur C. Bieberſtein aus Berlin. aſtor von Borris aus
Breslau. Landwirthſchaftlicher Lehrer O. Neumann aus Berlin.
Siedemeiſter B. Dammhauſen aus Nackel. Privatmann L. Müller
aus Weimar. Frau Privatiere Dr. Simſch aus Hohenmölſen. Frau
Privatiere Bloſch aus Berlin. Frau Privatiere Scheidt aus Erfurt.
M. Bär nebſt Frau aus Zwickau i. S. Bruno Klette nebſt Frau
aus Berlin. Kaufleute: M. Schlicher aus Mainz, O. Vorgerner
aus Mainz, Wilh. Funck aus Danzig, H. Peltz aus Braunſchweig,
Otto Naumann aus Gröbzig, Schmidt aus Bremen, J. Nehr-
buner aus w. i. Bayern, Wilh. Harmſen aus Stockholm,
Erich Tockorff aus Hamburg, H. Pabſt aus Hamburg, Georg
Reimar aus Döbeln i. S., J. Fauſt aus Rheinbohl, Arno Willek
aus Chemnitz G. Breyer aus Cöthen, Erwin Cardinal aus
Brandenburg a. Havel, M. Matthey aus Hannover, M. Bach-
raſch aus Hannover, Heinrich Muthig aus Magdeburg, F. Krauſe,
Schmidt, Max Schachow, Max Bendheim, Hermann Mendels-
ohn, Adolf Quenſall, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ftunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

clin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarkK.

Jm Jahre 2000
wird eine Generation leben, der manches in Fleiſch und Blut über-

gegangen iſt, was heute noch von Vielen als überflüſſig betrachtet
wird. Ebenſo wie man es heute ſelbſtverſtändlich findet, daß ein rein

licher Menſch ſich täglich wäſcht, wird man es dann nicht verſtehen,
daß es Leute gegeben hat, welche nicht täglich Mund und Zähne einer

gründlichen Pflege unterwerfen. Seit einiger Zeit nimmt dieſer
wichtige Theil der Körperpflege einen erfreulichen Aufſchwung, infolge

der Erfindung des Koswin-Mundwassers, mit welchem zum
erſten Male ein Mundwaſſer geſchaffen iſt, welches wirklich desin

ficirt, ohne die Zähne im Geringſten anzugreifen Jnfolge
ſeiner Eigenart geſetzlich geſchützt, iſt Kosmin-Mundwasser un-
bedingt eine epochemachende Neuheit auf dem Gebiete der Mund

und Zahnpflege. Es iſt das beſte und im Gebrauch billigſte Mund-
und Zahnwaſſer. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin-

Aundwasser und weiſe jeden Erſatz zurück. Käuflich in Apotheken,

Droguerien, Parfumerien und bei den Coiffeuren. Flacon Mk. 1,50

für mehrere Monate ausreichend. [(2203

J

Keinen Satz mehr
zeigen Reichardt's Kakaos neueſter Fabrikation bei
richtiger Zubereitung Durch eine Vervollkommnung
unſeres neuen Fabrikationsverfahrens, beſtehend in einem
mechaniſchen Prozeß, ſind wir in den Stand geſetzt, den
Eigenthümlichkeiten ſo ſtark entölter Kakaos, wie wir
ſie als die erſten und einzigen Fabrikanten herſtellen,
Rechnung zu tragen.

Wir liefern Jedermann gern den Beweis, daß unſere
Kakaos, die wir zu wirklichen Fabrikpreiſen (von Mk. 1,20
bis Mk. 2,20 das Pfund) an Privatperſonen liefern, alle
bisherigen Kakaofabrikate gleicher Preislagen an

natürlichem Kakaogeschmack, Ergiebigkeit,
Feinheit der Farbe und des Korns, vor Allem
aber an Nährwerth und Leichtverdaulichkeit

bei Weitem übertreffen.
Man fordere umſonſt und voſtfrei Kakao-Koſtproben

von der

Kakao-Compagnie Theodor Reicharctt,
G. m. b. H.

Fabrik: Wandsbek- Hamburg.
Verſandtabtheilung und Verkaufsſtelle in Halle a. S.

Schillerſtr. 57, part. kein Laden. (2264

AusKunfts-Institut Creditschnutz“ (In- u. Auslamnd)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFernspr. 893.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriep.
Modernste lange Damenketten S S

in allen Preislagen am Lager.

A N S L. L M A N NFernspr. 1008. Ausverkauf von Fächern
gr. Steinstr. S. wegen Aufgabe-

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitungeines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Gapchinen u, Stores

engl. TüillI, gestickte Tüllspachtel,
sowie alle Neuheiten

Köperspachtel Zuggardinen und
-Kanten

Sonder- Abtheilung

H. huch 8 Co.

en bedeutend ermässigten Preisen abgegeben.

5 3 Fenster) sind gteiGarcdinenrester n e 387 Grosse Steinstrasse 87.
Billige Preise für beste Waaren.

Portièren und Vorhang-
Stoffe,

Teppiche und Tischdecken
in reichhaltiger Auswahl.

Zurückgesetzte Muster zu be-
deutend unter gewöhnlichen Preisen verkauft.

e

re



n.

9 53 8r

e a e

Reichhaltige Ausw

Kleider bovätzo

S c S n 77 7e e e d S Sr Te 5

6 Kleinſchmieden 6G.

Zur

bevorſtehenden Confirmation
empfehle in überraſchend großer Auswahl bei billigſt berechneten Preiſen:

Leibwäsehe Corsets Kragen ManschettenCravatten Unterröcke Taillentütcher
Glacé-Handschuhe Taschentücher.

ahl

II.

Halle a. S.

Hamburger Engros Lager
Leopold Nussbaum Reichhaltige Auswahl

Kleider-Besätzen,.

6 Kleinſchmieden 6.

Bierquelle!
Jn meinem Hotel

„WeissesRoss“
Geiſtſtraße Nr. 5,

habe ich zur Begquemlichkeit
meiner werthen Gäſte nach der
Straße hin mein Lokal ver-gehe und werde ich in unver-
änderter Weiſe meine vorzüglich
gepflegten Biere und Weine zum
Ausſchauk bringen, ſowie kalte
und warme Speiſen zu kleinen
Preiſen in beſter Qualität ver
abreichen. Für das mir in ſo
hohem Maße bisher geſchenkte
Wohlwollen ſage ich meinen
herzlichſten Dank und bitte das-
ſelbe auch auf mein neues Unter-
nehmen übertragen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Vrite Obst.

Durch günſtigſten Abſchluß offerire
vorzüglich,Hafercacao, n Pfint ich 80 Pfg.

Derſelbe iſt nicht mit gewöhnlichem, ſon
dern mit extrafein präparirtem Hafer-
mebl und Zuſatz von etwas Vanille-
Zucker rereitet und iſt dadurch bedeu-
tend ſchmackhafter und leichter ver
daulich als andere Sorten. Muſter gratis.

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.

Otto Bornschein, a t ne 13.

PENTE-ze
SACK EIPZIG

1ezle
Um räte““ die

x cBDoktorwircde
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84

vorjähriger

Damen-Sonnen-
einen Poſten von ca. 18--20 Dtzd. zum Ausverfauf.

Ich verkaufe dieſelben, um ſchnell zu räumen,

Preisen zu erwerben aufmerkſam.

Auch habe ich einen größeren Poſten r Regensechirme
bekanntlich ſehr niedrigen Preiſe welche alle deutlich ſichtbar an jedem

einen

Akcte c
Um Platz für die neuen Sonnenſchirme zu ſchaffen, ſtelle ich den Rückſtand vorjähriger Damen Sonnen Schirme

Es ſind dies einfache und ffeinſte Damen-Sonnen-Schirme in früheren Preisen von 2M. bis 30 M.

m jetzt zu den Preisen von 0,75-12 Mk.
Jch mache ganz beſonders auf dieſe Offerte gute und vorzüglichste Waare 2zu enorm billigen

Sehirm Fabrik F. B. Heinzel
Nur Gr. Ulrichſtr. 57, gegenüber F. A. Patz.

um Ausverkauf geſtellt und gewähre ich auf meine
tück verzeichnet ſind

Rabatt von 20

Amerikanisehe
Dampf-Waseh- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max pleischoer.chirme.
Veberzengen Sie sich, dass meine

z Dentsehland-e FahrräderS e M u. Zubehörtheile
die besten und dabeidie allerbilligsten sind.

h Wiederverkäufer gesneht.
e Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

m

Urin Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbacrillen

[2206

D. O.

deshalb bekömmlicher als jeder holländische.
(Dute plombirt und geschnürt).

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht künstlich parfümirt,
Verlangen Sie die Originalfabrikpackung

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr.24.

D.

Mittwo
in den „Kaisersälen““

Aue rkdentléches

des verstärkten Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Programm u. A. Schnubert, unvoll. Symphonie H-moll.

Beethoven, eunte Symphonie.
Chor: Die Leipziger Singakademie.

Nummerirte Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk., sowie Steh-
1 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 1045.

-m--
17

2 platz
64

Freyberg-Brau,
10 Kl. Märkerſtraße 10.

Heute Sonnabend:

Großes Botkbierfeſt.
M S Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

S e 2Akolet eer.
Da im Herbſt unſere Aepfel ſo vorzüglich gerathen waren, ſo glaubte man dies

Frühjahr an keine Steigerung der Apfelſinenpreiſe. Aber Regengüſſe und Stürme
reduzirten die Früchte in Jtalien ſehr, außerdem bringt die milde Witterung während
dieſem Winter eine ſehr große Nachfrage, ſo daß die Preiſe pro Kiſte innerhalb
8 Tagen 1 bis 2 Mark e ſind. Ich habe noch 900 Kiſten, 3 Waggon-ladungen in Jtalien ſehr ünſtig abgeſchloſſen und empfehle einem geehrten
Publikum in Kiſten und einzeln ſehr preiswerth. Blutapfelsinen ſind vor-

Exp. d. Nordd. Allgew. Ztg., Berlin SW. Gr. Steinſtraße 19.

Philharmonisehes boncert

III. Deutscher Skat-Kongress.
Halle a. S., Sonntag, 12. März 1839

im Wiutergarten-Etabliſſemnent, Magdeburgerſtraße 66, 5 Minuten vom Bahnhof.
Berathungen Vormittags 10--12 Uhr.

Grosses FPreis-SkKat-Turnier Nachmittags präcis 3 Uhr.
Theilnehmerkarten (für Kongreß und Turnier gültig), welche bis 8. März

entnommen werden, koſten 5 Mark pro Stück. Vom 9. März an wird pro Karte
1 Mark Aufſchlag berechnet. Kartenverkauf am 11. März ſowie am 12. März Vor-
mittags bis 10 Uhr findet nur dann ſtatt, wenn noch Platz vorhanden. Sofern
nicht in einzelnen Städten Kartenverkaufsſtellen (welche jedoch am 8. März ge
ſchloſſen werden) beſtehen, geſchieht der Verſand der Theilnehmerkarten und
Proſpekte gegen Einſendung von 5 Mk. 20 Pfg. reſp. 6 Mk. 20 Pfg. durch
Herrn J. Vackenheim in Halle a. S. Fernſprecher Nr. 267). Bei Beſtellung
mehrerer Karten beträgt die Poſtgebühr im Ganzen 20 Pfg.

Das Comite:
Helbig, Fackenheim, lIüling, Wolf, Hartmann, Sterz, Fuchs, Mähnert,

Halle a. S. Leipzig. Altenburg. Merſeburg.Theilnehmerkarten à 5 Mark uur bis incl. 8. März 1899 zu haben in:
Halle bei Herren Steinbrecher lasper, Eisleben bei Herrn Carl Sachse,

am Markt, Merſeburg bei Herrn Franz Mähnert,
im Café Wintergarten, Rathskeller.

Weißenfels bei Herrn Gustav Löwe,

Leipziger Gewandhaus- (uartett
der Herren

Lewinger, Rother, VUnkenstein und Wille.
Montag, den 20. Februar, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft:
III. Kammermusik- Abend

unter Mitwirkung des Herrn Alexander Siloti.
Programm: Streichquartette von Haydn, D-dur, und Grädener, D-moll op. 33

(zum ersten Male). Forellenquintett von Schubert.
Karten zu Mk. 2,59 und Mk. 1,50 in der Musikalienhanälung

von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 1045.

Grdächtnißfeier des Todestages Luthers

Sonntag, d. 19. Februar, Abeuds S Uhr,
im großen Saale des Volksſchulgebäudes (Neue Promenade).

1. Prof. D. Haupt; Zur Erinnerung an Catharina von Bora.
2. Prof. D. Reiſchle: Röm. Meſſe und ev. Gottesdienſt.

Alle evangeliſchen Chriſten ſind freundlich eingeladen.

W

Der Vorſtand des hieſ. Zweigvereins des Ev. Bundes.

E. HauptDruck und Verlag von Otto Thiel

züglich.

Fr. PreisiceKoe.
e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Dit 5 Beſlagen.
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nnabend/ 3. Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

große land wirthſchaftliche Woche indie groß Berlin.
Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
ſern mit der Hauptverſammlung ſeinen offiziellen Abſchluß

J en Vorher fanden zunächſt noch einige Abtheilungs und
hußſttzungen ſtatt. Das lebhafteſte Jntereſſe erregte die Sitzung
und estulturA btheilung, die ſich mit der Frage
Kanäle beſchäftigte. Es waren zwei Referenten beſtellt ein
a er der norddeutſchen und ein Kenner der ſüddeutſchen Verhältniſſe
erſtere der Regierungsrath Symph er aus Lüneburg, ſchilderte
r chend die geylante. Anlage des MittellandKanals nach der
ch n und finanziellen Seite und verbreitete ſich alsdann
be die wirthſchaftliche Bedeutung der Kanäle im
u emeinen und des Mittellandkanals im Veſonderen. Ueber die
deutſchen Verhältniſſe referirte in überaus intereſſanter Weiſe
h. Hofrath von EythUlm. Jm Süden Deutſchlands hat,
Je er ausführte, die Entwickelung der Kanalwirthſchaft mit ungleich
ößeten Schwierigkeiten zu kämpfen, wie im Norden infolge der
birgigeren Geſtaltung des Landes und der größeren politiſchen
ertlüftung, welche die nothwendige einheitliche Behandlung der
roßen Stromgebiete unmöglich machte. Drei große
luf habe hier die Kanalwirthſchaft zu erfuüllen,
je Regulirung der Donau, die Kanaliſirung des
ans und den Ausbau des MainDonauKanals. Noch immer
de die Erfüllung dieſer Aufgaben Widerſtand, namentlich auch
itens der Landwirthſchaft, aber ſehr zum Schaden derſelben. Wie
r Redner nun eingehend darlegte, werde der Ausbau der bayeriſchen

haſſerſtraßen der Landwirthſchaft techniſche Vortheile durch Be und
fmwäſſerung zwar nur in geringem Grade bieten, deſto mehr aber
ßortheile auf volkswirthſchaftlichem Gebiete. Der Ausſchuß für
Ferthermittlung des Grund und Bodens nahm einen

Pericht über die Bodenunterſuchung im Rheinland entgegen. Der
usſchuß fir Geflügelzucht ſetzte die Preisausſchreiben für die

frantfurter Ausſtellung feſt.
die Hauptverſammlung wurde im großen Saale des

rchitektenhauſes von Reicherath Graf Lerchenfeld-Köfe-
ing mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Oekonomierath
wölbling gab ſodann einen Ueberblick über den Beſuch des
ongreſſes, der 100 eingetragene Perſonen mehr aufweiſt als der

Vorjahr. Geh. Rath Prof. Dr. Maercker- Halle hielt hierauf
ine längere Gedächtnißrede für Dr. Schultz-Lupitz. Er ſchilderte die
ntwickelung der Lupitzer Wirthſchaft und rühmte die zähe That
raft, mit der der Verſtorbene hier unter ſchwierigen Verhältniſſen
er Verwirklichung ſeiner Ziele nachgeſtrebt. Er zeigte damit zualeich,

vie Schultz ein wahrer Wohlthäter der geſammten Landwirthſ. aft
geworden. Er verwies weiter auf des Verſtorvenen Bemühungen
m die Verwerthung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe. Sodann ging er
zuf die parlamentariſche Thätigkeit über, in der Schultz zwar nicht
häuſig, aber wenn, dann immer im Intereſſe der Landwirthſchaft,
as Wort ergriffen, und rühmte endlich noch die perſönlichen
Fharaktereigenſchaften des Verſtorbenen, ſeine wahre deutſche Treue,
ine zähe Arbeitskraft, ſein gründliches Wiſſen und ſeine Herzens
üte. Freiherr von Freyberg Jetzendorf verwies ſodann auf die
inſchneidende Bedeutung, die das neue Bürgerliche Geſetzbuch auch
ür die Land wirthſchaft habe. Zum Schluß ſprach Herr v. Winter-

im Klub der Landwirthe ab. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen,
daß die Leitung wieder die verſchiedenſten Auskünfte über Züchtung,
Haltung und Fütterung der Schweine gegeben hat, ſowie bei Ein
führung neuer Zuchten Rath ertheilte. Auch wurde der Verkauf von
Zuchtthieren in größerem Umfange vermittelt. Nach dem Auslande,
und zwar nach Oeſterreich-Ungarn, ſowie nach DeutſchSüdweſtafrika
wurden von der Vereinigung Schweine ausgeführt. Auf die Ein
gabe an den Landwirthſchaftsminiſter, betreffend die thierärztliche
Kontrole von Zuchtſchweinen an den Entladeſtationen, iſt an
geordnet worden: daß in Käfigen verſandte Zucht-
ſchweine an Der Entladeſtätion von dem beamteten
Thierarzt vor der Herausgabe durch die Eiſenbahn-
verwaitung nicht mehr unterſucht werden brauchen. Jm Intereſſe
der Züchter ſelbſt wird es liegen ſo bemerkt der Bericht dafür
Sorge zu tragen, daß dieſer Erlaß des Miniſters nicht zurückgezogen
werden braucht. An der von der Vereinigung eingerichteten Ver
ſicherung gegen den Verluſt von Schweinen durch Seuchen betheiligten
ſich im abgelaufenen Jahre 16 Mitglieder mit einer Verſicherungs-
ſumme von 97 540 Mk. Den Bericht gab Dr. Kirſtein. Nach
einer Verhandlung über Seuchenverſicherung und das Abkommen
mit der Perleberger ViehVerſicherungs- Geſellſchaft ſprach Ritterguts
beſitzer Bernſten-Domslaff. Profeſſor Eggeling legte den augenblick
lichen Standpunkt der Rotblauffrage dar. Der Vorſtand wurde
wieder gewählt, an der Spitze Oekonomierath Steiger-Klein-Bautzen.
Jm Auftrage des Landwirthſchaftsminiſteriums wohnten den Ver
Segen bei Geh. Regierungsrath Hermes und Regierungsrath

chröder.

Vermiſchtes.
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich, wie aus

Witkowitz in Oeſterreich geſchrieben wird, auf der dortigen
Schlackenhalde. Die Höhlungen derſelben werden ſehr häufig
zur Winterszeit von obdachloſen Individuen trotz der Warnungs-
tafeln und Verbote aufgeſucht, um ſich darin zu wärmen und zu
ſchlafen. Auch jetzt wieder hatte ſich ein Mann daſelbſt verkrochen,
ohne bemerkt zu werden, und wurde beim Entladen eines Wagens
übergoſſen und bei lebendigem Leibe verbrannt.Der Verunglückte hatte noch ſo viel Kräfte, um in brennendem Zu
ſtande bis zur Witkowitzer Straße zu laufen brach dort zuſammen
und wurde ins Spital ge racht, wo er jedoch verſchied.

Der Schneeſturm in Amerika, über deſſen Verheerungen wir
berichteten, hat, Telegrammen aus Rew-York zufolge, ausgetobt.
Die angerichtete Verwüſtung iſt ungeheuer. Un-
heimlich war das Sinken des endiich eingetroffenen Ozeandampfers
„Germanic“, der im Hafen am Pier ſank. Das prächtige Schiff war
von einer ſchweren Eisdecke eingehüllt worden, die noch nicht beſeitigt
war, als man begann, neue Kohlenvorräthe einzunehmen. Der Dampfer
war noch nicht halb gefüllt, als er, infolge von Uebergewicht der Eis
maſſen, nach vorn ſank und langſam unterging. Die Kohlen
trimmer vermochten ſich zu retten, ebenſo die Mannſchaft,
von der die Mehrzahl an Land war. Der 5000 Tonnen ſchwere
Dampfer liegt, wie Taucher feſtgeſtellt haben, auf dem Boden des
Hafens. Er wird auf den Strand geſchleppt und gereinigt werden.
Seine Ausbeſſ rung wird geraume Zeit in Anſpruch nehmen, da das
Innere vollſtändig neu hergeſtellt werden muß. Die anderen über
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Wohlthätigkeitsvereine traten in Thätigkeit. Tauſende von Schüſſeln
mit Suppe und Brod wurden vertheilt, aber allen konnte nicht mehr
geholfen werden, und die Todesfälle durch Hunger und Froſt zählen
nach Hunderten. Wohl an hunderttauſend Menſchen ſind bitterem
Mangel ausgeſetzt. Milch iſt nicht zu erhalten, da die Zufuhr
abgeſchnitten iſt. Die Verbindung mit der Umgegend iſt völlig
unterbrochen. Einige Züge ſind eingetroffen, aber mit großer
Verſpätung; einen weiteren Verſuch, mit der Provinz Fühlung zu
unterhalten, gaben die Bahngeſellſchaften auf. Mit Waſhington Und
dem Weſten beſteht ſeit vier Tagen nur Drahtverkehr. Jetzt iſt das
Wetter ſchön, noch ſehr kalt, aber klar und in den Straßen wird
mit Macht gearbeitet an der Fortſchaffung der Schneemaſſen.

Zur Verhaftung der Mörderin Roſa Komloſſy in Mohacs,
die, wie wir berichteten, als der Ermordung ihrer früheren Wirthin,
einer Frau Anna Olajos in Cſſgg, verdächtig in dem Augenblicke
verhaftet wurde, als ſie ſich auf dem Standesamte mit ihrem Bräutigam
trauen laſſen wollte, liegen jetzt folgende nähere Nachrichten vor:
Roſa Komloſſy, ein bildſchönes Mädchen, wurde im Hochzeitskleide
auf das Polizeibureau gebracht. Nach längerem beharrlichen
Leugnen brachte r der Stadthauptmann zu einem Geſtändniß.
Sie erzählte, e ſei 1878 als Tochter von Bauers-
leuten in Faiß geboren und ſei im März 1898 nach Eſſegg ge-
kommen, wo ſie in einem Bürgerhauſe in Dienſt trat, jedoch im
Dezember unter dem Verdachte, einen Diebſtahl begangen zu haben,
wieder entlaſſen wurde. Auf der Suche nach einem neuen Poſten
lernte ſie die Olajos kennen, welche ſie zu ſich einlud. Der ſich ſo
freundlich gebenden Frau war es aber nur darum zu thun, das aus
nehmend ſchöne Mädchen der Schande zuzuführen. Roſa Komloſſy
wies derartige Zumuthungen mit Entrüſtung von ſich; ſie
habe einen Bräutigam in Mohacs, der ſie demnächſt
heirathen werde. Allein eines Abends verleitete man ſie zu über-
mäßigem Trinken und mißbrauchte den hilfloſen Zuſtand, in dem ſie
ſich danach befand. Als ſie ſich am nächſten Morgen ihres Zuſtandes
bewußt wurde, faßte ſie in ihrer Erbitterung den Entſchluß, ſich zu
rächen und die Olajos zu ermorden. Als dieſe nun am Abend ſich
in der Küche befand, ſchlich ſich die Mörderin an die Nichtsahnende
heran und verſetzte ihr mit der Hacke einen Hieb auf den Kopf.
Lautlos ſtürzte die Frau zuſammen. Dann verſetzte das junge
Mädchen der Lebloſen noch einige Hiebe mit der Hacke, und als
ſie ſah, daß die Frau nicht mehr athmete, entkleidete ſie die Leiche,
nahm aus der Taſche des Kleides 12 fl. und von der Hand der
Ermordeten den goldenen Ehering. Dann nahm ſie einen Spaten,

bei der Mauer ein Loch in die Erde, ſchleppte die Leiche dort
in und bedeckte ſie mit Erde. legte ſie ſich in das Bett der

Ermordeten, um zu ſchlafen. Das konnte ſie aber nicht. Früh-
morgens ſtand ſie auf, nahm die acht Gänſe der Ermordeten und
verkaufte ſie. Von dem Erlöſe kaufte ſie für ſich ſelbſt einen Trau
ring. Am anderen Morgen lud ſie die Möbel auf und fuhr nachMohacs. Nach dieſem Geſtändniſe war die Mörderin volliändig

gebrochen. Sie lag ſtöhnend und die Hände gegen das Herz preſſend
auf dem Boden. Bei ihrer Eskortirung von Mohacs nach Eſſegg
Der ſie von der angeſammelten rieſigen Volksmenge faſt gelyncht
worden.

Duell. Man meldet aus Budapeſt: Jnfolge einer Zeitungs-
polemik fand zwiſchen dem Redakteur des „Budaveſti Hirlap“,
Cſajathy, und dem Redaktear des „Egyetertes“, Dienes, ein Piſtolen-
duell ſtatt, bei welchem erſterer leben s gefährlich verwundetld:Karme, der mit dem Staatsſekretär von Podbielski die grotzen

chweinelieferungen für die brandenburgiſche Landwirthſchafts
ammer und deren Tuberkulinanſtalt übernommen, über Schweine-

C

Tie Vereinigung deutſcher Schweinezüchter, jetzt faſt
590 Mitglieder zählend, hielt ihre Hauptverſammlung geſtern früh

vertheilt.

Elend in der Stadt

Aſyle dieLeute geöffnet, welche in Maſſen herbeiſtrömten. Die

fälligen großen Dampfer ſind nacheinander eingetroffen. Von
allen Küſten werden Schiffbrüche gemeldet.erreichte einen ſolchen Grad, daß endlich die

icht. Behörden eingriffen. Es wurden über 130 000 Mk.
Das wurde.

Humoriſtiſches Allerlei. Die große Frage. Paſtor:
„Nun, Fräulein Marie, habven Sie auch ſchon einmal ernſtlich nach-an Almoſen n be n iihnen i w See J gedacht über die große Frage unſeres Daſeins?“ Marie: „Visleeren Anſtalten Schulen Turnballen, et hat noch keiner unſerer jungen Herren bei mir angefragt, Herr

örſe wurden für die frierenden armen Paſtor (Münchener Jugend.)

er85 Pfennig pro Pfunch
eröſteter Kaffee von vorzüglichem Aroma und kräftigem Wohlgeſchmack;

hrossbohniger Kaffee pro Pfund 1 Mark
on hochfeinem, kräftigem Aroma, vortheilhafteſter Kaffee für alle größeren
Ronſumenten.

J e 0Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus Leſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerri Wilh. Remmer,
Bremen. [1494

Naturreinen Export-
Apkelwein

h aus Reinetten, hochfeine
berühmte Qualität von

C. Wesche, Quedlinburg,
per Flaſche 28

bei 20 Flaſchen 26
offeriren

br. Strötker,
Barfüßſerſtr. 7.

hof. Von jeher haben ſich meine Kaffeemiſchungen von I--2 Mark pro
nnerreicht feines Aroma und köſtlichen Wohlgeſchmack ans-

F.f. O. Gebhardht, Stei
arteW a I a 7 e ar t, Steinweg 15.
u J Bill igſte Bezugsquelle für Kolonialwaaren. Rohkaffeelager.

urch 2 2ungMaschinen-kis
ß s reiner Vrunnenwaſſer hergeſtellt und gut durchge-

ert, roren, liefert ſtets in größeren Poſten ab Vrauerei

3 Bj b j Halle a. S.t V. allö'“, Ier P auer bl, Fernſpr. 47.
e

Wemüge- und Früchte Oonserven

n feinſter Qualität und ſtrammer Packung empfehlen zu billigen Preiſen
F7Gebr. Zorn

Grossheraoglich Scöchsische THoftieferanten.

Für Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

W Lützkendorfer Brikets
Lon vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
r der Merſeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
rade BriKets und gut trockene Nasspresssteine,

ab Haltepunkt Knapendorf der MerſeburgLauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorferi Halle a S., erfer 18,

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen

9 Tahrrädder
Theodor Gränitz,

Düsseldorf,
General- Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.
Fahrradwerke,

Schiffers Stnshoff, 6. m. b. H.

e Halle a S ren Februar 1999 PF
Geſchäfts-Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend beehre ich mich er- e
J gebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage S

Magdeburger Straſze 27 S
zw. den Kgl. Kliniken u. dem WalhallaTheater)eine Cahrrad- und Nähmaſchinen- Handlung

nebſt eigener Veparatur-Werkſtatt

J eröffnet habe. SMein eifriges Beſtreben wird ſein, meinen werthen Kunden ſowie Be S

kannten nur vom Bejſten zu liefern. cIn der Hoffnung, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

zeichne HochachtungsvollA. K. Walter Wagnerv,
Magdeburger Strafze 27.

NB. General- Vertretung der Sport und Anker-Fahrradwerke.
er ee eh e e. er Be8 echnikum 9 Maschinen-e Eiektrotechniſer. c

z ur r JHildburghausen o Baugewerk-aBahnmeister etc.
Nachhiſfekurse. G nahe. Herzogſ. Direktor e

000 h ö DKochschule Hackehbornstr. 25
J SBeginn der neuen Kurſe am 4. April Nachm. 3 Uh

Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage für alle Zweige der
bürgerl. und. f. Küche, Bäcken und ſpäter das Einlegen von Früchten und
Gemüſen. Theor. u. praft. Anleitung über Nährwerth, Veſchaffenheit,
Einkauf, Reſtverwend. Penſion auf Wunſch im Hauſe. Proſpekte gratis. S

Beſtellungen auf warme und kalte Schüſſeln, Torten und Gebäck
werden deren außer Sonntags, angenommen. Mittagstiſch im Abonnem. S80 Pfg., für Gäſte 90 Pfg. bei vorhergehender Anmeldung täglich S

nach 1 Uhr.

Frl. E. Frost E. Göring.
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Man probire gegen Holländer UnSern Mallenser Kakao Xr. 0, der vur Aſk. 2,40 das

halbe Kilo kostet und jenem mindestens ebenbürtig ist.

Pr. Davwüch Söhne Halle a. S.
Fabrit n ſeees Maſchinen

V. Fümmer mann
A. G. alle A. S.

Filialen Berlin C., Stadtbahnbogen 92,
Lüneburg, Lünerthorſtr. 15,
Schueidemühl, am neuen Markt 26.

Speeiglität ſeit mehr Drilimmaschinen.
als 30 Jahren

Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis“, im Berglande wie in der
S Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräder,

einfachſte und vollkommenſte Drillmaſchine am Markte.Haguaſchinen, Kartoffel Pflauzlochtiagſchinen, Gras- u. Getreide-Mähemaſchinen neueſter Conſtruktion, Pferde-
rechen, Heuwender, Locomobilen, Dampf- und Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- und Reibemaſchinen,
Rübeunheber, electriſch betriebene Pflüge, Kartoffel-Ernte- ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und

Quitbe Gas und Betroleum. Botore- Kataloge umſonſt nd poſtfrei. E.
Hilligſte Vepugoguele emaill. Geſchirre.

Pinziges u. grösstes Specialgeschäft
der Provinz Sachsen.

Große Auswahl in ſämmtl. emaill. Gegenſtänden

für Molkereien.
Complette Kücheu- Einrichtungen von 20 400 Mk.

Emaill. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche, Waſſereimer,
Schüſſeln, Fiſchkeſſel, Kaffeekannen u. Kocher

J zu ſehr billigen Preiſen.

Burghardt Becher.
Fernſprecher 1226.

Streng reelle Bediennng. Garantie auf jedes Stück.

Sachsse O0Or, Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- und ILüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdrudkt- Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Finſachste und zuverlässigste Heizung für öentliche und Privatgebände,
Schulen, Kirchen erc.

Co.

Erſtes Geſchäft:
Leipziger Straße,

Neubau
C. A. Krammiseh.

Zweites Geſchäft:
Alegrinsſtr.Ecke,

(an der Halle).

Umtauſch geſtattet.

Gegründet

1876.

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht künstlich parfümirt,deshalb vekömmlicher als jeder holländische,. Verlangen Sie die Originalfabrikpackung
(Düte plombirt und gesechnürt).
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Man verlange in Oelicatess-Geschäften,
ſtestaurants, Cafés etc. ausdruücklich:

Pianinmos,
nur vornehmſte Fabrikake,

empfohlen durch Liüszt, Rubinstein,
II. v. Bülow Prof. Breslaur ete.

in reicher Auswahl.

Albert Hoffmann,
Halle a. S., am Riebeckplatz.

Die für ganz Deutschland genehwigten,
beliebten und viel begehbrten

Porto und ListeWoblfahrts-Loose à Mk. 3.30
der II. Lotterie zu Zwecken der DBeutschen Sehutzgebiete

sind erschienen. Nur Geldgewinne ohne Abzug. Hauptgewinne:

100,000 Mk., 50,000 Mk.
u. S. W. Baldiger Kauf empfiehlt sich. Loose zu beziehen vom
e Luucl. Für «C Co. Berlin, getr.

Debitn und überall durch die bekannten Loosverkaufsstellen.

Gutachten
des vereideten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. I. Filsinger al

Auf Grund der

Dresclen über unser Kakaopulver:

Analyse, der mwikroskopischen Unter rsuchung
und einer eingehenden Prüfung in meinem aus.
halte kann
Rede stehende Probe Kakaopulver

ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in
an fremden Beimischunes en

„frei“ ist und allen denjenigen Anforderungen ent.
spr icht, welche vom Standpunkte des Nahrungsmittel-Chemikers
an ein durchaus tadelloses Vabrikat zu stellen sind
Den vom Auslande, besonders Holland, eingeführten Kakaos
gegenüber verdient das Kakaopulver von Pr. David

h ne undecingt den orzug.

ſermann Arnholch Co

An und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender

Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

Bank-Commandit-Gesellschaft,
Alte Promenade 3.

e Grosser feuerfester und. diebessicherg

Treso0r.
Vermiethung eiserner

Sschrankfächer,
welche unter Selbstverschluss der

AMiether stehen.
Verschlossene und offene

Depöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver.
waltung (Coupons Nimösun Auch
Verloosung s-Controlle) 2u müssigsten

Spesen angenommen

Rechnungen,

Die in meiner Stahlkammer befindliche
Schraukfächer,
betreffenden Miethers
neigten Venntzung und ſtelle meine Dienſte für al
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

welche unter eigenem Verſchluß des
bleiben, empfehle ich Zur ge

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufendet
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkanſ
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. Lehmann.
284)

GGGG G SGÖ., GRheinisoh-Westfälisohe Boden-Credit-Banb,

Vank- und Wechſelgeſchäft.

Köln a. Rh.Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypotheken zu zeitgemäßen Bedingimge

vermittelt ohne Berechnung einer eigenen Proviſion (1836
Robert Kramer Geyneral- Agent.

7,500 n
ſchmiederiſerne
eiſerne
leitungen und P'umpwerke liefert als langjährige

Sperialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

B. Leutert, Halle a

Eiſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--550 mm hoch, ge-brauchte Eiſenbahnſchienen, 100 130 m hoch, bis

gußeiſerne Bausänlen, guß und
Venster, VeranKe rungen ete.,

Viehbarwrièren W'asser-
laug,

(Kuhringe),

a. S.
Maſchinenfabrik und Eiſengießſerei.

Frſte u. älteſte CaffeeRöſterei

empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, nach neueſtem,

gebraunten Cafe

am Platze

Carl Otto BüschJnhaber:
patentirtem Röſtverfahren

Speeialität:Wiener un Carlsbacer Mischungen.
Das Beſte von Gehalt

Aroma
und Geschmacls.

D. R. W. Z.
33739. Schottlanck

rarb- Seife
von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.

Das vorzüglichſte und villigſte Mittel zum Auf
und Umfärben getragener Kleidungsſtücke, Gardinen,
Spitzen c. Beſchmutzt die Hände nicht! Doſe 50 Pfg.
reicht für ein Kleid.

Vorräthig in allen beſſeren Drogen und Seifen
handlungen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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onnabend, I. Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung 18. Februar 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 18. Februar 1803, ſtarb zu Halberſtadt
Dichter Johann Wilhelm Ludwig Gleim, ein edler

nrdiger Mann, deſſen Herz nur der Freundſchaft und Liebe ſchlug
de wegen ſeiner Fürſorge für junge Poeten „Vater Gleim“ ge

nt wurde. Das Haupt ſeiner Schule wurde er durch ſeine
eontiſchen Lieder, in welchen er von Wein und Liebe ſingt.
ine Kriegslieder brachten ihm, als er im hohen Alter erblindet
bar den Namen eines deutſchen Tyrtäus. Gleim wurde am

April 1719 zu Ermsleben bei Halberſtadt geboren.

Vor 426 gahren, am 19. Februar 1473, wurde zu Thorn
wit olaus Copernieus, der Begründer der heutigen Aſtro
omie, geboren. Jn ſeinem Werke: „Von den Bewegungen der

bimmelskörper“ deckte er Geſetze auf, welche von Kepler und Newton
heiter ausgebaut, noch heute als Richtſchnur der aſtronomiſchen
Wwiſſenſchaft dienen. Er lehrte ferner die Umdrehung der Erde und
der übrigen Planetcn um die Sonne. Seine Beſtimmungen der
Imlaufszeiten des Mondes dienten der von Gregor XIII. an
geordneten Kalenderverbeſſerung zur Grundlage. Copernicus ſtarb
m 24. Mai 1543 zu Frauenburg.

Halleſche Nachrichten.
Zum Neuban des Amtsgerichts in Halle. Soeben, bei

Schluß der Redaktion, erhalten wir aus Berlin die hocherfreuliche
Meldung, daß die Summe von 600000 Mk. für die neuen
Juſtizbauten in unſerer Stadt Halle in der heutigen Sitzung
der Budgetkommiſſion bewilligt worden ſind. Damit wird die
offnung, daß die neuen Bauten an Stelle der alten Volksſchule an
er Poſtſtraße, ſowie der alten Kaſerne am Sandberg zur Aufführung
gelangen werden, zur Gewißheit.

Thüringiſchſächſiſcher Geſchichts- und Alterthuus-
herein. In der Februar Sitzung lieferte Herr Privatdozent

Pr. Brode einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte König
Friedrich Wilhelms I. von Preußen durch Erörterung
der Stellung dieſes Monarchen zu den preußiſchen
Univerſitäten. Jn der Einleitung des Vortrages wurden zu

nächſt die Grundprinzipien der Regierung dieſes Herrſchers erörtert,
welche eine klaſſiſche Zeit der königlichen Machtvollkommenheit dar
I Kellt, die den Staatsmechanismus wie ein Uhrwerk lenkt, deſſen
einzige treibende Feder der Monarch ſelber iſt. Von beſonderem
Intereſſe iſt die Stellung des Königs zu den Univerſitäten, als den
ildungsſtätten der künftigen Verwaltungsbeamten. Auch auf dem

Gebiete der theoretiſchen Verwaltung tritt uns damals eine gährende
neue Zeit entgegen die aufſtrebende Monarchie hatte die über
kommene Ordnung des Reichsrechts in Trümmer geſchlagen
nd dieſelbe durch die ſtraff centraliſirte Verwaltung
des abſoluten Staates erſetzt. Man brauchte die Kameral-
viſſenſchaften zur Heranbildung des Beamtenthums. Der König
griff überall in das Getriebe ein, aber es iſt be
zeichnend, daß er ſich um Einzelheiten derjenigen
r die en Vrr g n denen errichts ver die Entfernung Chr. olff's iſi einding r Fall. Der König betrieb perſönlich i Berufung
Simon Garſer's auf den erſten Lehrſtuhl für Volkswirthſchaft

gent n Halle. Solche vereinzelte Fälle abgerechnet, hat er in faſt
)Poonſtitutionellen Formen die Vorſchläge ſeiner bewährten Räthe ge
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nehmigt. Von den preußiſchen Univerſitäten war, wenn man von
Königsberg und Duisburg abſieht, gerade Halle unter ihm in
beſonderem Flor, denn es war noch die moderne
Hochſchule für die neuen Strömungen in Theologie, Philoſophie
und Rechtskunde. Gerade die Halleſche Jurisprudenz vertrat die
Richtung auf das Verſtändige, das Rationell-Nützliche, wie der
König es wünſchte und wie er ſich in ſeiner geſammten Verwaltung
abſpiegelte; der Plan zur Abfaſſung eines allgemeinen Landrechts
gehört hierher. So ſtark die Blüthe Halles war, ſo
herabgekommen war der Zuſtand der Univer-
ſität Frankfurt a. O., deren Hebung der König deshalb
dringend wünſchte. Das Oberkuratorium, das damals aus dem
Chef der geiſtlichen Angelegenheiten Samuel von Cocceji
und dem Konfiſtorialpräſidenten Reichenbach beſtand, beſchloß,

Lundeszeitung für die Provinz Satſſen und die angrenzenden Staaten.

Regierungsrathes und Profeſſors Joh. Jac. Moſer aufzuhelfen.
s hervorragende Capacität ſollte er dieUniverſität mitemporbringen,daneben abereine Kontrole der Erfüllung ihrer Pflichten

über die übrigen Profeſſoren ausüben,woraus ihm von vornherein eine überaus ſchwierige amtliche Stellung
erwuchs, die er jedoch annahm trotz des anderen Bedenkens,
daß ihm das preußiſche Civilrecht fern lag. Für ihn wurde
das Amt eines Direktors geſchaffen; da man dasſelbe mit
einer Profeſſur verband und damit den Aufſeher wieder zum
Amtsgenoſſen der Beaufſichtigten machte, mußte er von vornherein
in eine unhaltbare Stellung kommen. Jm Januar 1737 ſendete
Moſer einen umfangreichen Bericht an das Miniſterium, worin er
die Profeſſoren ſchildert. darnach ſchrieben die Theologen
nichts; den Juriſten tn n im Spruch-kollegium vorgeworfen; die ediziner undPhiloſophentaugen nichts. Darnach war, da Reichen
bach, ein wohlwollender Mann, die Punkte alle durch ging, die
natürliche Folge, daß die Profeſſoren ſich mit Moſer in die Haare
W von welchem ſeine Kollegen behaupteten, daß er vom

ivilrecht nichts verſtehe und als Lehrer wenig Anklang finde.
Moſer wandte ſich deshalb an den König, der im Oktober 1737
ſich gegen ihn durchaus gnädig erwies und ihm geſtattete, ſich vor
der berüchtigten Disputafkion zu entfernen, welche der König
zwiſchen ſeinem Hofnarren Morgenſtern und den
Profeſſoren veranſtaltete. Alle Aufregungen hatten Moſer ein
nervöſes Leiden gebracht, das ihn auch eine Zeit lang gänzlich
arbeitsunfähig machte. Man über,eugte h in Berlin nach und
nach, daß er in Preußen nicht an ſeinem Platze ſei beide Theile
begegneten ſich in dem Verlangen, ihr Verhältniß zu löſen ohne
daß Moſer direkt ſeine Entlaſſung beantragt hätte, erhielt er ſie vom
König im Februar 1739 und im Mai desſelben Jahres ſchied er
nach dreijähriger Thätigkeit. Ein Jahr nach ſeinem Abgang aus
Preußen ſtarb König Friedrich Wilhelm I. der Vermittelung ſeines
Rachfolgers Friedrich des Grotzen verdankte ſpäter Moſer, daß er
aus der Eefangenſchaft auf dem Hohentwiel wieder in Freiheit ge-
langte, um als gefeierter Begründer des deutſchen Staatsrechtes zu
enden. Den Schluß der Sitzung bildeten Mittheilungen des Vor
ſitzenden Herrn Prof. Dr. Hertzberg über die beiden
Jerichow'ſchen Kreiſe auf Grund der von der hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen herausgegebenen Veröffentlichungen
über die Kunſtdenkmäler jenes Gebietes.

Der III. kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und
Weſt) hält am kommenden Dienstag Abends 8 Uhr in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſein Winterfeſt, beſtehend in Konzert und Ball, ab.

Der Untere Munlden Gau, Kreis IIIe der Deutſchen
Turnerſchaft, dem u. A. auch der hieſige Turn Verein
„Frieſen“ angehört, hält ſeinen ordentlichen diesjährigen Gau
turntag am Sonntag, den 5. März im Müller'ſchen Gaſthofe zu
Schwägtz bei Landsberg ab.

Nene Rektorſtelle. Zu Oſtern ſoll hierſelbſt eine neue
Rektorſtelle an den ſtädtiſchen Volksſchulen gegründet und
beſetzt werden. Jetzt haben 3 Rektoren 219 Volksſchulklaſſen, nämlich
208 evangeliſche 10 katholiſche und 1 Nachhilfe-Klaſſe, mit über
13 000 Schülern zu beaufſichtigen. Jeder derſelben hat alſo die
Leitung von 73 Klaſſen mit über 4000 Schülern. Nach Neuanſtellung
eines vierten Rektors werden dem einzelnen immer noch (unter
Berückſichtigung der zu Oſtern zu erwartenden Vermehrung der
Schüler- und Klaſſenzahl) faſt 60 Klaſſen mit ca. 3500 Schülern unter
ſtellt ſein. Jm Bezug auf dieſen Punkt der Schulorganiſation
herrſchen in Halle demnach ganz außergewöhnliche Zuſtände wie ſie
in anderen Städten des Reiches kaum ein zweites Mal anzutreffen
ſein werden.

Die Kranken und BegräbnißKaſſe des kaufmänniſchen
Vereins hielt geſtern Abend ihre 9. ordentliche Generalverſammlung
unter Vorſitz des Herrn Kaufmann E. Schulze ab, welcher hervor
hob, daß das verfloſſene Rechnungsjahr ein für die Kaſſe erfreuliches
geweſen, die Ausgaben hinter denen der Vorjahre zurückgeblieben
ſeien und unter den Einnahmen ein Geſchenk von 1000 Mark zu
verzeichnen geweſen ſei. Die Kaſſe hatte nach dem dann
vorgelegten Bericht zu Beginn des vorigen Jahres 426 männliche
und 10 weibliche, am Ende des Jahres 467 männliche
und 12 weibliche Mitglieder. Die Einnahmen ſtellten
ſich auf 14242 Mk. 82 Pf. die Ausgaben auf
14203 Mk. 79 Pfg. Unter den erſteren befanden ſich u. A.
8393 Mk. 70 Pfg. Mitgliederbeiträge, 120 Mk. Eintrittsgelder,
1002 Mk. 30 Pfg. ſonſtige Zuwendungen. Von den Ausgaben ent
fielen 1790 Mk. 70 Pfg. auf Arzthonorar, 9265 Mk. 92 Pfg. auf
Arznei und ſonſtige Heilmittel, 2438 Mk. 85 Pfg. auf Krankengelder,
130 Mk. auf Begräbnißgeld für einen Sterbefall, 313 Mk. 95 Pfg.

Verwaltungskoſten. Dem Reſervefonds konnten wieder 3300 Mk.
zugeführt werden, wodurch ſich derſelbe auf 8500 Mk. erhöht hat. Das
Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt 9539 Mk. 3 Pf., d. h. 3359 Mk. 44Pf.
mehr als im Vorjahre. Krankmeldungen erfolgten im verfloſſenen Jahre
386, darunter waren 73 erwerbsunfähige Erkrankte, welche an 1506
Tagen Krankengeld erhielten. Für die Rechnung wurde Entlaſtung
ausgeſprochen, darauf erfolgte die Wiederwahl der beſtimmungs-

aus dem Vorſtande ſcheidenden Herren E. Schul z e und
echſelverg, ſowie die Neuwahl des Herrn E. Wege als

Erſatzmänner wurden die dw R. Manſchewski, O. Kvrb
P. Molle, als R

H. Hahn und O. Kloß wiedergewählt.
Platzconcert der Regimentsmuſik findet Sonnkag, den

19. d. Mts., Mittags 12 Uhr auf dem Park- Platz ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Taxis Marſch
Oper „Jdomeneo“, von Mozart. z. Zigeunerchor aus der Oper
„Troubadour“, von Verdi. 4. Frohſinn, Walzer, von Waldteufel.
5. III. Finale aus der Oper „Rienzi“, von Wagner. 6. Burſchen
wanderung! Polka von Strauß.

Religiöſe Verſammlung. Sonnkag, den 19. Februar, um
8 Uhr Abends werden in der Evangeliſationsverſammlung des Paſtor
Simſa im Saale des Reichshofs (Eingang vom Kaulenberg) mehrere
Redner Vorträge halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt

Kelluerverſammlung. Dienstag, den 21. Februar, um
4. Nachmittags findet im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 5, eine
religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen ſtatt, in welcher die
Herren Paſtor Riedel und cand. theol. von Bülow Anſprachen
halten werden.

KunſtgewerbeVerein. Jn den Räumen des Vereins
(Poſtſtr. 12 I) iſt, worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen,
am Sonntag von 11--1 Uhr der größte Theil der künſtleriſchen
Buchumſchläge ausgeſtellt, welche dem am letzten Mittwoch ſtatt
gehabten Vortrage des Herrn von z. Weſten als Anſchauungsmaterial

Es ſind außer deutſchen Arbeiten von L. Richter, Adolf
Max Klinger, Th. Heine und O. Eckmann ſolche aus

Holland, Belgien, Skandinavien, Oeſterreich, Nordamerika, England,
Frankreich. Der Eintritt iſt frei.

Fünfzigjähriges Jnbilänm. Eine Arbeitsſtelle, welche
ſich rühmen kann, eine Anzahl alter, treuer Leute zu beſchäftigen, iſt
die Färberei und Druckerei von Gebr. Jentzſch. Zu den Jubi-
laren, welche auf eine ununterbrochene fünfzigjährige Thätigkeit in
dieſer Fabrik zurückblicken können, iſt Ludwig Schmidt hier,
Reilſtraße 129, hinzugetreten, welcher geſtern dieſen Ehrentag unter
freudiger Anerkennung ſeiner Verdienſte von Seiten ſeiner Ardeit-
geber und herzlicher Theilnahme ſeiner Mitarbeiter feierte. Mögen
die ihm dargebrachten Wünſche ſich erfüllen und ihm die bisherige
Rüſtigkeit und Arbeitsfreudigkeit noch lange erhalten bleiben

Die deutſche Turnerſchaft und mit ihr die deutſche
Turnlehrerſchaft bereitet ſich vor, am 13. März d. J. einen
Mann zu feiern, der ſich um die deutſche Turnſache hoch verdient

Der Direktor des ſtädtiſchen Schulturnweſens in Leipzig,
C. Lion, Mitglied des Ausſchuſſes der deutſchen

Turnerſchaft, feiert an dieſem Tage ſeinen 70. Geburtstag. Aus
dieſem Anlaß iſt an alle Vereine, die zu ihm in irgend einer Ver
bindung ſtehen, ein Aufruf des in Leipzig gebildeten Komitees er
gangen, Beiträge zu einer Ehrengabe einzuſenden. Dieſer Aufforde
rung wird allſeitig entſprochen. Der Allgemeine Turnverein zu
Leipzig läßt eine Büſte des verdienten Mannes anfertigen, welche in

urnhalle gedachten Vereins Aufſtellung finden ſoll.
Bürgerverein. Jn der geſtrigen Sitzung gelangte die Frage

gemacht hat.

Herr Dr. J.

der Honorarzahlung für Herrn Ingenieur Klingenberg für ſeine
Arbeiten zur Errichtung der elektriſchen Centrale zur Beſprechung
weiter wurden verſchiedene Wünſche zu dem PflaſterEtat vorgebracht,
ſowie Klage geführt, daß die Anſchlüſſe der Stadtbahn auf dem
Riebeckplatz und dem Ranniſchen Platze ſehr häufig nicht klappten
Herr Oberlehrer Dr. Riehm füyrte dann der Verſammlung eine
große Zahl von Bildern aus Alt-Halle, die wir bereits ſ. Zt.
gelegentlich der Vorführung in der Photographiſchen Geſellſchaft
erwähnten, mittelſt des Projektionsapparates vor. Zum Schluß der
Verhandlungen wurde nach einem eingehenden Referat über die
geplanten, die Stadtprivatpoſten einſchränkenden Beſtimmungen und
über die bisher durchaus bewährt befundenen Leiſtungen dieſer Ein-
richtungen beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden, daß
den Stadtprivatpoſten, als einer im Jntereſſe der örtlichen Verkehre
erleichterung unentbehrlichen Einrichtung, keine Einſchränkung in ihrer
Befugniſſen auferlegt werden möge.

HotopfSoiree. Der Recitator Herr Dr. Hotopf wird am
Montag, 20. Februar, im Hotel zum „Kronprinzen“ einen ſeiner

nungsprüfer die Herren H. Niemeyer,

von Carl. 2. Ouverture zur

Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt ein

e

der Univerſität Frankfurt durch Berufung des württembergiſchen

rei

r

Seifen- Halle a. S.

auf Verpflegungskoſten an Krankenhäuſer, 855 Mk. 69 Pfg. auf
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Ausstellun
e der ſiervorragendsten Früftjafirs- und

Sommer Neufteiten
in den Abtheilungen fär

Alleiderstoſfe und Confection
Anerkeunnt reichste Aus der apartesten Mode- Erschei nungen sämmtlächer

Confections-, Kleicderstoff- und Bescata-Articel.

s Lescſtäftsſiuus 9. Pewin
Grösstes Wacarenhaus der Provinz Saohsen.

bekannten Recitations-Abende veranſtalten. Näheres ſiehe Jnſerat.
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50 TholuckGedenkfeier. Auf den 31. März d. J. fällt der
400. Geburtstag eines unſerer geſchätzteſten und beliebteſten Theologen,
Profeſſors D. Tholuck. Wie man hört, wird in Profeſſoren und
a e weiten beabſichtigt, dieſen Tag in würdiger Weiſe

iern.
Dies Walhalla Theater. Auf vielfache Anfragen theilt die
Direktion mit, daß „die geheimnißvolle Dame“ Comteſſe de X.
mit ihren vier dreſſirten Löwen auch in der morgigen
Sonntag-Nachmitt ag Vorſtellung auftritt.

Die Aerztekammer der Provinz Sachſen, deren Vor
ſttzender Herr Dr. med. Hüll mann in Halle a. S. iſt, beſchäftigte
ſich in ihrer letzten Sitzung in Magdeburg am 1. Februar er. unter
Anderem auch mit dem Erlaß des Miniſters der geiſtlichen und
MedizinalAngelegenheiten, Dr. Boſſe, vom 13. Januar d. Js.,
welcher die aus der Aerztewelt laut gewordenen Wünſche wegen Be
ſeitigung der Kurirfreiheit und Wiedereinführun
des Kurpfuſcherei-Verbotes behandelt. Den Erla
theilte ſeiner Zeit die Halleſche Zeitung im Wortlaut mit. Da es
ſich bei dieſer Angelegenheit um eine für die öffentliche wie private
Geſundheitspflege, ſowie für den Stand der Aerzte bezüglich ſeines
Wohles in materieller, wie moraliſcher Hinſicht eminent
wichtigen Frage handelt, nämlich um die eventuelle Beſeitigung der
Kurirfreiheit, welche durch die Gewerbeordnung von 1868

worden iſt, ſo war die Aerztekammer einſtimmig der
Anſicht, daß dem Herrn Miniſter das nöthige Material zu ſchaffen
ſei, ſoweit dies in den Kräften der Aerzte ſteht. Sie beſchloß deshalb
einſtimmig, eine eingehende Enqueéte über das Weſen und den
Umfang der Kurpfuſcherei in unſerer Provinz zu veranſtalten und
zu dieſem Behuf alle approbirten Aerzte der Provinz, insbeſondere
auch die Herren beamteten Aerzte und die Direktoren der öffentlichen
und privaten Kliniken und Krankenhäuſer zu erſuchen, ihre dies-
bezüglichen Erfahrungen und Kenntniſſe im Sinne des letzten Theils
der Verfügung des Herrn Miniſters niederzuſchreiben und dem Vor
ſtande der Aerztekammer mitzutheilen. Ein diesbezüglicher Frage
bogen iſt in voriger Woche an alle approbirten Aerzte u. ſ. w. in
der Provinz Sachſen verſandt worden.

Verbranut. Geſtern Nachmittag 6 Uhr verletzte ſich der
Former St. beim Uebertragen von flüſſigem Eiſen in der Gießerei
von Wolf u. Meinel dadurch, daß das Eiſen in der Handpfanne
überſchwappte und den Former am linken Unterſchenkel verbrannte.
St. wurde nach Anlegung eines Nothverbandes mittelſt Droſchke
nach ſeiner Wohnung gebracht.

Rauferei. Zwiſchen dem Arbeiter Karl Bach und deſſen
Arbeitskollegen in Cröllwitz entſpann ſich geſtern ein heftiger
Streit, welcher zu einer wüſten Rauferei führte. Bei dieſer Ge
legenheit wurde B. mit ſolcher Gewalt niedergeworfen daß
er einen Schlüſſelbeinbruch rechts davontrug, welcher ſeine
Aufnahme in die Halleſche Klinik erforderlich machte.

Das Kleinbahn- Projekt HalleSchkenditz, im Elſterthale
entlang, macht gegenwärtig wieder einmal von ſich reden. Man
ſchreibt uns dazu aus Ammendorf: Jn den ſtattgehabten ein-
berufenen Verſammlungen ſind die gezeichneten Geldbeiträge zum
Bau der Bahn ſo günſtig ausgefallen, daß demſelben nichts im Wege
ſtehen würde. Das geſammelte Material befindet ſich gegenwärtig zur
Prüfung im Miniſterium. Da nun der bedeutende Guterverkehr in
Halle, wie verlautet durch Einführung eines Wagenvparks in
Ammendorf, entlaſtet werden ſoll, ſo wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß
der Staat den Bau beſagter Linie ſelbſt in die Hand nimmt, zumal
nach den ſtattgehabten Erhebungen an der Rentabilität kein Zweifel
gehegt werden kann. Hoffentlich kommt das geplante Projekt
bald in Angriff, ſo daß die Wünſche Vieler erfüllt werden.
a S Vorzeitige Frühjahrsbeſtellung. „Der März nimmt den

Pflug beim Sterz heißt es in einer alten Bauernregel, die bedeuten
ſoll, daß um dieſe Zeit die Bewirthſchaftung der Felder im vollen
Umfange wieder aufgenommen wird. Doch, „Der April, machts wie
er will“, heißt es weiter, um dazuthun, daß der launiſche Monat
bald mit Frühjahrs, bald mit Winter Witterung aufwartet. Abnorm
aber iſt es, daß man um die Jetztzeit die Pflüge auf den Aeckern
Furchen ziehen ſieht, und wie Eggen und Krümmer über die Flächen
dahingleiten, um die Felder zur Aufnahme der Sommerausſaat zu
zurichten. Thatſächlich ſind denn auch die Drillmaſchinen bereits in
Thätigkeit geſetzt worden, und haben auf verſchiedenen Wirthſchaften
unſeres Saalkreiſes die erſte Sommerausſaat, den Sommerweizen,
dem Schoße der Mutter Erde anvertraut. Wenn nun auch nicht gut
anzunehmen iſt, daß das Wetter wie in dieſer Woche andauert, ſo
wäre doch zu wünſchen, daß kein ſchroffer Nachwinter eintreten möchte.

„„T Eine intereſſante Luftfahrt hat ein kleiner mit Gas ge
füllter Ballon wie ſolche zu den Jahrmärkten in Mengen feil ge-
boten werden, von hier aus zurückgelegt. Am großen Herbſtmarkte
ließ Herr Getreidehändler Hoffmann aus dem benachbarten Dieskau
einen ſolchen Ballon an dem er unten eine verhüllte Karte mit
genauer Adreſſe, Zeit und Ort des Aufſtiegs befeſtigt hatte, vom
hieſigen Jahrmarktplatze in die Lüfte Der Ballon entſchwand
bald ſeinen Blicken, die Richtung nach Diemitz einſchlagend. Erſt
jetzt wurde der Ballon von einer Jagdgeſellſchaft, beſtehend a s
mehreren Herren, die in den Forſten bei Wittenberg dem Waid-
mannsglück oblagen, in den Zweigen hängend aufgefunden derſelbe
war zwar zuſammengeſchrumpft, die Aufſchrift aber noch leſerlich.

Plattdütſche Vereenigung. Am Montag dieſer Woche
hielt der Verein ſein diesjähriges Winterfeſt, beſtehend in einem
Damenabend, im „Goldenen Schifſchen“ ab. Die Betheiligung war recht
gut und der Verlauf des kleinen Feſtes ganz vorzüglich. U. A. erzielte
ein plattdeutſches Theaterſtückchen ſtürmiſche Heiterkeit. Solch harm
loſe und herzliche Fröhlichkeit, wie ſie in dem Plattdeutſchen Verein
gepflegt wird, müßte geeignet ſein, der Vereenigung noch eine große
Anzahl der hier anfäſſigen Plattdeutſchen als Mitglieder zuzuführen,
wenn hierfür die Werbetrommel gerührt würde. Jedenfalls wird
der am 23. ds. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende RoccoAbend
recht viel Gelegenheit zu neuen Anſchlüſſen geben.

Dritter deutſcher Skat-Kongreff. Die Vorbereitungen
für den am Sonntag, den 12. Marz, Vormittags 10 Uhr im
„Wintergarten“ ſtattfindenden dritten r m an welchen ſich
Nachmittags 3 Uhr ein allgemeines Preis-Skat-
Turnier anſchließen wird, ſind in vollem Gange. Die mit den
vorbereitenden Schritten betraute Kommiſſion hat bereits eine Reihe
von Sitzungen abgehalten und es laufen ſchon jetzt die Anmeldungen
ſo zahlreich ein, daß auf eine äußerſt rege Betheiligung beim
Kongreß wie auch beſonders bei dem PreisTurnier mit Sicherheit
gerechnet werden kann. Fr den Kongreß ſteht eine ganze Reihe für
die Skatſpieler wichtiger Punkte zur Berathung und Beſchlußfaſſung.
Vor und bei dem PreisTurnier wird eine größere Anzahl von
Geldpreiſen im Betrage von 10 bis 300 Mk., eventuell noch höher,
zur Vertheilung gelangen, welche beiden Umſtände gewiß noch viele
Skater veranlaſſen werden, ſich zur Betheiligung an den geplanten
Veranſtaltungen rechtzeitig die Theilnehmerkarten zu ſichern. An
fragen, betreffend den Kongreß und das Preis-Turnier, werden er
ledigt durch die Herren W. Helbig, Blumenſtraße 2, und
J. Fackenheim, Große Ulrichſtraße 12 hierſelbſt.

ApolloTheater. Der neue Spielplan bringt wieder eine
Reihe tüchtiger Künſtlerkräfte, deren Reigen der noch jugendliche
Salon- Jongleur Hans Bocku eröffnet mit Geſchick weiß er die
Schwierigkeit ſeiner Leiſiungen vor Augen zu führen, indem er
offenbar abſichtlich die verſchiedenen Trics das erſte Mal mißlingen
läßt, um ſie alsdann umſo alter auszuführen. Mr. Darlon
und Miß Stehrſon bieten Erſtaunliches in ihren Leiſtungen,
Erſterer beſonders in ſeinen ſchwierigen, auf einem hölzernen Spaten
ſtehend produzirten Sprüngen, Letztere, eine liebreizende Erſcheinung
mit üppigem goldblonden Haar, als Schmetterling am ſchlaffen Seil.
Der Tanzhumoriſt Arthur Jaecks bringt ſeinen köſtlichen Humor
beſonders in den „Drei Märchen“ zur Geltung und weiß ſein Tanzbein
nach allen Regeln der Kunſt zu ſchwingen. Eigenartig und abſolut
ſicher ausgeführte Produktionen an fliegenden Ringen des in Ball-
toiletten auftretenden d'OſtaTrio verdienen große Anerkennung.
Nachdem die Soeurs Arriagzi in elegantem Koſtüm ſpaniſche
Originaltänze vorgeführt, tritt der ungariſche Kunſtfechtmeiſter
Brofeſſor Sul vian mit ſeiner Schülerin, Fräulein Petö
Aranka vor das Publikum. Jn aufregender Weiſe
wirkt das Fechten mit Floreits, Degen, italieniſchen und ſpaniſchen 15. Oltober

Dolchen auf die Zuſchauer ein, und daß es bei den r
mit ſcharfen Klingen nicht harmlos zugeht, zeigte der zum Schluß
entblößte Oberkörper des Profeſſors. Seitens der ſtudirenden Jugend
wird natürlich dem eleganten Fechtmeiſter ein ganz beſonderes
Intereſſe geſchenkt, und in der That iſt die Kraft, die Geſchmeidig-
keit und Geiſtesgegenwart des graziöſen Jtalieners, welche er bei
ſeinen tadelloſen und bewundernswerthen Uebungen verwendet, ein
3 bewundernswerth. Vielen Beifall und reiche Blumenſpenden
rachten der KoſtümSoubrette Fräulein Fanny Behrens,
enannt „Der weibliche Komiker“, ihre ſchneidig vorgetragenen
ouplets und Lieder. The ſix Hulians bieten in ihrem Auftreten

als GentlemanAkrobaten überraſchende Leiſtungen, und ihnen ſchließt
ſich als eine der Perlen des gegenwärtigen Spielplans mit ſeinen
trockenen Witzen und ſeinen muſikaliſchen Glanzleiſtungen Herr
Paul Halvay an, beſonders hervorzuheben iſt ſein Spiel auf
einer über einen Cigarrenkarton geſpannten G-Saite. Die Zuſammen
tellung des Spielplanes iſt eine wohlgelungene und feſſelt das
ublikum bis zum Schluß.

Aus Trotha. Die Einwohnerſchaft Trotha's ſcheint jetzt
an der Einverleibungsfrage immer mehr Intereſſe finden
zu wollen. Früher war die diesbezügliche Stimmung im Allgemeinen
eine recht laue. Einem Theile der Einwohner war eine eventuelle
Vereinigung mit Halle ziemlich gleichgültig, ein anderer Theil
befürchtete durch dieſelbe ſtrengere polizeiliche Maßnahmen, höhere
Steuern u. ſ. w. Dies Alles kam aber meiſt nur daher, weil man
ſich nicht klar war, welche Veränderungen und Vortheile eine
Einverleibung zur Folge haben würde. Nachdem aber
Herr Hauptlehrer Daniel im hieſigen Bürgervereine
auf Grund des ihm zu Gebote ſtehenden unan-
fechtbaren Materials über die Vor und Nachtheile einer Vereinigung
referirt und ein gegenſeitiger Meinungsaustauſch über dieſe An
gelegenheit ſtattgefunden hatte, wurde das Intereſſe an dieſer Sache
ein viel regeres, und die Zahl derer, die der Einverleibungsfrage
ſympathiſch gegenüberſtehen, nahm bedeutend zu. Bald darauf
wurde der Wunſch laut, Herr D. möchte doch in einer freien
Verſammlung vor Bürgern, welche nicht Mitglied
des hieſigen Bürgervereins ſein können, weil dieſer nur

aus und Grundbeſitzer aufnimmt, noch einmal ſein
daterial über die Einverleibung zum Beſten geben. Dieſe

Verſammlung fand am vergangenen Montag ſtatt. Die Anweſenden
kamen in Folge der Ausführungen des Referenten durchweg zu der
Ueberzeugung daß die Vortheile einer Einverleibung die Nachtheile
bedeutend überwiegen würden. Wie ſympathiſch man jetzt nun der
Einverleibungsfrage gegenüber ſteht, iſt wohl daraus zu erſehen,
daß ſich aus dieſer Verſammlung eine kommunale Ver-
einigung“ gebildet hat, welche ſich in Zukunft mit kommunalen
Angelegenheiten, ſpeziell mit der Einverleibung zu beſchäftigen

edenkt. Sie will in beſonderen Fällen der Gemeindevertretung die
ünſche der Einwohnerſchaft unterbreiten, damit bei Beſchlußfaſſung

über wichtige Angelegenheiten auch der Wille der Wähler wirklich zum
Ausdruck kommen kann. Anfang nächſter Woche wird dieſe neue
Vereinigung eine Verſammlung anberaumen, in welcher der Herr
Stadtverordnete Brinkmann- Halle über die Einverleibung zu
referiren gedenkt. Ort und Zeit dieſer Verſammlung ſollen noch
durch beſondere Einladungen an die Bürger Trotha's bekannt ge-
geben werden. Ueber die Stimmung in der Gemeindevertretung
bezüglich der Einverleibung hat man noch keine genügende Gewiß-
heit es iſt aber wohl ſicher zu erwarten, daß, wenn die Einwohner
ſchaft eine Vereinigung mit Halle wünſcht, die Mehrzahl ihrer Ver
treter dieſem Wunſche auch Rechnung tragen wird.

Jn der Heimath begraben. Wie man hört, werden die Leichen
der beiden auf dem Elektrizitätswerke Oberſpree bei Berlin kürzlich
verunglückten Monteure einer hieſigen Maſchinenfabrik, J wan und
Schönfeld, nach hier geſchafft, um hier zur letzten Ruhe beſtattet
zu werden.

Unfälle. Bei Ausübung ſeines Berufes hatte der Fleiſcher
Karl Münſch von hier vor mehreren Tagen das Malheur, daß er
ſich eine nicht erhebliche Rißwunde an der rechten Hand beibrachte.
M., welcher der Wunde wenig Beachtung ſchenkte, mußte, als ſich
inzwiſchen unter heftigem Schmerz und bedeutender Schwellung des
Armes Blutvergiftung entwickelte, ſich einer größeren Operation
unterziehen. Während ſeiner Beſchäftigung in einer Maſchinen-
fabrik an der Merſeburger Straße hatte der Schmied Karl
Günther von hier das Unglück, daß ihm ein größerer
Stahlſplitter in das rechte Auge drang und dasſelbe ſehr
gefährlich verletzte. Die Verletzten befinden ſich in der Klinik.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Handelshochſchule zu Leipzig. Die vom königlichen

Miniſterium des Jnnern zu Dresden erlaſſene Prüfungsordnung für
die neue Anſtalt iſt ſoeben veröffentlicht worden. Die ſtaatliche
Diplomprüfung für ſtudirende Kaufleute iſt etwas völlig Neues und
dürfte von beſonderem Intereſſe ſein. Die weſentlichen Beſtimmungen
der Prüfungsordnung ſind folgende

Am Schluſſe jedes Semeſſers werden von Oſtern 1900 an unter
dem Vorſitz eines königlichen Kommiſſars Prüfungen vor einer
königlichen Prüfungskommiſſion abgehalten. Die Prüfungen ſind
gwehet Art 1. für Kaufleute zur Erlangung eines Diploms,

für Handelslehramtskandidaten zum Nachweiſe
der Lehrbefähigung an Handelsſchulen. Beide Prüfungen ſind
öffentlich. Vor geſchriebene Prüfungsgegenſtände ſind für beide
Prüfungen Höheres kaufmänniſches Rechnen, Vuchhaltung, deutſche
Handelskorreſpondenz und Kontorarbeiten, Volkswirthſchaftslehre,
Finanzwiſſenſchaft, Grundzüge der Handelsgeſchichte und Wirthſchafts
geographie, Handels- und Wechſelrecht. Prüfungsgegenſtände nach
Wahl ſind die andern an der Handelshochſchule gelehrten Fächer,

B. Handelskorreſpondenz in fremden Sprachen, Technologie u. ſ. w.
ie Prüfung beſteht aus ſchriftlichen Arbeiten unter Klauſur und

einer mündlichen Prüfung. Bei der Lehramtsprüfung kommt
noch eine größere häu Arbeit und eine Probelektion an
der öffentlichen Handelslehranſtalt mit ſich anſchließender
mündlicher Prüfung über didaktiſche und pädagogiſche Stoffe hin
zu. Anßerdem haben die Lehramtskandidaten nach der Art ihrer
Vorbildung noch kleinere Prüfungen als Nachweis ihrer allgemeinen
Bildung zu beſtehen und müſſen ſich an den kaufmänniſchen
Uebungen der Handelshochſchule betheiligt haben. Die Prüfungs-
ordnung kann gegen Einſendung einer 20 Pfennigmarke von der
Kanzlei der Handelshochſchule, Leipzig, Löhrſtraße 3/5, bezogen
werden. Anfragen richte man an den Studiendirektor Profeſſor
Raydt, daſelbſt.

Kapellmeiſter Wilhelm Treiber vom Hoftheater in Kaſſel
iſt geſtorben.

Perſonalnachrichten.

Jn Au sburg iſt der r r a. D.Fs Harſtorf von Enderndorf am Mittwoch im Alter von
5 Jahren geſtorben. Der Dahingeſchiedene war lange Jahre

Vorſtand des dortigen Oberlandesgerichts.

Sport und Jagd.
Kaiſer Wilhelm als Jäger 1898. Nach einer ſoeben

veröffentlichten Bekanntmachung des kaiſerlichen Hofjagdamtes erlegte
der Kaiſer im letztverfloſſenen Jahr auf den verſchiedenen Hofjagden
insgeſammt 894 Stück Wild und zwar: 92 Sauen, 265 Faſanen,
4 Kaninchen, 3 Rehböcke, 458 Haſen, 13 Auerhähne, 48 Rotbhirſche,
8 Damhirſche und 3 Stück „Verſchiedenes“. Davon entfielen am 8. Januar
auf der Jnſel Potsdam 1 Rehboc, 96 Haſen und 2 „Verſchiedenes“; am
15. Januar zu Buckow bei Britz 362 Haſen am 24. und 25. April
zu Klitſchdorf in Oberſchleſien 2 Rehböcke, 13 Auerhähne am29. Auguſt im Wildvark bei Potsdam 2 Rothhirſche; vom 18. bis
23. September in der Schorfheide 36 Rothhirſche und 1 Damhirſch
vom 24. September bis 3. Oktober in Rominten 10 Rothhirſche und
1 Stück „Verſchiedenes“; am 9. Dezember am Entenfang bei

otsdam 265 Faſanen, 4 Kaninchen und am 14. und
im Sanpaxf bej Springe 7 Damhirſche niemals ein ſolches Verzeichniß beſeſſen habe.

und 92 Sauen. Da Se. Majeſtät in der Hauptjajagte und da ferner die Orientreiſe in dieſe Zeit e in
Jagdergebniß wenngleich es als ein vorzügliches zu bezeichne a

doch nicht ſo glänzend, als in den Vorjahren, wo es wie iſt
1500 bis 2500 Stück Wild ſchwankte. Der Kaiſer erlegte be
vorgeſtern wieder in Hubert usſtock auf der Jagd 5 vie
darunter einen ſtarken Zwanzigender. h.

Vermiſchtes.
Das Mailänder „Geiſterhaus“. Seit einigen Ta

beſchäftigt ſich die ganze Mailänder Preſſe, wie von d
eſchrieben wird, mit einer Art „Spuk von Reſau“, der ſiViele Magenta Nr. 5 unter höchſt ſeltſamen Umſtänden bethätg

Jm Parterre des Hauſes das auf einen Garten geht, befindet
das Büreau der Firma Ettori. Seit vierzehn Tagen nun wird
Lokal von unbekannter Hand mit Hunderten nußgroßer Stein
beworfen, von denen kein Menſch weiß, woher ſie komme

diBeamte und Arbeiter der Firma ſowie Poliziſten halten
Umgebung des Hauſes wie den Garten beſetzt und feuern in
die etwaigen Bombardeure einzuſchüchtern, evolverſchiß,
in die Luft, aber ganz vergeblich. Jeden Revolverſchuß beantworg
ein wohlgezielter Steinwurf. Die ſeltſamen Projektile ſind dabe
vortrefflich gezielt, daß noch kein einziger Stein die Fenſter de
Obergeſchoſſe traf ein Stein ſauſte ſogar durch zwei Thüren de
Parterrelokals hindurch und in den Hof. Verletzt wurde indeſſ
Niemand, außer einem Kommis, der einen leichten Wurf über de
Auge erhielt. Da das arge Treiben kein Ende nimmt, und d.
Firma durch Zertrümmerung aller Scheiben beträchtlichen Schad,
erlitten, ſo läßt ſie jetzt ihr Lokal durch ein außen angebrachtes ſtarig
Drahtgeflecht ſchützen. Von den Thätern hat man, wie geſagt, nie
die geringſte Spur.

Der älteſte Heirathskandidat der Welt dürfte aller Wah,
ſcheinlichkeit nach ein in Oran lebender Araber, namens Salem
Salem ſein. Dieſer alte Adonis hat im Jahre 1797 als Sohn eins
Sklavin im Sudan das Licht der Welt erblickt uud wurde in früheſg
Jugend ebenfalls als Sklave verkauft. Sein erſter Herr, ein arm
Araber, veräußerte ihn einige Jahre ſpäter für einen Sack
Datteln. Nachdem Salem verſchiedene Male ſeinen fernen
Eigenthümern entflohen und zuletzt freigegeben worden wy
führte er bis zu ſeinem 50. Jahre ein überaus abenteue
liches Leben. Des Umhervagabondirens endlich müde, lij
er ſich in Oran nieder und nahm ſich ein Weib, das in
ein halbes Jahrhundert hindurch treu zur Seite ſtand. Vor Kurz
ſtarb ſeine Lebensgefährtin und ließ einen anfänglich troſtloſen, meh
als 109 jährigen Wittwer zurück. Die meiſten Männer werde
wenn ſie ein annähernd ſo hohes Alter erreicht haben, wohl der An
ſicht ſein, daß für ſie Spiel und Tanz und ſomit auch das Freie
ein überwundener Standpunkt ſei, der gute Salem ben Salem den
darüber jedoch anders. Denn der noch ſehr lebensluſtige Mumm
greis iſt jetzt damit beſchäftigt, einem kaum 20 jährigen Mädcha
eifrig den Hof zu machen. Da der Freier ziemlich reich iſt, di
Schöne dagegen ſehr arm, ſo betrachtet man es keineswegs als aus
geſchloſſen, daß ſeine Werbung angenommen wird.

Die verkannte Pumpſtation. Ein Spediteur in Poſe
hatte vor einigen Tagen für einen dortigen Kaufmann eiſerne Oefe,
an die ſtädtiſche Pumpſtation auf dem Gerberdamm ahzuliefer
Der Kaufmann beauftragte einen Lehrling, feſtzuſtellen, ob di
Oefen richtig abgeliefert ſeien. Dieſer überzeugt, daß ein ſo wich
tiges Jnſtitut wie die ſtädtiſche Pumpſtation an das öffentlich
Telephonnetz angeſchloſſen ſei, ging an das Telephon des Geſchäfte
und bat das Fernſprechamt um Anſchluß an die Pumpſtation. Di
Antwort war verblüffend. Der Beamte dort, der vermuthtich di
Kanaliſationseinrichtungen noch nicht kannte, fragte nämlich zurück
„Was, Pumpſtation Sie meinen wohl Poſener Kredit
verein?Von der Peſt. Stadtrath Dr. Jsmail Mohamed in Bom
bay äußerte bei einer Vernehmung vor der Peſt- Kommiſſion d
Anſicht, die Seuche müſſe von Hongkong auf Schiffen, die todt
Ratten in ihrer Ladung hatten, nach Jndien eingeſchlepp
worden ſein. Todte Ratten fand man vor Ausbruch der Epidem
in Mandvi, wo chineſiſche Waaren aufgeſpeichert werden. Kaufman
Lund, der freiwillig in den Diſtrikten Mazagon und Tarwadi Dienſt
zur Bekämpfung der Seuche geleiſtet hat, giebt an, daß von 7000
Geimpften nur einer ay der Peſt geſtorben iſt. Malcagon wurde
gänzlich geräumt und 12 000 Perſonen bezogen ein Lager. Denno
kamen nur wenige Peſtfälle vor. Auf den ſüdlichen Kolar- Gold
feldern iſt eine Panik ausgebrochen. 2500 Kulis haben das Weit
geſucht. Die Champion Reef- und die MyſoreGruben haben feſ
keine Arbeiter mehr und müſſen wahrſcheinlich den Betrieb einſtelle
F jetzt ſind auf den Koldar-Goldfeldern 45 Perſonen der Peſt e
egen.

Von der See. Der in Monrovia angelangte Poſtdampfe
„Eduard Bohlen“ hat laut einer nach Hamburg gelangten Meldun
im Nordſeeſturm den Zimmermann und einen Matroſen verloren
die beide durch Sturzſeen über Bord gewaſchen wurden und ertranken

Humoriſtiſches. Ein Diplomat. Aber lieber Mann
es iſt ſehr unrecht von Dir, daß Du ſo über die Schwiegermütte
ſchimpfſt es giebt doch auch gut e!“ „Ereifere Dich nur nicht
Eliſe! Ich habe ja nichts gegen Dein e Schwiegermutter i
ſchimpfe ja nur über die meine!“

Auch ein Sieg. A. (der mit ſeinem Freunde von de
Kneipe nach Hauſe geht): „Du, da hinten iſt noch eine Kneipe offen
da trinken wir noch eine Flaſche B. „Aber Du ſagteſt doh
vorhin, Du wollteſt heute ganz beſtimmt direkt nach Hauß
gehen A. „Das habe ich mir auch feſt vorgenommen ich wil
aber doch mal ſehen, ob ich nicht ſtark genug bin, um mit
ſelbſt zu beſiegen!“

Jm erſten Schrecken! Zwei Offiziere, die zur Manöver
zeit beim Adlerwirth einquartirt ſind haben ſich zu Mittag zwei
Beefſteaks beſtellt und ſind eben im Begriffe, ſich zu Tiſche zu ſetzen

als Alarm geblaſen wird. Sie nehmen ſich deshalb nicht meht
Zeit zum Eſſen und ſtürzen davon. Nach einer Viertelſtunde abe
kehren fie zurück, weil ſich die ganze Geſchichte als blinder Lärn
herausgeſtellt hat, und ſagen zum Ädlerwirth, er ſolle jetzt die Beef
ſteaks auftragen laſſen. Der aber ſteht da wie die Butter an d
Sonne und erwidert: „Des thuat m'r loid, Jhr Herra, aber Beef
ſieak geit's koine meh! Dia hau' ne ſcheint's im erſte

Schreck a ſelber 'geſſa!“ 1
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Paris, 18. Februar. Jn Verſailles werden für heut
bedeutende Kundgebungen erwartet; man ſpricht ſcho
von einer großen Bewegung, welche im nationaliſtiſchen Lage
herrſcht, wobei Déroulède die Hauptrolle ſpielen wird.
Meinungen gehen überhaupt heute Morgen dahin, daß de
heutige Tag nicht ohne ſehr bedenkliche Kundgebungen verlauf
wird. Viele Republikaner hegen ernſte Beſorgniſſe über den
Verlauf der Präſidentenwahl.

Paris, 18. Februar. Die Antiſemiten und Nationaliſtet
ſollen beſchloſſen haben, einen Skandal im Kongreßſaal herauf
zu beſchwören und zu verlangen, daß jeder Kandidat, allen
bisherigen Gebrauch entgegen, ſeine Meinung in der Dreyfus
Angelegenheit vorher bekannt geben müſſe.

Paris, 18. Febr. Gegen Loubet fanden feindliche Kund
gebungen von 100 Studenten klerikaler Kreiſe ſtatt.Paris 18. Febr. Beaurepaire veröffentlicht im „Eqh

de Paris“ einen Artikel, in welchem er erzählt, welche Rolle
Loubet in der Panamaangelegenheit im Jahre 1892 angeblit
r haben ſoll, als Beaurepaire General-Prokurator un

oubet Miniſterpräſident war. Beaurepaire erklärt Er beſih
ein glaubwürdiges Verzeichniß der ine Parlamentarie
und habe ſich ſpäter erdreiſtet, zu behaupten, daß der Sene
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar. Zeit
weiſe aufheiterndes, meiſt nebliges, trockenes, etwas kälteres

tter.We Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar. Nebliges
oder wolkiges, zeitweiſe heiteres Wetter mit kühler Temperatur
und Reif am Morgen, beide Tage mild. Keine erheblichen
Riederſchläge.

GBöürſen und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin O., den 18. Februar 1899.

Butter Flauere Berichte mit Preisrückgängen von den Export
glägen wirkten ungünſtig auf den hieſigen Markt ein und verlief das
dieswöchentliche Geſchäft in einer abwartenden Stimmung. Wenn
wun auch die Kaufluſt ſchwächer geworden, behaupteten ſich doch die
Preiſe, da Zufuhren nicht übermäßzig groß waren.

Landbutter: Wie wir ſchon in unſerem vorigen Berichte
erwähnten, hat das Intereſſe bei den hohen Preiſen ſtark nachge
laſſen. Obgleich in dieſer Woche niedrigere Offerten vorlagen und
das Angebot ſogar dringend war, ſtockte der Abſatz und ſind notirte
Preiſe nur als nominell zu betrachten.

Schmalz: Schwankende Preiſe und mattere Berichte von den
amerikaniſchen Märkten beeinflußten das Geſchäft und wurde dem
zufolge auch hier die Stimmung matter.

Petreisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Robirungefommiſſten
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. f. 98

IIa
g III Abfallende

Land utter, preußiſche
Metzbrücher

Pommerſche
Polniſche
Bayer. Senn-

Galiziſche
Margarine
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Feit, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Vermiſchte Nachrichten.
Der Lieferungstag der per Erſcheinen gehandelten

Jnterimsſcheine der neuen Deutſchen 3 Reichsanleihe und
der Preußiſchen 3 4 Conſols iſt auf Montag, den 20. d. M.
feſtgeſetzt worden.

Nachdem der Bundesrath dem vom Reichstage angenommenen
Geſetzentwurf über die Herabſetzung des Zolles auf gewiſſe
Seidengewebe ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, wird der neue Zollſatz in
Kraft treten. Es handelt ſich hier um die ſogenannten Pongees, welche

bisher einem Zollſatz von 800 für 100 kg unterworfen waren
und für welche künftig nur 300 werden gezahlt zu werden brauchen.
Nach dem Wortlaut der neuen Zolltarifbeſtimmung ſind dieſe Pongees
ungemuſterte, taffetbindige Gewebe aus Seide des Maulbeerſpinners,
ohne jede Beimiſchung von Floretſeide, oder von Seide des Eichen-
ſpinners oder von anderen Spinnſtoffen und beiderſeitig mit feſten
Kanten gewebt, roh, auch abgekocht (gebleicht).

In der geſtern ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung
der Aktien Geſellſchaft Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und
Couleurfabrik wurde beſchloſſen, eine Dividende von 10 (gegen
8 v i. V.) zu vertheilen und 9565 auf neue Rechnung vorzutragen.
Nach dem Berichte des Vorſtandes ſind die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr günſtig.

77 Pommerſche HypothekenAktienBank. Dem Bericht der
Direktion pro 1898 entnehmen wir Folgendes Sowohl die Anlage
im Hypothekengeſchäft (ult. 1898: 192702 102 1897:
169 882 018 als auch der Hypothekenpfandbrief Umlauf (ult. 1898:
181 964 300 A. 1897: 163 399 000 weiſen eine erhebliche Zu
nahme auf. Der Nettogewinn pro 1898 beträgt 966 322 c (1897:
1964 184 Tie Verwaltung ſchlägt vor, von dem pro 1898
nachgewieſenen Gewinn von 966322 eine Dividende
von 7 Proz. (wie 1897) zur Vertheilung zu bringen, ferner
46 412 dem Beamten Penſions und Unterſtützungsfonds zu über
weiſen und den Gewinnreſt von 94 245 C. auf das Bankgebäude
abzuſchreiben. Die im Vorjahr beſchloſſene Erhöhung des Aktien
kapitals iſt, weil ein Bedürfniß dazu nicht vorlag, im Berichtsjahre
noch nicht ausgeführt worden, ſoll vielmehr erſt im Laufe dieſes
re je nach Bedarf, eventl. in Theilbeträgen, zur Durchführung
gelangen.

Norddentſche Grund-Kredit-Bank. Der Reingewinn
pro 1898 beträgt 611 453 Mk., der Generalverſammlung wird eine
Dividende von 4x Proz., wie im Vorjahr, vorgeſchlagen werden.
Die Reſerven erhalten 227 342 Mk., wodurch ſich dieſelben auf
600 000 Mk. erhöhen.

Dresdner Vank. Der auf den 14. März d. Js. einzu
berufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden eine
Dividende von 9 Proz. (wie im Vorjahr) zur Vertheilung
zu bringen, 76 728 dem Penfionsfonds zuzuführen, der dadurch
auf die Höhe von 1300000 gebracht wird, 500 000 auf
Bankgebäude abzuſchreiben und nach Abſetzung der ſtatuten und
vertragsmäßigen Tantièmen, ſowie der Gratifikationen 142 036
auf neue Rechnung vorzutrager.

Sächſiſche Nähfadenfabrik vorm. R. Heydenreich in
Wigtzſchdorf. Jn der Aufſichtsrathsſitzung legte der Vorſtand den
Abſchluß für das Fabrikationsjahr 1898 vor. Lerſelbe ergiebt einen
Bruttogewinn von 303 195 c. (gegen 274 875 A. im Vorjahre).
Von dem nach den Abſchreibungen, Rücklage in den Reſervefonds
und Tantièmen verbleibenden Reingewinn werden 11 Proz. Divi-
dende (gegen 10 Proz.) auf die Vorzugsaktien reſp. 7 Proz. (gegen
6 Proz.) auf die Aktien vorgeſchlagen.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Grünwaarenhändler Ernſt Moritz Nüßner in Plaue bei

Auguſtusburg. Kaufmann Wilhelm Flohr in Königslutter. Kauf-
mann Wilhelm Neumann sen. in r aterialwaaren
händler Karl Adolf Seibt inzSeiffen bei Sayda. Hotelbeſitzer
Max Ludwig Stephan in Schandau.

Marktberichte.
Magdeburg, 17. Februar. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 153-154
Rauhweizen 150 153 ab Station bez. Roggen 144-147
ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160--164 Landgerſte 152 156 ab Station angeboten Hafer
140 146 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165--176 ab Station angeboten. Mais bunter
n loko 104106 AC, für Frühjahr 103 104 A. ab hier an
geboten.

Chicago, 17. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

März ver Mai 728 (73 Mais per34 (355), Schmalz ver Febr. 5,374 (5,42), ver
5,55 15,60), Speck ſhort elear 5,12 (5,128), Pork

per Febr. 9,70 (9,723).

Börſe von Berlin vom 18. Februar.
Die an den weſtlichen ſowie kontinentalen Börſen im Nach-

börſenverkehr eingetretene kräftige Erholung fand hier bei Eröffnung
in heimiſchen und fremden Anlagen Fortſetzung. Beſonders feſt
waren Jtaliener. Banken durchweg höher. Von Montanwerthen
Bergwerks- und KHütten-Aktien ſehr feſt, Konſolidation um
5 Prozent höher ſpäter auf Realiſirungsluſt nachgebend
Laurahütte anfangs feſt auf Semeſterbericht, ſpäter jedoch Kursdruck.
Von Eiſendahnaktien Gotthardbahn feſt mit Rückſicht auf die Meldung,
daß der Betrieb in Airolo weder gefährdet, noch unterbrochen iſt.
Canada höher auf London, Northern auf New-York. Schifffahrts
aktien feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt und Banken
ſehr feſt, Fonds weiter anziehend. Privatdiskont 38, Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Februar 1899.

Koruznucker excl., von 889 Rend.
10,35 10,523.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25—-8,45.
Brodraffinade I. 23.75.

do. 23,50.Gein. Raffinade mit Faß 23,62424,00.
Gein. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,55G, 9,62B. ver Aug. 9,872G, 9,92xB.
per März 9,60G, 9,65B. per Okt.-Dez. 9,272G, 9,30B.
per Mai 9,70G, 9,728B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 9,60. Aug. 9,92.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

März 9,62x. Okt. 9,35. Tendenz: ruhig.
Mai 9,75. Dez. 9,323.

Anfangs-Courſe vom 18. Februar 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.

Dividende

ſ tur
Börſe vom 18. Februar 1899. Coursuotiz

(eſche conv. 31 StadtAnleibe von 1882
alleſche 3 Theater Anleibe von 1884
Uleſche 31 StadtAnleihe von 1886.
Ueſche 33 StadtAnleihe von 1892.

EAtener 31 StadtAnleihe
Erfurter 33 StadtAnleihe

(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.
aumburger 33 StadtAnleihe

Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe
HalleHettſtedter 3 Eb. Obl.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe
UnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra]
Cröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe.
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halle'ſche AktienBrauerei 42 o Hyvpotb. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HyvpotbekenAnleihe.
Waldauer Brauntodlen 40 rückz. 102
Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 490 v. 1890.

z Schuldv. v. 1898Zeiter Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch
unkündbar bis 1904

Halleſche BantvereinActien
Spar und Vorſchußhank-Actien
Cönnerner MalzfabrikActienCröllwitzer PapierfabrikActien
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien
Eilenburger KattunManufacturActien

(dſchlößchen-BrauereiActien e e
lauziger ZuckerfabrikActien 1897 /98HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897 98

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897 98
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897
Halleſche StraßenbahnActien 1897

l

98 758
39000rin

n et

102258

101,006

15350
1751006 9)

dildebrand' ſche MüblenwerteActien 1897 /88
körbisdorfer ZuckerfabrikActien 189798Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 1
Naumburger BraunkohlenActien 1897 98
Niemberger MalzfabrikActien 1887 98
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 98PackhofsActien 1897Riebeckſche Montanwerke-Actien 1897 98
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1897
Waldauer BrauntohlenActien 1897 98
Werſchen-Weißenfelſer BrauntohlenActien 1897 /38

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)] i89 58e Varaffin- und Solarölfabrik-Actien 1897, 98
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897 8
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure SHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä zig mit 40/0 Stückzinſen ge

handelt.

146,006

135005

143006
255,006

11750
12100

t

w.

55

09000

o

S
t

7

--—-z2dZ

ede Dame 7 Sammte undJ kauft stotffe, Velvets am
besten u. billigsten direct v.S S S von Elten Keussen

Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undi nauer Angabe des Gewünsehten. Krefeld, Handlung-

Carl Steckner
Halle a. S.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
emphehlt

sein grosses Lager

vollständig ausgestatteter Betten.
Eiserne Bettstellen,

englischen und deutschen FabriKats.
Bettfedern, Daunen und Eiderdannen.

Alpengras- und Rosshaar- Matratzen
Patent-Stahl-Sprungfeder-

Matratzen.

Fernspr. 9.Gegr. 1851.

Zinsf uß

Mexik. Anle
do. doMexik. Staats-Eiſenb.-Obl.

Coursnotirungen Oeſterr. GoldRente

der Verliner Vörſe vom 18. Februar, Liſt dene
2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88--89

Preußiſche und deutſche Fonds.
Rumän. fund.

Zinsfuß 890Deutſche ReichsAnl. b. 1005 32101.75 do. Hyp.Pfdbr. 1879.,
do. do. a 101,7560 Serbiſche Gold Pfdbr..
do. do. 3 93,10 do. Rente 1884Preuß. Conſ. Anleihe konv., Ungar. GoldRente 1000er
(unk. bis 1905) 3 do. do. 500er

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 189

Conſ. Drieiße 32101.60 do. do. 100
o

100,19
100,10

968,206

100
10

Dividende 1897
Breslauer WechſelBank
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank

do. Genoffſenſchaftsbank
DiscontoCommandit 1
Dresdner Bank

do. BankVerein
Gothaer Grund-Creditbank

do. do. jungeHamb. Comm.- u. Disk.Bk.
Leipziger Bank

do. Creditanſtalt
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbankf. Deutſa, land

Oeſterreich. Credit TPreuß. Boden-Credit.
do. Centr.BodenCr.
do. Hyp.-B. (Spielh.)

o S S38888822

Bee

888

2

et

retten

ehe

ehe

s
W Laurahütte

„90

1,40
b. Staats Rente 3

Staats-Anl. 1886. 3
Staatsſchuldſcheine J

EiſenbahnStamm-Aktien.
do. do. (Hüdner) volle
do. do.

Reichsbank Pluto, Bergwert

Sächſiſche Bank do do.
Sächſiſche Rente
kandſchafti. Central z 00,00
o. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.

Dividende
DortmundGronau St.Pr.

5 7 LübeckBüchenJ Marienburg-MlawkaO. r do. St. Pr.
Oſtpreußiſche Südbahn

do. do. St.Pr.4 Buſchtiehrader Bahn L a. B.Oeſterreich. Südbahn.
Warſchau Wiener e e e

do. do.Halleſche Stadtanleihe. Z.

Hamburger Hyp. Bank
(unt. bis 1900)

Hamburger Hyp.-Bank
(unk. bis 1905). 3

Hann. BodenCredit
(unk. bis 1904) 32

Hann. Boden-Credit.
(unk. bis 1904) 3

Mittelmeerbahn
Luxembg. Pr. Hur.

7

7 o. ordoſtbahnd u io b IIIAusländiſche Fonds. da Poeife n
Northern Pacific.

un

eä

rr r

Zinsfuß

S

Schaffhauſ. BankVerein
Schleſiſcher Bank-Verein.

t W

Induſtrie-Papiere. u
Dividende 1897

A.G. f. Anilinfabr. 12
Allgem. Elektr. [15
Anhalter Kohlen 6Aſcherslebener Kali 10
Berl.Böhm. Brauh 13

15
5

s

S

O

do. Pagyenhofer
do. Brauerei Schultheiß
do. Union Gratweil. /21

Berl. Eleltricität. Werke 13
Bismarckhütte 18Bochumer Gußſtahl 15
Buckauer Chem. Fabrik.

h

c S

Argent. Gold Anleihe. e
do. innere do. 4 vank Aktien genBonifacius Bergwerk.

er Papier 24Dannen aum. Deutſche BankGriech. konſ. Goldr. m. iEp.
do. Monopol Anleihe

mit Ido. Gold «Anl. D

mit Ifd. Cps.Rialienſſche Rente

Dividende
Berliner HandelsGeſ.
Berliner Bank, e e
BörſenHandels Verein
Breslauer Disk. Bank

n
Donnersmarckhütte conv.
Dortmunder Union
EgeſtorffSal werke e
Eilenburger Kattunlöther Rad net

lſenkirchen Bergwerk

Dividende
Geſ. f. elektr. Unternehm.
Glauziger Zuckerfabrik.
Große Berl. Pferdeb
Halleſche Maſchinen
Hamburger Packetfahrt
Harpener Bergbau

artmann, Sächſ. M.-F.
ibernia Shamrock

Hildebrand Mühlen
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem. Fabr.
Luiſe Tiefbau conv

do. do. St. Pr. 4 1Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf.
Oberſchl. EiſenJnduſtr.

Phönix et it. A.
o

9 t. Pr.
Schimiſch. Portl.-Cem.Akt.
Riebeck Montanwerke
Roſitzer Brauntohlen

e 14Sächſ. Thür. Braunk Wien. Oe.
do. S

39 Reichsanleihe eUng. Goldrente

aliener III ee IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB II
Heſterreichiſche Credit Aktien 23240
Disconto-Commandit e e e 202,00
Berliner Handelsgeſellſchaft

Dresdner Bank

Dividende 1897

Schleſ. Zinkhütte r 15 3
St. -Pr.

Schwargtkopff 12'/2
Schuckert
Siemens-Glasinduſtr.
Staßfurt Chem. Fabr.
Stolberger ZinkAkt.

do. do. St. -Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thale Eiſenhütten
Thüringer Salinen

e ähä 8S8888 D S

e

S

r ehe

See

e

Weſteregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen 20
Sangerhäuſer Maſchinen 22

d

S

Wechſel-Courſe.

Privatdiscont 38/,

Schweiz 100 Fr. W
Jtal. Pläg 100 L.
Petersb.

Belg. Plätz 100 Fr
Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage.
Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate
Paris 190 Fr.

100 fl.

SchlußCourſe.

Tendenz: befeſtigt.

Oſtpreuß. Südbahn.
B uſchtiechrader.

Elbethal

Gotthardbahn 144,50Prince Henri
WarſchauWien
Nordd. Llovd

Packet

ochumer Gußſtahl. 242,50Dortm. Union St. Pr. 114 10Laurahütte a T 222 50arpener Kohlen

ibernia eheGelſenkirchen GEIGBEIIIIIGEIIIIIIIIIIIIBBI—

III

S

ae.
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FJerliſtaſſee
Sehr schmackhaft und

W

à u. 90 Pfg.
aussergewöhnlich billig.

ulius Herhbst, Rannischestr. H.

einfachſten bis zu den gewählteſten.

Renelt“s Reftaurant,
Wein- und Austernhaus, Gr. Steinstrasse 43.

Empfehle täglich

W Ia. englische Natives- Austern,
pro Dutzend 2,50 c.

Alle Delikateſſen der Saiſon, Diners und Soupers von den
[1677

Reform- Beinkleider

(Knickerbockers)
empfehlen in großer Auswahl,

vpraktiſchem Schnitt und geeigneten
Stoffen

A. Huth K Co.
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 87. [2272

in grosser Auswahl. S

Petsche Oelkers,
S Leipz. Strasse 14.

t S

c 22
Pädagogium Thale a, Harz

Unter dem Protektorate Sr. Hoh. des Prinzen
Eduard von Anhatlt.

Pür Schüler gesunder Aufenthalt, gute
Pflege und gewissenhafte Vorbereitung
für alle Klassen höherer Schulen und für
die Einjühr.-Freiw.- Prüfung. Individuelle
und energische Förderung Staatlicherseits
konzessionirt und beaufsichtigt. Beste
Empfehlungen. Prospecte. Professor
Dr. Ad. Lohmannm. [2207

Verreiseauf einige Tage.

Dr. Hersehel,Ohrenargt, Kleinschmieden Z.

23 P.
24. 2. 6. S. B. Brm.

e

Saals hlossbrauerei.

fenu
zuSonntag, d. 19. Februar 1899

à Gedeck 1,75.
Suppe u. 2 Gänge nach

Wahl 1,25 K.

Oechgenschwanz-Suppe,
Majonnaise von Lachs,
einziger Allerliei mit

schnitzel,
Wiletbraten,

Compot Salat, 5
Fürst Pückler,

Butter und Käse
oder Nachtiseh,

Kirchbauverein.
Am Mittwoch, den 22. Februar,

Abends 8 Uhr findet im Wein-
reſtaurant des „Nathskellers“ die

Generalverſammlung
des evangeliſchen Kirchbauvereins
ſtatt.

W W

d e

W

Tagesordnung
Jahres und Kaſſenbericht.
Vorlagen betr. die Pauluskirche.
Anträge der Verſammlung.

Der Vorſtand.
D. Beyschlag.

e

ee h

S

Für die uns anlässlich
der Feier unserer silbernen
Hochzeit bewiesene Theil-
nahme sagen wir hierdurch
Verbindlichsten Dank.

Hermann Becker u, Frau

geb. Kersten,

Etahblissement Rosenthal.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfäüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 19. Februar 1899,

Nachmittags 3L Uhr.
32. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
WVUmealſme.

Romantiſche Oper in 4 Akten.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 74 Uhr

149. Vorſtellung im Paſſe Partont-
Abonnement.

44. Vorſtellung außer Abonnement.
Neu einſtudirt:
Wrpheus

tn der Vntent.Burleske Oper in 2 Akten (4 Bildern) von
Jacques Offenbach.

Perſonen:
Ariſteus (Pluto) Theo Raven.
Orpheus, ein Muſiker Adolf Perluß.
Eurydice, ſeine Frau M. Koch.
Die öffentliche Meinung Marie Fender.

Jupiter Hans Fender.Juno, ſeine Gemahlin Th. Paulmann.
Dianna P. v. Lichtenfels.Venus M. Pitteroff-Krüger.
Cupido A. Schroeder.Minerva. FKiſe Seidel.Hebe Laura Heinze.Mars Fr. Werner.Bachus Emil Lübben.Merkur Frich Ziegel.Bulkan A. Bobrowsky.Neptun C. Enzbrenner.Avollo e Carl Zinnſchlag.Plutus 2 Otto Stange.

R. Matthias.
Lina Thier.

Hans Stix
eres

Flora Frieda SchlüterGötter, Göttinnen und Bacchantinnen.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Montag, den 20. Febrnar 1899,

Abends 74 Uhr.
150. Vorſtellung im Paſſepartout

Abounement.
106. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
a oMignon.

Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 19. Februar 1899:

Anfang Doppel- Vorſtellung Anfang
7 Uhr. bei einfachen Preiſen: 7 Uhr.

Das grobe Heind.
Hierauf:

Madame Bonivard.
Montag zum letzten Male „Zaza“.

Burg- Theater
Giebichensteln,Hoheſtraße 15-3. Jnh. Carl Schmidt.

Sonnabend, den 18. Februar 1899:
Zum 20. Male

Dreyfus
Sonntag, den 19. Februar 1899:
Sonntagsjäger.

Montag bleibt das Theater geſchloſſen.

Auswäriige Theater.
Sonntag, den 19. Februar 1899.

Leipzig (Neues Theater): Götterdämmerung.
Montag: Renaiſſance.

Leipzig (Altes Theater): Der Bibliothekar.
Montag: Eine tolle Nacht.

m (Stadttheater): Nachm.: Jm
weißen Röß'l. Abends: Zampa oder
die Marmorbraut. Hierauf: Vergißmein-

Montag Minna von Barn-
elm.

Erfurt (Stadttheater): Nachm. Johannes,
Abends Der Stabstrompeter.

Gotha (Hoftheater): Nachm. Die Glocke.
Hierauf: Der zerbrochene Krug. Abends:

nea

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Martha. Montag Jugendfreunde.
Weimar (HofTheater): Die beiden Schützen.

I Walhalla Theater.
Direktion Kieh- Hubert.

Neuer Spielplan
Comtesse de X. eheimniß-

volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihrer Gruppe in Freiheit
dreſſirter Löwen. (Senſationell!)
The Milton's, excentriſche Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Brothers Darnley, Zahn-Akrobaten.

Die drei Renard's, Bravour
Gymnaſtiker an der perſiſchen Doppel-
Stange. Das Stephan Deltorelli-
Trio, muſikaliſche Verwandlungs-
Fantaſten. Die Roberts-Truppe,
Schatten Pantomimiſten. Das
Julian Sextett, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Frau LucieDuncan-Chambers, Konzert und
Liederſängerin. Herr Max Walden,
OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Eude gegen 11 Uhr.

Jeden 7 hNachmittags 4 bis 6 Uhr:
Große

Nachmittags-Dorſtellnng.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12--2 Uhr

Frei- Concert.
Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Neuer Spielplan!
Fanny Behrens, genannt „Der

weibliche Komiker“. Arthur
Vacecks. TanzHumoriſt. Osta-
Trio, 2 Herren, 1 Dame in Balltoilette,
phänomenaler Luftakt. Soenrs
Arxriazi, orig. ſpaniſche Tänzerinnen.

Dartion e Stehrson,Gymnarſtiſches Potpourri. a
BorkKu, Juggler. six Julians,
Gentleman-Akrobaten. Der K.
Fechtmeiſter Prof. Sulivian und Frl.
Petöſt ArankKa, ſeine Schülerin,
Schul-, Degen, Dolch- und Floreitfechtn.
(Senfationell Paul Halway,
das muſikaliſche Univerſal-Cenie mit einem
Waggon voll neuer Witze.

Sonntag, den 79. Februar:

gr. Vorſtellungen.
Anfang Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr. Zur Nachmittags Vor
ſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind

frei einführen
Sonutag Vormittag III Uhr:

Frühſchoppeu-Concert im Winker-
garten des Apolle- Theaters.

u J e c TDr. Hotopf's
Recitation

Montag, den 20. Fehbr., Abends 8 Uhr S
im kl. Saale zum Kronprinzen S

aus „Ffaust“, „Camosns“, „Julius S
Càäsar“ und Vortrag über Soeslen-
thätigkeiten des Gehirns, gehalten S

von Frau Dr. Kotopf.
Billets ſind an der Abende ne

deutſchlands, mit Land wirthſchaft und
einem neu ſehr gut eingeführten Artikel,
welcher mit viel Vortheil hergeſtellt,
wird ein

Cheilhaber geſucht,
da das Unternehmen zu groß geworden
und mit mehr Kapital noch bedeutend mehr
verdient werden kann. Geſammtwerth
des Unternehmens über 1 Million.

Gefl. Offert. unt. B. 643 befördert
Otto Thiele, Berlin SW. 46.

Junger, energiſcher, 1896

approb. Apotheker
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und
Referenzen per I. April Lebensſtellung
im Großbetriebe. Gefl. Offerten sub
Z. 2088 an die Exped. d. Ztg.

Z. 2192 an die Exved. d. Ztg.

700 Mk., ſofort geſucht d. Friedrich

Eitüher Art
welcher die Naturheilmethode mit an

wendet, wird [2262als Badearzt
für ein Bad in T Friyge gesucht.

Anmeldungen unter J. P. 5455 an
Rud. Mosse, Berlin SW., einzuſenden.

Commis
der Getreide- und Mehlbranche,
Buchhalter für Mühle geſucht durch

BRinneweiss, Sternſtraße S.

Offene Stellen für:
Feldverwalter, 600 Mark Gehalt,
Feldverwalter, 480 Mark Gehalt,
Erſten Verwalter, 400 Mark Gehalt,
Aileinig. Verwalter, 500 Mark Gehalt,
Jüngeren Verwalter, 300 Mark Gehalt.

Ich erwarte ſchnell Meldungen.
Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9

2 Oekonomie- Inspektor,
X ledig, 30 Jahre, ſeither in größeren

als

X thätig und mit beſten Empfehlungen,
X ſucht 1. April anderweit Stellung.
X Adreſſen bef. unt. V. h. 65322
X Rudolf Mosse. Halle a. S.

5-6 tüchtige

Bautisehler
gute Arbeiter, für dauernde Arbeit geſucht.
Bautischlerei mit Dampfbetrieb.

Emil Toll, Erfurt. [2266
2 Bauſchloſſer

finden dauernde Beſchäftigung bei [2267
Robert Preusse, Hofſchloſſermſtr.,

Cöthen i. Anh., Halleſche Str. 8.
Einen tüchtigen

Verwalter,
Gehalt 360 Mark, ſucht zum 1. April
Rittergut Burgheſtler b. Köſen a. S.

Für ein Rittergut bei Naum-
burg a. S. wird für dauernde Stellung

S zuverläſſiger
ein älterer, unverheiratheter, äußerſt

Hofverwalter
Z geſucht, welcher ſelbſt mit thätig iſt.

Offerten unter V. m. 65255 beförd.
x Rudolf Mosse, Halle. (2061

Suche für 1. April oder ſpäter einen

erfahrenen und zuverläſſigen

Hofmeiſter.
Sclatum za

Rittergut Starſiedel bei Lützen.
Tandwirth geſnmſt.

Zum 1. April wird ein älterer, er
fahrener, an Thätigkeit gewöhnter Oeko-
nomenſohn zur Führung einer 300 Mrg.
großen Wirthſchaft geſucht.

Frau W. Gothseche,
Kütten bei Stumsdorf.

Suche für einen tüchtigen Beamten,
19 Jahre alt, als
Feld oder alleiniger Verwalter
per 1. April Stellung. Offerten unter

Aeltere Verwalter, Gehalt 600 bis

Grosse, Halle a. S., Markt, Rother
Thurm. Hofmeiſter, Gärtner, Oberſchweizer

ſuchen Stellung. D. O. (2235

Vorschnitter,
mit guten Zeugniſſen, ſucht mit circa
10 30 Leuten für 1899 Stellung.

Gustav Rapsch,
Albrechtsthal, Poſt Lipke.

i Mitte dreißiger, verh.,Gärtner ohne Kinder, tüchtig in
Obſtbaumzucht, Gemüſe

bau und Ziergärtnerei, ſucht ſofort oder
ſpäter dauernde Stellung. Gefl. Offert.
bel. m. unt. Z. 829 poſtl. Eilenburg

zu ſenden. [2178Geſucht zum 1. April
ein Kutſcher, der gut fahren, reiten
und ſerviren kann. Unverheirathete be-
vorzugt. Große Figur. Lohnanſprüche
und Angabe der letzten Stellungen.

von Helldorſ,Rittergut Runſtaedt b. Frankleben.
Wir ſuchen für Halle einen tüchtigen

Vertreter
unter ſehr günßigen Bedingungen.
Hoohsprun Koeussen,

Weinkellerei,

Köln a. Rh.

Gürtner-Geſuch.
Ein junger, unverheiratheter Gärtner,

welcher die Stelle des Dieners mit über
nimmt, wird von einem kinderloſen Ehe
paar für Freienwalde a. Oder geſucht.
Antritt 1. April oder früher. Offerten
mit Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſpr.
unter L. N. 1727 an die Exped. der
Halleſchen Zeitung einzureichen.

Commis-Gesuch,.
Einen zuverläſſigen ſoliden, jungen

Mann, nicht unter 18 Jahren, ſuche für
mein Getreide und Colonialwaaren-
geſchäft für kleine Stadt per 1. April.
Gehalt 400 Mark bei freier Station.
Offert. unt. J. H. 51158 an Maasen-

—--2

Für unſer Modewagaren- und
Konfektions- Geſchäft ſuchen per
1. April einen

Lehrlin
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Bokmann SeraukKy.

X Rübenwirthſchaften der Prov. Sachſen S

Suhneiderlehrlinge
werden angenommen durch
Obermeiſter Carl Teuscher gen

Barfüßerſtraße 2. (2240
Geſucht Landwirthſchafterinnen, 1[55

bis 450 Mk. Geh., Kochmamſells für
Privat bis 360, Jungfern bis 300 M
feine Stubenmädchen, Kinderfräuleins'
Kinderfrauen, Mädchen für Küche und
Haus für Halle und Auswärts. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60,

Geſucht: Ein herrſchaftlicher Diener.
Zum 1. April findet eine jüngere
Wirthſchaftsmamſell

auf dem Rittergute Nebra a. u.Stellung. Gehaltsanfprüche und Ab-
ſchrift der Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Frau Inſpektor M. Sohule,
Rittergut Nebra a. U.

Eine TMIaumnsell,
welche perfekt kochen kann und erfahren
in Federviehzucht iſt, findet am 1. April

tellung auf einer Domäne. Gehalt
240 Mk. jährlich. Anmeld. unt. Z. 2171
an die Expedition dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
zur Erlernuung der Landwirthſchaſt
wird angenommen auf (2191

Rittergut Runſtedt,
Poſt und Bahnſtation Frankleben.

Geſucht zum 1. April auf ein G
ein anſtändiges

Hausmädchen,
welches nähen und plätten kann. Anmeld.
unter Z. 2172 an die Exped. d. Ztg.

J. I5jähr. Mädchen ſ. b. ält. Dame
leichte Stellung. Offerten unter A.
poſtlagernd AKen erb.

Zum 1. April ſuche ein

junges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu
erlernen Sehlemm,2183) Naundorf bei Salzmünde.

Vermiethungen.

Kirchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgefchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zubehör, große Veranda und
großer Garten, Stallung f. 3--4 Pferde
und Kulſchergelaß, zur alleinigen Be
nutzung ſofort zu vermiethen. Näheres
Mazdeburgerſtr. 49, U. (1496

BGebhdverkehr.

900, 000 Mk.
W a

3

Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker
jederzeit zahlbar auszuleihen-

H. Silberberg, i vattetett,

350000 Mark,
auch getheilt, lange unkündbar, à 3 erſt
ſtellig auch gute II. Stelle will ich
auf Ackerhypothek ausgeben. Meldungen
erb. unt. A. F. 264 an die Expedition
der Magdeburgiſchen Zeitung. [935

7 8000 Mle-
ſind auszuleihen Martinsberg 1. Unter-
händler verbeten.

Zwecks Heirath ſucht j. Faprikbeſitzer
die Bekanniſchaft einer jungen Dame von
20--25 Jahr. Da derſelbe gut ſituirt u.
gutes Einkommen hat, wird weniger auf
Vermögen, als auf wirthſchaftlichen und
liebenswürdigen Charakter reflektirt. Gefl.
Lriefe nebſt Portraits werden unter Z.
1981 an die Expedition dieſer Zeiung erb.

anmer Moriſten

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach ungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt Z. Seite.
Verlobt: Frl. Beate Fiſchel mit Hrn.

r Willy Neeſe (Ohligs
indhauſen).ge rirr: Hr. Amtsrichter Joſef

Elsner mit Frl. Martha Stephantſchik
(Exin). Hr. Gerichts Aſſeſſor Georg
Früchel mit Frl. Walburgis Hoferichter
(Guhrau). Hr. Referendar Walther
Bräcklein mit Frl. Margarethe Haubold
(Leipzig). Hr. Bergaſſeſſor Carl
Schmidt mit Frl. Johanna Kunzig
(Betzdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſeſſor
Kayſer (Ratibor). Hrn. v. Sametzki
(Nieder-Kunzendorf). Hrn. Dr. A.
Stuewer (Hamburg). Hrn. Poſtrath
K. Treichel (Kiel). Hrn. J. B. Dotti
(Berlin). Eine Tochter: Hrn.
Dr. Guſtav Chriſt (Berlin). Hrn.
Staatsanwalt Dr. Bacmeiſter (Elberfeld).

Geſtorben: Hr. Sanitätsrath Dr.

stein Vogler A. G., Halle a. S
Robert Zybell (Eberswalde). FrauCaroline Fimmermann (Spandau).
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Landebzeitung für die Provinz Sachen und die angrenzenden Staaten.
2. Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung. 18. Februar 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher QuellenAugabe geſtattet.

Schiepzig, 18. Februar. (Gräber aus der Stein
Bei den Vorbereitungen zur Anlage einer Gemeinde-Kies-

t auf der Höhe über der Zimmermannſchen Ziegelei
die Arbeiter dicht unter der ſchwachen Humusdecke auf fünf

a der neolithiſchen Zeit. Ein Grab hatte Steinpackung und
durch eine Sandſteinplatte bedeckt, während die anderen aus
ch flachen Gruben von 1 Meter Breite und 2 Meter Länge
den. In einer der Gruben wurden zwei Skelette aufgefunden,
Supten derſelben ſtanden im Kies ſtattliche aus grobem Thon ge
e Gefäße, die leider ſtark beſchädigt wurden. Jn der größten
efand ſih ein ſchweres wohlgeformtes Steinbeil aus Diabas
an flacher quarzitiſcher Klopfſtein, auch fand ſich ein ſcharfes,
felartiges Meſſer aus ſchwarzem Kieſelſchiefer vor. Andere Gefäße

Wielten eine dunkle, nicht mehr beſtimmbar Maſſe, die vielleicht
P Reſten des Leichenmahles herſtammte. Ein zierliches Gefäß mit
nnren-Ornament iſt leider gleichfalls zertrümmert worden. Dank
Bemühungen der Herren Lehrer Olſt e und Gaſtwirth Dorn-

rg hierſelbſt iſt es dem Direktor des ProvinzialMuſenms, Herrn
jjor a. D. Dr. Foertſch, gelungen, die Altſachen für das
ſeum zu bergen. Auch iſt Ausſicht vorbanden, daß aus den Bruch

gen einige Geſäße wieder zuſammengeſetzt werden können. Sehr
wünſchen iſt es, daß bei derartigen Funden die Muſeums-Ver-
tung ſo früh benachrichtigt wird, daß eine ſachgemäße Aufgrabung
finden kann. Auch in dem vorliegenden Falle wären bei ſach
äßer Behandlung die Gefäße zu erhalten, vielleicht auch andere
der auffallende Beigaben, wie Knochenmodelle, Halsketten aus

jerzähnen, Feuerſteinmeſſer und Pfeilſpitzen zu finden geweſen.
i dronzezeitliche Brandgräber, auf derſelben F gelegen, waren
ſtört, ohne Beachtung ſeitens der Arbeiter gefunden zu haben.

x Stumsdorf, 17. Febr. Erweiterung des Bahn-
fes.) Sicherem Vernehmen nach ſoll unſer Bahnhof eine Er-
iterung erfahren, namentlich hinſichtlich des Güterverkehrs, der auf
Nordſeite des Bahnhofes verlegt werden ſoll. Hier würde wahr

inlich auch der neue Bahnhof für die in Ausſicht genommene
enbahnlinie Oſtrau Löbejün zu ſtehen kommen.

Pehritzſch, 17. Februar. (Durch den Tod er löſt)
de heute früh in der Halleſchen Klinik die 4jährige Landwirths

ter Eſſe Reißmann aus Pehritzſch, welche bekanntlich in
z gehende Werk eines Göpels gerieth, wobei dem unglücklichen

de der linke Unterſchenkel vollſtändig heraus-
riſſen war.

X Werderthau (Kr. Bitterfeld), 16. Febr. (Hohes Alter.)
dieſen Tagen ſtarb in unſerer Gemeinde die älteſte Perſon des

tes, nämlich die im 94. Lebensjahre ſtehende verwittwete Hand-
eiterin Meier, die faſt bis zum letzten Augenblicke immer guter
ſundheit ſich erfreute.
s Liebenwerda, 17. Februar. Beim Gehen ſoll man

icht ſtricken!) Vor einiger Zeit hatte das 8jährige Kind Anna
endrich, während ſie eifrig ſtrickte, nicht auf den Weg geachtet
d war über eine Thürſchwelle derart geſtolpert, daß ſie niederfiel,
bei ihr eine Stricknadel ins linke Auge drang. Die hier-
rch entſtandene Vertetzung des Auges verſchlimmerte ſich infolge
zugetretener Vereiterung, ſo daß die Aufnahme der Kleinen in die
leſche Klinik nothwendig wurde.
t Burgliebenau, 16. Februar. (Unfall mit tödt-

chem Ausgange.) Das zweijährige Töchterchen des Land
ihs Ackermann von hier gerieth vorgeſtern in einem unbe

ichten Augenblicke in das Jauchenloch. Da der Unfall ſofort be
rit wurde, konnte das Kind noch lebend herausgezogen werden,
xb aber leider bald darauf.

S Querfurt 17. Februar. Neues Amtsgerichts-
e bäude.) Auf dem großen Platze vor dem Nebraer Thore,
f welchem das neue Amtsgerichtsgebäude aufgebaut
rden ſoll, hat man mit den Vorarbeiten begonnen, indem daſelbſt
dieſer Woche ſämmtliche dort ſtehenden Obſtbäume gefällt worden
d. Der Bau wird im Anfange des Frühjahrs begonnen.

Eiosleben, 17. Februar. Mansfelder Gewerk-
haft.) Hieſigen Hausbeſitzern, die mit der Mansfelder Gewerk-
jaft in Klage liegen wegen der durch den Bergwerksbetrieb ver
ſachten Schädigung ihrer Häuſer durch Riſſe und Sprünge, iſt jetzt

n Schreiben zugegangen, in dem die Gewerkſchaft angeſichts des
rken Sinkens der Grubenwaſſer den Zuſammenhang
z ehren Bergwerksbetrieb und den Erdſenkungen be
reitet.

0. Eisleben, 17. FFebruar. (Elektriſche Bahn.
alſches Geld.) Wie wir erfahren, wird mit dem Rinnen
ieiſe innerhalb der Stadt im Laufe der nächſten Woche begonnen
d dürfte zunächſt die Strecke vom Kloſterplatz durch die Freiſtraße
geſtellt werden. Danach wird die Strecke vom Bairiſchen Hof
ch dem Wolfsthor und zuletzt die Strecke Halleſche Straße, Plan,

indenſtraße, Poſt und Kloſterſtraße, ſowie vom Plane nach dem
arkte bis zum Bairiſchen Hofe in Angriff genommen. Vor
igen Tagen wurde von dem Kaiſerlichen Poſtamte hierſelbſt ein

Pfennigſiück als ungültig zurückgegeben. Auch wurden in letzterer
it ſchon einige 20Marftſtücke von den hieſigen Kaſſen angehalten

als gefälſcht erkannt.
Braunsroda, 17. Febr. (Jnfolge eines ganz un

aſſenden Scherzes) verunglückte das Dienſtmädchen Minna
immermann in recht bedauerlicher Weiſe, als ihr ein Be
unter, während ſie im Begriff ſtand, vom Stallboden mittels Leiter
robzuſteigen, einen leeren Sack über den Kopf ſtülpte. Hierdurch
hreckt, verlor das Mädchen den Halt und ſtürzte etwa 3 Meter

b herab, wobei ſie ſich eine ſo erhebliche RückgratVer-
r zuzog, daß ihre Ueberweiſung in die Klinik nach Halle

rderlich war.

Stroh verunglückte heute der Knecht Hermann Hübert dadurch,
daß die von ihm benutzte etwas ſchadhafte Leiter plötzlich zerbrach.
Der Genannte ſtürzte infolgedeſſen derart herunter, daß er einen
Bruch beider Fußknöchel erlitt und in die Klinik nach Halle über
führt werden mußte.

Roßla, 17. Februar. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Der Oberlehrer T. vom hieſigen Pädagogium hat ſich einer ganzen
Reihe der ſcheußlichſten Sittlichkeitsverbrechen an Mädchen unter
zehn Jahren ſchuldig gemacht. Die armen Opfer des Unmenſchen,
der ſeine Frevelthaten in ſeiner Wohnung beging, ſind ſämmtlich
Töchter angeſehener Eltern.

W Bad Köfen, 17. Februar. (Feuer.) Heute früh iſt der
Saal des Kurgartens nebſt der Theaterbühne niedergebrannt.

Z Nordhanſen, 17. Februar. Bewerbung um die
erſte Bürgermeiſterſtelle. Fälſcherin verhaftet.

Schöffengericht.) Zu der erledigten Stelle des erſten
Bürgermeiſters unſerer Stadt haben ſich 32 Bewerber gemeldet,
nämlich 1 Landrath, 1 Amtshauptmann, 19 Bürgermeiſter, 6 be
ſoldete Stadträthe, 3 Rechtsanwälte und 2 Gerichtsaſſeſſoren. Der
Meldungstermin iſt vorgeſtern abgelaufen. Die Ehefrau des
hieſigen Schloſſers Kranz berg hat bei der hieſigen Kreisſparkaſſe
mehrere kleine Einlagen auf den Namen ihres Mannes ihrer
Tochter und mehrerer Verwandten gemacht und hat die erhaltenen
Sparfaſſenbücher durch Eintragung weit höherer Betrage gefälſcht.
Dieſe gefälſchten Sparbücher hat ſie ſodann bei einem hieſigen
Pfandleiher für ein Darlehen von 2050 Mk. verpfändet. Als Letzterer
bei der Sparkaſſe nachfrug wurden die Fälſchungen entdeckt. Die
Frau, welche mehrfach wegen Betrugs und Unterſchlagung vorbeſtraft
iſt, wurde in Haft genommen. Der bieſtge Kaufmann Julius B.
halte einen hieſigen Richter L., der als Vorſitzender der Strafkammer
von ihm als damals Bekla ten ſich „Unverſchämtheiten“ verbeten
hatte, wegen Beleidigung verklagt. Das hieſige Schöffengericht hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Richter L. wegen Beleidigung zu
30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Sache wird noch die 2. Inſtanz
beſchäftigen.

W Erfnurt, 17. Februar. (Neuer Stadtſchulrath.) Das
Stadtverordnetenkolleguum wählte heute als Erſatz für den ver
ſtorbenen Stadtſchulrath den Direktor der hieſigen höheren Töchter
ſchule Dr. phil. Brinckmann zum Stadtſchulrath.

W. Erfurt, 17. Febuar. (Sozial demokratiſche
Gründung.) Eine öffentliche Verſammlung des hieſigen ſozial
demokratiſchen Vereins beſchloß geſtern die Gründung einer Saal-
baugenoſſenſchaft.

O Heiligenſadt, 17. Febr. (Unſer neuer Regierungs
vräſident,) Herr von De witz, weilte geſtern in unſerer Nach
barſtadt Worbis, um ſich den dortigen Behörden vorzuſtellen.
Herr Landrath Frantz veranſtaltete zu Ehren des hohen Gaüies ein
Feſtmahl, an dem eine große Anzahl Herren aus Stadt und Kreis
theilnahmen. Auch in unſerer Stadt wird Herr v. Dewitz in den
nächſten Tagen aus gleichem Anlaſſe eintreffen.

Wittenberg, 17. Februar. (Zur Feier von
Melanchthons Geburtstag) haben geſtern drei be
ſondere Veranſtaltungen hier ſtattgefunden die Aufnellung einer
Melanchthon Büſte im Veſtivul des Melanchthon-Gymnaſiums,
die feierliche Eröffnung des wiederhergeſtellten Arbeits und
Sterbezimmers Melanchthons im Melanchthonhauſe und eine
Feſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes. An der Feier
im Melanchthonhauſe nahm Kultusminiſter D. Boſſe und der
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrathes D. Barckhauſen
Theil. Mit der Wiederherſtellung und Eröffnung des Arbeits
zimmers Melanchthons iſt Wittenberg um eine bedeutſame
und hochintereſſante Sehenswürdigkeit reicher geworden. Das Zimmer,
das bisher faſt leer war, iſt, ſo viel es möglich war, im Geſchmack der
Reformationszeit und der Einrichtung, die es zur Zeit Melanchthons
hatte, entſprechend rekonſtruirt worden. Man hat den alten
Putz abgeſchlagen und es ſind dabei neben einer Anzahl
Wappen zahlreiche Holzdiebeln zum Vorſchein gekommen, aus
welchen ſich mit Sicherheit erkennen ließ, welche Geräthe an
den Wänden befeſtigt geweſen ſind. Ueber die Form und das
Weſen dieſer Geräthe geben das corpus reformatorium, vor
Allem aber die neueſten Arbeiten des Melanchthonforſchers
Dr. Nikolaus Müller genügenden Aufſchluß. Die Wiederherſtellungs-
arbeiten ſind auf Anordnung der Generalkfommiſſton der Königlichen
Muſeen unter perſönlicher Leitung der Herren Profeſſoren
Ewald und Kuhn am Kunſtgewerbe Muſeum in Berlin
hergeſtellt. Das Zimmer bietet nun, wenn man dasſelbe
durch die niedere, oben abgerundete alte Thür betritt,
folgendes Bild. Rund um die Wände laufen Holzbänke,
welche ſämmtlich verſchließbare Truhen bilden. In einer Höhe von
etwa zwei Metern laufen ebenfalls rund um die Wände Wandbretter,
die mit Holzhaken zum Anhängen von Kleidern und dergleichen
rerſehen und auf welche alte Folianten und Geräthe aufgeſtellt ſind.
Rechts vom Eingang ſteht der rieſige Ofen, der in Form
und. Größe dem Ofen in Der Luntherſtube gleicht.
Links vom Eingang ſteht ein ſchmaler Waſchſchrank mit einer Zinn
blaſe zur Aufnahme des Waſſers und daneben, an der Stelle, wo
Melanchthons Sterbebett ſtand, eine Holzpritſche (die wohl
durch Kiſſen und Decken zu einem Bett umgeſtaltet wurde). Sonſt
enthält das Zimmer einen Luthertiſch, einen ledergepolſterten Lehnſtuh!l,
ſechs Holzſtühle, alte Kupferſtiche u. ſ. w,

21 Magdeburg, 16. Februar. (Der Verein zur Er-
haltung der Bau- und Kunſtdenkmäler der Provinz
Sachſen deſſen Vorſitzender der Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg
Wernigerode iſt, hält ſeine VI. Hauptverſammlung Sonnabend, den
25. d. Mts., Vormittags 11x Uhr, im Stadtverordnetenſaale des
Rathhauſes zu Magdeburg ab.

Magdeburg, 17. Februar. (Ertappter Einbrecher.)In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag iſt von einem ge
riebenen Einbrecher, der erſt im vorigen Sommer eine ſiebenjährige

Zuchthausſtrafe beendet hat und jetzt noch unter polizeilicher Aufſich
ſteht, ein Einbruch in das Papiergeſchäft von Künne, Breiteweg 42,verübt worden. Er machte ch ſofort an die Kaſſe, die aber

nicht einen Pfennig enthielt; dann durchſuchte er
noch verſchiedene Behälter, die aber alle nichts für ihn
enthielten; er hätte ſich vielleicht auch an den Geldſchrank gemacht,
doch die Zeit war zu kurz. Da er bemerkte, daß das Geſchäfts
perſonal ſchon erſchien, flüchtete er auf ein hohes Regal, wo er bis
Mittag 12 Uhr ungeſtört liegen blieb. Er wurde endlich von einen
Commis bemerkt, der ſofort Schutzleute zu ſeiner Verhaftung herbei-
hoite. Dienſtleute hielten inzwiſchen die Ladenthür zu, damit der
aus ſeinem Verſteck Gekommene nicht entrinnen konnte. (M. Z.)

0 Aken, 17. Februar. Neues Krankenhaus. An-
leihe.) In der letzten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
wurde beſchloſſen, das neue Krankenhaus vor dem Deſſauer
Thore zu erbauen und zur Beſchaffung der benöthigten Baukoſten
ein Darlehen aufzunehmen, das mit 3 Proz. verzinſt und mit
1 Proz. amortiſtrt werden ſoll.

Oſchersleben, 17. Februar. (Die Leiche) des ſchon ſeit
mehreren Wochen vermißten Rentners Jhlenburg iſt geſtern end
lich in der Nähe der Hadmerslevener Mühle aufgefunden worden
Da der Leichnam durch die weit vorgeſchrittene Verweſung bereits
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war, konnte er nur an einem Schlüſſel
bund rekognoszirt werden. Es fanden ſich noch 56 Mark in Baar
bei der Leiche vor.

t Quedlinburg, 16. Februar. (Flüchtling.) Einem Ge-
fangenen, der nach dem hieſigen Gefängniß transportirt werden ſollte,
gelang es, gerade in dem Augenblicke, als er in den Gefängnißhof
eintreten ſollte, zu entwiſchen. Verfolgt von ſeinem Transvporteur
und verſchiedenen Paſſanten durchquerte er zweimal ſchwimmend die
Bode und konnte erſt weit außerhalb der Stadt, am ſogenannten
Loehof, eingeholt und feſtgenommen werden.

Loburg, 17. Febr. Verpachtung von Militärkantinen.) Geſtern wurden a dem Uebungsplatze die Militär

kantinen in zwei Looſen verpachtet. Die Höchſtgebote betrugen auf
das erſte Loos 30 000 Mk., abgegeben von PfannebergZerbſt,
auf das zweite Loos 14 500 Mk., abgegeben von der Brauerei Os-
waldVerlin. Es fand eine ſehr große Betheiligung am Bietungs-
termine ſtatt.

Klötze, 17. Febr. (Staatszuſchuß.) Der hieſigen
erſten altmärkiſchen ObſtverwerlhungsGenoſſenſchaft iſt vom Land-
I ates miniſter ein Staatszuſchuß von 300 Mk. jährlich bewilligt
worden.

II. Deſſau, 17. Febr. (Eine hochherzige Schenkung)
iſt unſerem Vororte Ziebigk zu Theil geworden. Seitens des
Ortsſchulzen, Herrn Gutsbeſitzer Krüger, iſt der Gemeinde der
Platz zur Erbauung einer eigenen Kirche geſchenkt
worden. Damit wäre der erſte Schritt gethan zur Beſeitigung der
jetzt beſtehenden etwas merkwürdigen kirchlichen Verhältniſſe Zievigks.
Das Dorf beſitzt nämlich wohl einen Geiſtlichen, aber keine Kirche,
während das benachbarte Dorf Großkühnau eine Kirche und
keinen Prediger hat. Der Ziebigker Pfarrer Grape muß des-
halb nach Kühnau fahren und dort Gottesdienſt halten, während
er in ſeinem eigentlichen Pfarrdorfe das Schulhaus zu Andachts-
zwecken benutzen muß. Dieſen für einen Ort von 1300 Einwohnern
unhaltbaren Zuſtänden wird nun durch Erbauung eines Gotteshauſes
auf dem geſchenkten Platze hoffentlich bald ein Ende gemacht.

W Gera, 17. Febr. (Mit dem Bau der Nebenbahn
Gera-Meuſelwitz,) welche 30,2 Kilometer lang werden und
1 Meter Spurweite erhalten wird, dürfte in den nächſten Tagen be
gonnen werden.

Leipzig, 17. Februar. Verein zur Förderung
des Deutſchthums in den Oſtmarken. Verbotener Vortrag.) Geſtern Abend hielt der Verein eine
Verſammlung ab. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärte ſich die
Verſammlung einſtimmig mit der Gründung einer Orts-
gruppe Leipzig des Vereins einverſtanden. Jn den
Vorſtand werden Rechtsanwalt Schnauß, Oberreichsanwalt Dr.
Hamm, Profeſſor Dr. Lamprecht Profeſſor Dr. Marx und ein Ver-
treter der Studentenſchaft gewählt. Den Vortrag hielt Rechtsanwalt
Wagner- Berlin über die Frage: „Soll der Oſten deutſch bleiben
Geſtern Abend ſollte hier der ſozialdemokratiſche Redakteur Ledebour
aus Dresden über die „Rechts zuſtände in Deutſchland“
ſprechen. Die Verſammlung wurde indeſſen verboten, weil
Ledebour in ſeiner „Sächſiſchen Arbeiterzeitung' bereits auf
reizend über den Prozeß der Löbtauer Verbrecher geſchrieben hat
und der Tenor ſeiner Rede muthmaßlich aufreizende Wirkung gehabt
haben würde.

Schiffsbewegungen.
Mariue. Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando

der Marine iſt S. M. S. „Moltke“, Komdt. Fregt.-Kapt. Schröder,
am 16. Febr. in Horta auf Fayal angek. und beabſichtigt am 27. Febr.
nach Ferrol in See zu gehen.

Hamburg Amerika Linie, 17. Februar. „Auguſte
Viktoria“ geſtern in Syrakus, „Aleſia“ in Halifax, „Bosnia“
in Baltimore, „Aſturia“ in Suez angek. „Braſilia“ und
„Polyneſia“ auf Heimreiſe Dover, „Andaluſia“ auf Aus-
reiſe Queſſant paſſirt.

Caſtle-Linie, 17. Februar. „Doune Caſtle“ Mittwoch
auf Heimreiſe in London angekommen. „Dunolly Caſtle“
geſtern auf Ausreiſe von Southampton abgegangen. „Tantallon
Ca ſt l e“ Mittwoch auf Heimreiſe von Kapſtadt abgegangen „Ros lin
Caſtle“ geſtern auf Heimreiſe Madeira pajſſirt. „Hawarden
Caſtle“ geſtern auf Ausreiſe in Durban (Natal) angekommen.
„Avondale Caſtle“ geſtern auf Heimreiſe von Kapſtadts Seeburg, 17. Februar. (Beim Herablangen) von

r c
w. T J J BH2 r e

abgegangen.

Täglich grosse Pingänge der hervorragendsten

Neuheiten in Kleicerstoff
von der eünfachsten bis zur elegantesten Art.

Verkauf zu sehr billigen Preisen.
I Brummer Benjamin, Grosse Urichstrasse 23.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unker dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Döllnitz die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit über das Ri pftſperre verhängt. gebrochen iſ hiermit über das Rittergut die Gehöft-

Halle a. S., den 18. Februar 1899.
d Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.J.Nr. 2156. von Werder.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks ie Maul-Klauenſeuche ausgebrochen. erks Seeben iſt die Maul und
Trotha, den 16. Februar 1899.

[2277

Der Amtosvorſteher.
J. V.: Rudloxr.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Gutes Trotha, Gebr. Nagel, Magdeburger-ſtraße Nr. 39, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. t ß 4
Trotha, den 16. Februar 1899.

Der Amtsvorſteher.
J. V.: Rudlofr.

Bekanntmachung.
Wegen auszuführender Pflaſterung wird vie Lettiuerſtraße in Cröll-

witz von Montag, den 20. d. Mts. ad bis auf Weiteres fur den Fahrund Reitverkehr geſperrt. f t fü Fahr
Cröllwitz, den 16. Februar 1899.

Der Amtsvorſteher.
v. Branconi.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 21. Februar er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung.

1. Begutachtung der Probebänke für die Mittelſchule in der Kloſterſtraße.
2. Genehmigung eines Vertrages mit dem Kaufmann Karl Gebhardt betr. Ent
ſchädigung für Landabtretung. 3. Wiederholter Antrag des Magiſtrats auf Ver
ringerunz der früher für die Roonſtraße feſtgeſetzten Straßenbreite. 4. Petition des
Vorſtandes der Synagogengemeinde betr. Erlaß von Straßenausbaukoſten. 5. Feſt
ſtellung des BauEtats pro 1899/1900. 6. Zuſtimmung zur pachtweiſen Ueberlaſſung
eines Platzes am Moritzzwinger an die Firma Eckſtein u. Eſenwein in Backnang
zum Zwecke der Aufſtellung eines Panoramas auf vorläufig 10 Jahre.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den hieſigen

ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen VolksSchulen wie folgt ſtatt
J. bei den KnabenMittel- Schulen durch Herrn Rektor Götze, und zwar

a) für die Mittel-Schule Charlotten-Straße Nr. 15 am Montag den 20. d. Mis.,
Nachmittags von 2 Uhr ab, in der Turnhalle daſelbſt,
für die MittelSchule OleariusStraße Nr. 7 am Dienſtag, den 21. d. Mis.,
Nachmittags von 2 Uhr ab, in der Turnhalle daſelbſt;

II. bei den Mädchen-MittelSchulen durch Herrn Rektor Steger, und zwar
a) für die Mittel-Schule große Steinſtraße Nr. 60 im Zimmer Nr. 26 am Montag

den 20. d. Mis., Nachmittags von 2 Uhr ab,
d) für die MittelSchule Dreyhaupt-Straße Nr. 5 im Zimmer Nr. 9 am Dienſtag

den 21. d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab;
III. bei den Volks Schulen in der TaubenStraße nud am Böllberger Wege

durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, und zwar
a) für die VolksSchulen in der TaubenStraße Nr. 13 am Montag den 20. d. Mis..

Nachmittags von 25 Uhr
für Knaben in Zimmer 8,

Mädchen 9,b) für die VolksSchulen am Böllberger Wege Nr. 125 und 126 am Dienſtag den
21. d. Mts., Nachmittags von 2--5 Uhr

für in Zimmer Nr. 3 des Schulgebäudes Taubenſtraße Nr. 13,

adchen 49IV. bei den Volksſchulen an der neuen Promenade und in der Liebenauer
Straſze durch Herrn Rektor Grothe, und zwar
a) für die VolksSchulen an der neuen Promenade Nr. 13 am Montag den 20.

d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab
für Knaben in Zimmer Nr. 1,

Mädchen 2-b) für die Volks-Schulen in der Liebenauer-Straße 151/152 am Dienſtag den 21.
d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab

für Knaben in Zimmer Nr. 1 der Volks-Schule IX in der Liebenauer

Mädchen X Straße;V. den Volks Schulen des Nordbezirks durch Herrn Rektor Dr. Männel,
und zwar
a) für die Volks-Schulen Leſſing-Straße Nr. 13,

Schiller- u 47,Krauſen 24,am Montag den 20. d. Mits., Nachmittags von 2—-5 Uhr
für Knaben im Schulgebäude LeſſingStraße Nr. 13,

Mädchen n Schiller 47,b) für die VolksSchulen HermannStraße Nr. 32 am Dienſtag den 21. d. Mis.,
Nachmittags von 2-5 Uhr

für Knaben und Mädchen im Anbau des Schulgebäudes Hermann Straße Nr. 32.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpf-Schein vorzulegen. Schulpflichtig
iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1898 fünf Jahre alt geworden iſt; diejenigen
Kinder, welche das fünfte Lebensjahr in der Zeit vom 1. Oktober 1898 bis zum 1. April
1899 vollenden, werden erſt mit dem 1. April 1900 ſchulpflichtig. Jm Uebrigen werden
die zur Anmeldung Verpflichteten darauf noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß die
Unterlaſſung der Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig macht, daß aber in den
Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den betreffenden Herren Rektoren für Oſtern d. Js.
bereits im Voraus angemeldet worden ſind, eine nochmalige Anmeldung der qu. Kinder
an den oben bezeichneten Tagen nicht erforderlich iſt.

Die Rektoren der MittelSchulen ſind jetzt ſchon bereit, während ihrer Sprechſtunden
Anmeldungen entgegen zu nehmen.

Halle a. S., den 1. Februar 1899.
Die Echntkommiſſton.

V
Dr. Krä he,

Stadtſchulrath.

Nutzholz-Verkauf
ümm Vorstrevier Dölkau.

Es ſollen
Wonkag, den 20. Febrnar,

von Vormittags halb 10 Uhr ab
im Schlage „Burgholz“ bei Dölkanca. 31 Eichen mit 145,10 Feſtm., 19 Eichen mit 32,80 Feſtm.,

20 Eichen mit 10,10 149 Rüſtern mit 189,63
32 Eſchen mit 15,28 13 Buchen mit 7,12
4 Ahorn mit 2,23 3 Birken mit 1,50

68 Erlen mit 54,63 8 Linden mit 8,33
3 ital. Pappeln mit 4,76 Feſtm.,
2 Kaſtanien mit 1,22 Feſtm.

entlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
dingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage, unmittelbar bei Dölkan.
Dölkau, den 6. Februar 1899.

Das gräff. Hohenthal'sche Rentamt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh-

machermeiſters Ferdinand Max in
Halle a. S. Bernburger Straße 16,
wird heute am 16. Februar 1899,
Nachmittags 12x Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.
Der Inſpektor a. D. J. Ed. Peuſchel
in Halle a. S., Mansfelder Straße 51,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. März 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 16. März 1899,
Mittags 12 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 14. April 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, an
Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße Nr. 7 II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perfonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab-
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
13. März 1899 Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 16. Februar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 16. Februar 1899.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

Die dem Kaufmann Siegmund
Windesheim zu Halle a. S. für die
Handelsgeſellſchaft:

H. Windesheim K Comp.
zu Erfurt mit Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. ertheilte, unt. Nr. 126 des Pro-
kurenregiſters eingetragene Prokura iſt er
loſchen.

Halle a. S., den 13. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Bei der unter 743 des Geſellſchafts-

regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft
„S. Weiß“ zu Halle a. S.

iſt heute folgender Vermerk:
In Nordhauſen iſt eine Zweign ieder
laſſung errichtet,

eingetragen worden.
Halle a S., den 14. Februar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Behufs Verdingung der Lieferung von

7450 ebm kiefernem oder fichtenem Scheit
holz iſt Termin
auf den 8. März d. J. Vorm. 11 Uhr
im Direktionsgebäude der Königlichen
Eiſenbahndirektion zu Erfurt, Bahnhof-
ſtraße 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegenden
allgemeinen und beſonderen Bedingungen
können bei unſerer Kanzlei (Zimmer 83)
eingeſehen, auch gegen portofreie Ein
ſendung von Mk. 25 Pfg. in baarem
Gelde von daher bezogen werden.

Zuſchlagséfriſt: 3 Wochen.
Erfurt, den 6. Februar 1899.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Die an der BitterfeldLöbejüner Kreis

chauſſee belegene Chauſſeegeldhebeſtelle zu
Tannepöls ſoll auf die Zeit vom
1. April 1899 bis 31. März 1905 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden und
iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 23. Februar 1899,

Vormittags 10 Uhr,
im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes

Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß die Pachtbedingungen
daſelbſt eingeſehen werden können.

Jeder Bieter hat im Termin zur
Sicherſtellung ſeines Gebots eine Kaution
von 600 Mk. zu hinterlegen.

Bitterfeld, den 15. Februar 1899.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende
Dr. Frhr. von Bodenhansen.Auſholy Autkien.

Montag, d. 27. Februar er.
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz,
Forſtort: J üeſct
ca. 200 kieferne Bau und

Brettſtämme,
beſonders kernige und feinjährige Waare,
mit einem Feſtgehalt von ca. 260 fw,
ſowie im Forſtort Horſt

ca. 150 kieferne Banſtämme
u. 200 Stck. kieferne Rüſtſtangen,

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft
werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im
Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.
Dandhaus, Vorort Leipgig, zu verkaufen

oder vertauſchen. Anerbieten unt. L. B.
7194 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.

anberaumt worden, zu welchem 2500

Ein Gut,
in der Nähe zweier großer Städte, Bahn
ſtation, 234 Morgen groß, incl. Wieſen,
Rübenboden, mit guten Gebäuden, iſt mit
ſämmtlichen lebendem und todten Jnventar
bei 30--40 000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. Offerten unter V. m. 65304
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gutskänfern,
die wirklich reelle Acquiſition machen
wollen, offerire Rittergut in günſtigſter
Lage Weſtpreußens, 4 km v. Bahnhof
u. Zuckerfabrik, 2200 Morgen groß,
Rübenboden in alter Kultur, wegen
Uebernahme der väterlichen Güter
billigſt unter annehmbarſten Be-
dingungen. Offerten erbeten unter
U. 1. 65243 an Rudolf Mosse,

Halle. [21181 Freigut
172 Mrg. groß, im beſten Kulturzuſtand,
Bebäude, Vieh u. Wirthſchaftsger. im
beſten Zuſtande, Acker u. Wieſe in nächſter
Nähe des Gehöfts, durchweg Weizen und
Kleeboden, J Stunde von Stadt und
Bahnh. Niederſchleſiens gelegen, ift wegen
Krankheit der Beſitzerin bald preiswürdig
zu verkaufen. Reſlektanten erfahren
Näheres durch

Mühlenbeſitzer Karl Kirseh,
Kloſtermühle, Aſchersleben.

Gaſthof
in Kreisſtadt, mit Konzert-Garten, Kegel-
bahn u. ſ. w., beſter am Platze, 300 Tonnen
Bier, Wein, Logis. Forderung 45 000
Mark, Anzahlung 8000 Mark. Wegen
Alters des Beſitzers ſof. zu verkaufen durch

Halberſtadt.
2227] G. Schrader, Weſtendorf 6.

Schmiede- Verkauf.
Schmiede in Stadt, viel Hufbeſchlag u.
agenbau, beſter Lage, mit Garten, mit

3000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch
Halberſtadt.

2230] G. Schrader, Weſtendorf 6.

Hötel
in kleiner verkehrreicher Stadt, mit Saal,
Kegelbahn, Vereinen Logis, Ausſpann,
Bahn, Forderung 85 000 Mark, Anzahl.
20--25 000 Mark, gutes Geſchäft, Um
ſtände halber ſofort zu verkaufen.

Halberſtadt.
2226) G. Schrader, Weſtendorf 6.

Wassermünle,
Kundenmüllerei und Handel, nahe Stadt,
mit und ohne Acker, mit geringer An
zahlung, wegen Alters des Beſitzers zu
verkaufen durch

Halberfſtadt.
2228) G. Schrader, Weſtendorf 6.

Holläncler Windmühle
in kornreicher Gegend, mit Acker, wegen
Alters des Beſitzers mit kleiner Anzahlung
zu verkaufen durch

Halberſtadt.
2229) G. Schrader, Weſtendorf 6.

J bengüuter
und andere Güter zu verkaufen,

2200 Mg., 250 p. Mg.,
300 n GStadtgut),630 275 n Giegelei),
400 300 u
9800 100 o a W
5000 130 GBrennerei),
3200 90 (1200 Mg. Wieſ.),

(1200 Mg. Wald).
Selbſtkäufern ertheilt nähere Auskunft

2278 H. Wilke. Dan2z J.

Prüfer's Pilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen Off
oder zu verkanfen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Herrſchaftliches Wohnhaus
in der Lindenſtraße in herrlicher
Lage iſt ſofort ſehr billig zu ver-
kaufen. Offert. unter L. b. 178
bef. Rudolr Mosse, Halle.

6 iſt noch

Dunkelbraune
preußiſche Stut.

9jähr., 1,63 w, fehlerfrei, truauch als Damenpferd geri Ppenſtei
verkaufen. ſeritten, bil

Anfragen lBezirks-Kommando Naumh,

Zwei, in Farbe
und au gleiche

(ſchwarzbraun), zuverläſſig, zugfeſtut
zu jedem Zwecke brauchbar, ſtehen t
werth zum Verkauf.

Ottomar Koech,
Hollenbach bei Mühlhauſen in

F. Zwei elegante, kryßS a ahrige r
s Irferdle

(Haunoveraner)
wegen überzählig ſtehen preiswerth
verkanfen bei

G. Rrücolkner
Lochwitz b. Gerbſtedt.

Schafpvieh

Wegen Aufgabe
S Zucht verkaufe

1 Rambounilletbock, zug
Böcke, circa 70 Stück jn
Mutterſchafe, theils wit
mern und theils tragend.

Domäne Bucchho
b. Nordhauſen. x

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Becrkſhire, liefert preiswa
in allen Altersklaſſen franko jeder Ba

ſtation (26Domäne Schlotheim i. Thür

Sprungfähigen Ebet
giebt ab

Rittergut Gr.-Kayna
bei Fraukleben.

Ein ſprungfähiger Bulle (Holländ
zu verkaufen. M. Köster., Neutz

b. Nauendorf (Saalkrei

Stroh
gepreßtu. ungepreß

Roggenſtroh
(Handdruſch)

ſuche zu kaufen.
G. Riemann,

Magdeburg
DEF Fernſprecher 2139).

200 Centner
Weizenpreßftro

hat abzugeben zum Tagespreiſe

A. Taeger, Landwirth.
Remkersleben.

Sommerweize
(rotheu Schlanſtedter)

verkauft in beſtſortirter Beſchaffenheit zu
Preiſe von 190 Mark pro 1000 Kilogro
excl. Sack ab Gröbers oder Ammende
223e] Rittergut Lochan.
250 Iiter Vollmileh

werden täglich vom 1. April ab geſus
erten mit Preisangabe unter E z

bef. Rudolf Mosse, Halle. (22
Buttermaſch.- Fabrik Bernh. Koch i. Neuß a.

Proſpekte u. glänzende, ſt
8 willig erth. Zeugniſſe koſt

frei. So ſchreibt Herr
in Kloſterfelde b. Wold
berg Eine von Jhnen b

Dzog. Buttermaſchine iſt h
über 10 Jahre in Gebrau

ſo gut wie neu, u. beſtellt 2 Stü

gleicher Größe. (21

2 Kutſchpferde,
Rappen, 7- und 9jährig (Preuße und
Ungar), 9jähr. beide garantirt
fehlerfrei, auf Wunſch vollſtändige Ge
chirre mit halbverdeckten Wagen ſowie

dent kann e 47werden, wegen Ge aufgade ſozu verkaufen. Vfferten unter 2233
an die Expedition dieſer eüung.

ZiehharmoniKas, Musil
werke, Accordzitherne
versendet die Musikwaarenfab

Von

F. W. Jehring,Klingenthal j. S. No. l65.
W FPreisliste frei. W

Sammlern von Auſichtskarten
em 12 a v. d. Rudelsburg, 3
marckdenkmal, Köſen u. Naumdurga

Gute Curie en

S

Galleſcher

a. Faſt

des

W Feld, die Haſe

es,

ichien
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Aufgesdſilossener

Peru-Guano,
„Füllhornmarke“
keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen

Fülſhornmarks

und hat ſich ſeit mehr
30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.
Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf

wird von
als
unſere Schutzmarke,

Aas Vüllihorn“-
und auf f unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Hilligerr Angebote als die unſrigen ſind auf
winderwerkhige Oualität zurüchzuführen.

Hamburg, im Januar 1899.Angio Continentale
(vormals Ohlendorf'seche)

Giuuaumnoe W erke.
Erſte Fabrikanten des anf geſchloſſenen Peru-Guano.

Arfgeschlossenen

e G
»»VüllIhornmavke“,und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten

Qnalitäten billigſt unter Gehaltsgarautie

Spiess Meyer eT, u Otto Koeble.
Großhandlung wewwe Srgeniitel und Kraftfutterartikel.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalk, 95 Aetzkalk, ſtets friſchgebrannt und liefetbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Venuſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

M. FIaennicke Schmidt.
mm Saagtgut.

In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich

Oregon-, Juwel-, Sommer- u Colhen und
Gerste Sehott. Fort 55thorye- Weizen t J W.

Buxhaum- u. Krup.- Mk. 180.hrobeteier Victoria mit der Hand verleſen P 3Hafer r Erbsen
Grüne Folger mit der

Aller per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 x 2 Mk. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſtloſtenpreiſe, gegen

Nachnahme oder CaſſeSendung.

A. Dietrich.Bahn, r r rOriginal-Santgut.
Franz Walther Kleinknugel b. Halle.
Goldthorpe- Gerste prämiirt Gerſteu-

Ausſtellung Berlin per 50 Kg 10 MkHannas Gerste per 50 Kg 10 Mk.Walther's Sommerkolbenweizen, nach dreijähriger
Erfahrung auch zum Winteranbau ſich eignend, bei Strohwüchſigkeit und
hohem Körnerertrag, per 50 Kg I2 Mk.

Anderbecker Haſer per 50 Kg 10 Mk.
Kartofſeln Saxonia, beſte mittelfrübe Speiſekartoffel, Profeſſor

Maercker, Kühn, pro 50 Kg 2,50 Mk.
Preiſe gegen Nachnahme ab hier exel. Sack.
JSaatkartofteln „Prof. Maercker“

bei der Kartoffel Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen mit dem Verbands-Diplom ausgezeichnet, hat

à Ctr. 2,50 Mk. frei Bahnhof Schafſtädt,
ſoweit der Vorrath reicht, abzugeben

Stoeber.
Virtoria- Erbſen zur Anat,

per 1000 Kg netto ab hier 210 Mk.,

Hanng-Gerſte zur Saat,
per 1000 Kg netto ab hier 180 Mk.

empfiehlt

L. Thraenharelt, Weißenfels a. S.
Frömsdorfer Originalſaatgut,

[1540

Futterrühenſamen und Saatkartofeln

eigener Züchtung, offerirt und verſendet illuſtrirte Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal., OGekonomierath,

Telegr. Adr.

A. Metz Co.
Berlin W., Bülowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Offeriren Neuheiten
„Kaiſer-Krone“, früheſte, meh
lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
Ettrag), ſehr feine SpeiſeKar-
toffel, 25 kg 7,50 Mk., 121 kg5 Mk. Poſtpacket s Mk.

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (reift in 10

Saatguthaus Berlin.

25 kg 44 Mk., 12 24 Mk.
kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk.

S Ueber alle andern Sämereien
J für Landwirthſchaft, Forſtwirth-

ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere

J 6rossherzogl. ar Friedrich. Ackerbausehule

in Zwätzen bei lIena.
Praktisch-theoretische Ackerbhauschule mit Internat.

Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruk.
Das 44. schul jahr beginnt am 10. April 1899.

Auskupft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

F. FIoszeilc.Der Director Dr.

Zur Frühjahrs-Ansſaat
S Fen 50 kg 19 Mk., 1 ke beſtens zubereitet, verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobken, durch

Jl fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:
Wegen al J Original Heine's Kolben 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.A. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag- o0mmer- 9 u r Sreichſte, haltbarſte, in Form und Ja Original Heine's Nos. 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 Mk.,

J n W I Original Heine's Bordeaux 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 Mk.

7 9 kg t c 955 e 20Original Heine's Chevalier 1000 kg 255 Mk., 100 kg 29 Mk.,Git. 5e 9 Mt. 1 i t M Gerste: 9780 nene Solgene Heiden 1900 243 i 100 15 28 Vit.
Futtermöshre, A. Metz'ſche, S Original Heine's Hanna 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,

goldgelbe, grünköpfigcxlin Goläfoll 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,derförmige, ſtumpfe Rieſen Hafer Lrigina Heine's ertragreiehster 1000 kg 225 Mk. 109 kg 26 Mk.
Futter ertragreichſte nahr- Original Heine's Traubhen 1000 kg 225 Mk., 100 kg 26 Mk.,

hafteſte und haltbarſte ſüßliche d b Frühe grünhbleihende Folger 1000 e 300 Mk., 100 kg 34 Mk.,
Futtermöhre. 50 kg 82 ben Victoria 1000 kg 270 Mk., 100 xg 31 Mk.Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Preis-

Heine.
verdi mit näherer Beſchreibung auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
Hadmersleben.

inhaltsreichen, reich illuſtr.
Hauptkataloge koſtenfrei zu

W Dienſten. (1867

Futterrübenſamen!
Goldgelbe Walzen, golden Taukard,

hochertragreiche, außerordentlich halt-
bare, feinſte Runkel, à Ctr. 30 Mk.,
à Pfd. 40 Pfg., offerirt

Laue, Gutsbeſitzer,
Bennewitz b. Gröbers.

Zanr Saat
empfiehlt

Hannagerſte, Perlgerſte, Leutewitzer
Gelbhafer und Rieſenhafer

Dom. Karlsrode bei Roßla (Harz).

1598) Roecdlel.
Kartoffeln.

Einen großen Poſten

Prof. Maerecker
Saat u. Speiſekartoffeln hat abzugeben

Amtsrath C. Wentzel,
Tentſchenthal.

Saatkartoffeln
Roſeu (früheſte Speiſekartoffel),

à Ctr. 2,25 Mk.
Magnum bonum,Jmperator, 4 Ctr. 2,00 Mk.
offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zumFrühjahr d. Js. frei Bahnhof Gollmitz
(Laufitz).

Dom. Sadow.

Wolf.
Saat-Erbsen,

grünbleib. Folger, ertragreicher, t
deshalb weniger dem r ausgeſetzt
als Victoria, 100 kg 27Carl Robra, Lichersceben,

Trockenſchnitzel,
Welaſſe-CTorfmehlfutter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

PFutterrübensamen,
X ſowie ſämmtl. anderen landw.
X Saaten kann ſehr preiswerth an

bieten und ſtehe ich mit Offerten
X gern zu Dienſten.
x Carl Robra, Samenbau,
X 623] Aschersleben.

x

x

x

x

x

x

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte, W
gewebe in allen Metallen für jeden Zweck,
doppelelaſtiſche Spiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Sand- und Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel-

draht und Spalierdraht c.
liefert die Drahtwaarenfabrik von

C. H. Heiland, Halle a. S.
Fernſprecher 1240.

Alle Hackformen,
Sülzformen, Puddingformen, Aus-

Eisformen in großer r
Frömsdorf in Schleſien.

Bahn, Poſt und Telegraph:

tſſſergut-
bäuden, iſt mit ſämmtlichen lebendem und todten

Jnven ar bei 50--60000 Mark Anzahlung

Stammzüchterei d. grossen, weissen Eueischweine (Forkshiro)

der Domäne r rioäriengwerih (S.-Cob.Gotha), Station Friedrichswerkh.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchaſts Geſellſchaft bis jetzt

m 145 Preise. W hDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er 3
L haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

8 wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
onate alte Eber Mk., Sauen 50

70SFuchtthiere 1 R. pr. Stück Stall jeld dem Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
S dingungen enthält, 335 franko.

Friedrichswerth 1 Bd. Meyer, Pomäneurath.

Ein großer Transport der beſten
Däniſchen, ſowie Holſteiner Pferde,
im ſchweren und leichten Schlage, iſt wieder bei mir

eingetroffen. (2240her Fr. Zwiücekert.
nahe zweier großer Städte, Bahnſtation, 500 Morgen
groß, incl. Wieſen, Rübenboden, mit guten Ge-

zu verkaufen.
Offerten unter V. d. 65318 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S

h 9000 schwere
d S S Winter

Pferdedecken
ſollen des gelinden Winter wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich S
billigen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. Dieſe unverwüſtlichen,

dicken Decken ſind weich, warm, wollig und dabei

T. spottbiliig. SGröße in Centimetern ca. [120)100 150168 145)175 105 h h
Preis f. graue Decken natur. 450 3.15 3.60 4.15 5. S
Preis f. gelbe Decken Engl. 3.75 4.30 5. 6. 7.50Keine Ausſchußwagare. Streng reele, beſte und ſchnelle Bedienung.

Ferner empfehle:
Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis 20

Beſchädigte Decken bedeutend unter Preis. S

Prrisliſte frei. SVerſandt gegen Nachnahme. Nichtzuſagendes verpflichte ich mich zure c

zunehmen. [1498Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.
Ach G.

Zpenial-Geſtäft Gr. Märkerſr 23

Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder

Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tanſendfach bewährten, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch undGeſchmack der Milch und L niter beſeitigt ſofort

Maſtpulver
Wilchfehler

unſer h J Mk. 1,60fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3 (0127Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisſliſte. Verſandt g gratis u. franco.

Viehkraukheiten.

von FPoellnitz Co. Köhſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

e

e

e



gohwarz, weisse, farbige,

neueste Webarten

in r Aueempfiehlt

Seidenstoffe
T Anfertigung eleganter Kleider.

C. A. Boegelsack
Specialhaus für Damenkleiderstoffe und Fertige Kleider

Gr. Steinstrasse 88-

Telephon Telephon1159 1159
e vFriedrich Malseh,

Große Steinſtraße 1.
Erſtes Special- Geſchäft für hoehfeine Luxuspapiere und Sondergeſchäft für den gefammten

Contor- und sehreibbedarfAlleinige Niederlage der renommirten Geſchäftsbücherfabrik J. C. König Vhhardt, Hannover.
Complette Muſter-Contor-Einrichtung, Beſichtigung zu jeder Geſchäftszeit ohne Kaufzwang geſtattet.

er.
en

Saxonia-Kakao, streng naturell behandelt, nicht künstlich parfümirt,
deshalb bekömmlicher als jeder holländische. Verlangen Sie die Originalfabrikpackung

(Düte plombirt und geschnärt).

Bilanz-Conto am 31. December 1898.

Activa. PaSssiVa.Grundstück-u. Gchbäudeconto 33578 77 Geschäftsantheile-Conto 3430
AMaschinen-Conto 13611 53 Anleihen- Conto 1 44700
Geräthe-Conto 865 44 Reservefonds-Conto 4644 74Mobilien-Conto 513 Betriebsrücklage-Conto 5126 76
Wagen- Conto 1032 48 Guthaben der Genossen für
Cassa-Oonto 5638 47 gelieferte Milch 7892 51Debitoren- u. Bank Conto 916432
Bestände u. Inventur 1390

T T 77 T 757577 TMitgliederbestand am 1. Januar 1898: 44
zugang bis 31. December 1898: 12 56

Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1898 durch den Tod 1
demnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1898: 95
Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthabon um Mk. 530.

und die Haftsummen um Mk. 10 800. vermehrt.
Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusse AIk. 68 400.
Domnmitz, den 28. Jannar 1899.

Dampfmolkerei Domnite,
eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

R. Zarries, F. Finger. C. Rudlofr.
Oreditrerein von Thorwest, Nägler (0.

in Cönnern a. S.
Die Herren Commanditiſten werden zu der am

Sonnabend, den 4. März er., Nachmittags 1 Uhr
im Hotel zur Preußiſchen Krone“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

a i

S

Kinderwagen
e ayarter ſolider Arbeit, e

größter Auswahl zu S

Tages Ordnung.
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und VerluſtRechnung für 1898 und

des Berichtes der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsraths.
2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und über Vertheilung

des Gewinns.
3. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.
4. Ergänzungswahl des Aufſichtsraths.
Cönnern g. S., den 17. Februar 1899.

Der Aufsichtsrath
des Oreditvereins von Thorwest, Nägler Co.

billigſten Preifen
nur beiA. B. Schmidt

8 48

Gr. Steinſtr. 50. SL Spezial Geſchäft für feinere
Kinderwagen

bogen kl.-carr. 1000 Stück 5,00,
Poſtpacketadreſſen 1000 Stück 3,50,
Auftklebezettel 1000 Stück 2,50, alle
anderen Druckſachen billigſt bei modern.
Druckausführung. Preisliſten u. Muſter
zu Dienſten. Gute Papiere. (2013
Herm. Pezely, Buchdruckerei, S

Landsberg b. Halle, S

Dank.J war ſeit 2 Jahren nervenleidend,
litt an furchtbarer Athembeengung,

Druck in der Herzarube, Schmerzen in der
Bruſt, Rücken und Kopf, Appetitloſigkeit,
beſtänd. Gefühl des Vollſeins u. Bläh-
ungen. Nachdem ich ſchon vieles erfolg- S

KRittwweger, Vorſitzender. ee T T 000 Stück 2,50,c. ouverts Mittheilungen1000 Stück 5,00,

I ä c Poſtkarten 1000 Stück 3,50, Brief- S
Nach Uebernahme des Waarenlagers von Herrn Ph. Zimmermann habe
J ich einen Theil der Waarenbeſtände, um für die neuen Eingänge Raum
J zu gewinnen, zum Ausverkauf geſtellt. Derſelbe bietet den geehrten

e e Gelegenheit zu äußerſt vortheilhaften Einkäufen, da
dieſe Waaren

J ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt
I ſind. Beſonders halte ich einpfohlen: einzelne Bettdecken zu Fabrik

J preiſen, leinene Handtücher, Kinderſchürzen, Gedecke äußerſt
J preiswürdig. Jch bitte, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit zu Neu

anſchaffungen und Ergänzungen recht häufig zu benutzen und zeichne
Hochachtungsvoll

Gr. Steinſtr. 9. Ida Böttger Nacht.
los gebraucht, rieth man mir, die Be-Jnh. Franz Schneider. handlung des Herrn A. Pfiſter, Dresden, J

e S r OſtraAllee 7, in Anſpruch zu nehmen.Se 2 e eeeeeeeee e e r g mir überſandten leicht durchführbarenWiſf z ſcalſſſcſſcſſaſſee en rordnungen wurden meinerfeits gewiſſen-n e e n e t ſaſaiaſe s haft befolgt u. befinde ich mich wieder S
J ganz wohl, ſodaß ich meine Geſchäftef wieder verrichten kann. Jch ſpreche hierWein- und Austern-Stube

Aulius Bethge
(Klippert Engel)Loipaigeorstr 5 kl. Sandberg 24

Delieatessen- und Weinhanclung

Conserven, Wild, Geflügel, Fische.

mit meinen ſchönſten Dank aus mit der
Empfehlung an alle ähnlich Leidenden,
ſich an Herrn Pfiſter in Dresden zu
wenden. E. Sturm, Gutsbeb. in Js
lewitz b, Gerbſtädt, Station Belleben
(Prov. Sachſen).

ſtelſte

S

x
c

9

Töchter höherer Stände
finden frdl. Aufn. z. Ausb. in geſellſch.

unter Garantie guten Sitzes
mit vilIligster Preis-

J Wäsche, Chemisettes,

lenJeipzigerſtr. 87,

billigſtes und größtes

Kaufhaus
der Stadt Halle,

empfiehlt

B.

Conſirmanden

Anzüge
Z in größter Auswahl, guten 5

Stoffen, garantirt ſchönſter
Paßform in

T 10 Qualitäten
von 9,50 Mark an,

12,00, 13,25, 15,00,
J Mk. 17,00 bis zu den

feinſten, Mk. 20,00.

nach Maaß

ſtellung.

Ferner großes Lager in
Confirmanden-Hüten,

Stiefeletten u, Stiefeln,.

Jeder Confirmand erhält

ein Extra-Geſchenk.

Aauufhanus
I. Ranges

ölſkun,
Leipzigerſtr. 97.

n

Formen, in Wiſſenſch., Sprachen, Muſit,Malen u. ſ. w., Haushalt. Sch. Lage,
nahe dem Walde. Ausländ. im Hauſe.
Empfehlungen: Herr General Adam u. Herr
Diviſionspfarrer Falke, Erfurt, Herr Kon-
ſiſtorialrath Buſcher, Metz, Herr Direktor
Ott, Dillingen a. Saar u. A. Gefl. Anfr.
zu richten an
Frl. A. Leo, Erfurt, Klingenſir. 11.

e
TWöchterpensfonmgaat.

In m. ſeit Jahren beſtehenden Töchterpenſionat finden von Oſtern ab auch
ſchulpflichtige junge Mädchen frdl. Aufn., gute Koſt und gemwiſſenh. perſ. Aufſ.

b. d. Arb. bei billigem Penſionspreis. (2217Frau Dir. Eyssell-Weialing, Halle a. S., Harz 13.

finde
Haushalt und in geſellſch. Formen.
Wunſch wiſſenſchaftl. Unterricht.
geſunde Wohnung mit Garten.
Frau Dr. Woltheuer geb. Roſeuthal,

S Pension
n junge Mädchen zur Ausbildung im

Auf
Freie

Halle g. S. Kirchthor 5.

e Stoff- Lager
J zu Beſtellungen

Mänchener Concerthaus

porteGr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154,
Sonntag, den 12. Februar 1899,

Abends S Uhr,
Gr. Münchener Concert

in der alten tadelloſen Weiſe.
Alles Uebrige bekannt.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittag 38 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert,

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert
WeltPanorama.

Leipzigerſtraße 5 I.
Dieſe Woche

San Remo, Bordighera
U. S. W.

(Jtalieniſche Riviera.)

I anor am a
international,
Große Ulrichſtr. 6 I.

Woche vom 19.--25. Februar 1899
Auf allſeitigen Wunſch des geehrten

Publiknms noch einmal:
Eine bequeme Wanderung durch

Potsdam
und die inkereſſauten

kaiserlichen Schlösser,
NB. Dieſe Anſichten ſind einzig für das

Panorama international! aufgenommen.
Die Direktion,

Daumls?!
Seit langer Zeit litt ich an Kopfkolik

mit Pochen und Hämmern in den
Schläfen, Schmerzen in der Stirn, den
Augen und dem Genick. Die Anfälle
traten alle 8--14 Tage ein und endigten
mit qualvollem Erbrechen. Im März
1898 geſellte ſich ein Magenleiden hin-
zu, Druck vor dem Magen, Angſtgefühl,
Wühlen, Uebelkeit und Erbrechen, zuletzt
Erbrechen alles Genoſſenen. Ich wandte
mich, da Niemand mir half, auf Em-
pfehlung an Herrn G. Fuchs, Berlin,
Leipzigerſtraße 134, T. Sofort trat
Linderung, bald Heilung des Magen-
leidens und endlich auch der Kopfkolik
ein. Jch will nicht unterlaſſen, zum
Hinweis für ähnlich Leidende meinen
innigſten Dank auszuſprechen.

Prl. L. Hobenschild,
Nürnberg, Friedrichſtraße 29, I.

Theo Borlitz Sohool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünsceht.
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42. Halle a. S., Sonnabend, den 18. Februar. 1899.
[Nachdruck verboten.] wöhnliche Strohhut auf ihrem blonden Haar, waren freilich

3 ſämmtlich ihrer unwürdig, aber ſie konnten ihren LiebreizAurora Prüfungen. nicht ſchmälern. Sie war eine Verkörperung von Jugend,

1] Von E. Lovett-Cameron. Geſundheit und Glück
1. Kapitel. Den Leuten in Farnford thaten die jungen Bevans auf

Sie ſaßen in einer Reihe auf der Gartenmauer alle
Vier Davie an einem Ende und Dolly am anderen. Davie
rauchte eine kurze ſchwarze Pfeife mit dem unerſchütterlichen
männlichen Ernſte, der ſeinen zwanzig Sommern angemeſſen war,

und Dolly drückte Muggins liebkoſend feſt an ſich. Muggins
war ein abſonderlich häßlicher Bullterrier, deſſen Körper un
zählige Schrammen und Narben aufwies, Spuren, die manch'
heißer Kampf zurückgelaſſen.

Dolly vergötterte Muggins mit all' ſeinen Narben; ſie
hatte die Arme feſt um ſeinen Hals gelegt und ließ allerlei
Zärtlichkeiten auf ſein zerſchundenes Geſicht niederregnen.
Muggins ließ dieſe Behandlung mit philoſophiſcher Gelaſſenheit
über ſich ergehen und wedelte nur hin und wieder mit dem
Schwanze, zum Zeichen, daß er die Aufmerkſamkeiten ſeiner Herrin
zu ſchätzen wiſſe.

Zwiſchen dieſen Beiden Davie, dem Haupte der Familie,
der breitſchulterig und gut gewachſen und deſſen offene, freund
liche Züge ſich mehr durch einen freimüthigen, männ-
lichen Ausdruck, als durch Schönheit auszeichneten, und Dolly,
die die Jüngſte war ſaßen Luiſe und Aurora. Luiſe und Dolly,
vierzehn und zwölfjährig, waren unordentlich ausſehende kleine
Mädchen mit wirrem, rothem Haar und Geſichtern, die noch
einem unbeſchriebenen Blatte glichen. Jhre blauen Kattunkleider
waren zerriſſen und voll Flecken, Antlitz und Hände von der
Sonne verbrannt und mit Sommerſproſſen bedeckt, Arme und
Beine lang und ſchmächtig. Sie ſahen ſo aus, als ſeien ſie aus
ſämmtlichem Zeug herausgewachſen.

Aurora war neunzehn und auf der Sonnenhöhe ihres
Lebens. Was in vergangenen Zeiten die Bevan'ſche Familie
an äußerem Reiz beſeſſen und das Geſchlecht ſoll ſich durch
große Schönheit ausgezeichnet haben hatte in der gegen
wärtigen Generation in Aurora den Höhepunkt erreicht. Sie
war ſchön ſchön wie ein Traum, wie eine ihrer eigenen
Urahnen, die, von Sir Joſhua und Romney gemalt, in ihren
blindgewordenen Bilderrahmen an den Wänden des Speiſeſaales
hingen, Urahnen, die in der guten alten Zeit, als die Familie
Bevan eine Rolle in der großen Welt und am Königshofe ſpielte,
gefeiert und als Schönheiten geprieſen wurden.

Aurora hatte keine Seiden-, Atlas- und Brokatgewänder,
wie ihre Urgroßmütter, um ſich damit zu ſchmücken und zu
putzen, aber ihr abgetragener Anzug, der ſeinen ländlichen
Urſprung nicht verleugnete, konnte weder das vollendete Eben-

maß, die herrlichen Umriſſe ihrer geſchmeidigen, jungen Geſtalt
verdecken, noch dem leuchtenden Schmelz ihres ſprechenden Ant-

litzes Abbruch thun. Das Kleid aus grobem Baumwollen-
ſtoffe, die billigen, vom Dorfſchuſter angefertigten Schuhe, die
derben. geſirickten Ströwnvſe an den ſchlanken Füßchen, der ge

a e

richtig leid. Die armen Kinder ſo ſprachen ſie mitleidig zu
einander ſo jung, ſo ſchlecht erzogen, die ein ſo ungebundenes
Leben führten, wie es ihnen nur einfiel, ohne irgend nennens
werthe Vorbildung, nur auf die arme, todtkranke Mutter ange
wieſen, die ſicher den Winter nicht überleben würde! Was
ſollte aus ihnen werden, wenn ſie nicht mehr war und ſie auch
des letzten Haltes und der einzigen Stütze beraubt ſein würden

Sie würden auch in äußerſt bedrängten Verhältniſſen zurück
bleiben, denn die Rente der Wittwe würde mit ihrem Tode
aufhören. Erſpart konnte ſie kaum irgend etwas haben. Was
ſollten die armen Kinder anfangen wie auf dem alten
Familienſitze weiterleben? Sie hatten keine Zukunft, keine Aus
ſichten irgend welcher Art. War ihre Lage nicht wirklich eine
bemitleidenswerthe?

Aber die jungen Bevans ſahen ſich ſelbſt durchaus nicht
für einen Gegenſtand des Mitleids an. Sie waren jung, und
das Leben mit ſeinen endloſen goldenen Möglichkeiten lag vor
ihnen ſie waren munter und guter Dinge, mit einem geſunden
Appetit geſegnet, und was ihnen die Zukunft auch bringen
mochte, ſo hatten ſie bis jetzt noch niemals das Drückende der
Armuth empfunden. Geld hatte keinen beſonderen Werth für
ſie; ihre einfachen Bedürfniſſe waren gering und ihre be
ſcheidenen Mittel hatten ihre Mutter jedenfalls in den Stand
geſetzt, durchzukommen, und ſich die quälende Sorge, Schulden
zu haben, fernzuhalten. Das eine wirkliche Leid, das wie eine
dunkle Wolke über ihrem Leben ſtand, war ihnen gottlob noch
nicht zum Bewußtſein gekommen. Sie waren ſeit lange an den
leidenden Zuſtand ihrer Mutter gewöhnt, ſo daß ſie es ſich
nicht klar machten, daß die bleiche Dulderin, die ſo lange
ſchon auf ihrem Sopha gelegen und immer heiter und liebens
würdig geweſen, über deren Lippen nie eine Klage gekommen,
die ſtets voll Antheil für all' ihre einfachen Freuden war, in
Wirklichkeit in dem letzten Stadium einer unheilbaren Krank-
heit angelangt ſei.

Jhre Anſichten über ihre eigene Lage wichen weit von
denen ihrer Nachbarn ab. Davie war durchaus nicht unglück
lich, weil er keinen beſſeren Unterricht erhalten, als ihm die
Lateinſchule in der anderthalb Stunden entfernten Fabriksſtadt
Smokingham gewähren konnte, und auch Aura, Luiſe und
Dolly beklagten es nicht, daß ihnen keine moderne Bildung zu
Theil geworden. Frau Bevan hatte ihre älteſte Tochter Alles
gelehrt, was ſie ſelbſt wußte, und Aura hatte dann wieder ihre
kleinen Schweſtern unterrichtet. Keines der Geſchwiſter wünſchte
ſich etwas Beſſeres. Sie wären die Erſten geweſen, Jeden, der
ſich herausgenommen, ſie zu bemitleiden, auszulachen. Gab es
doch eine Menge Leute, die viel mehr zu bedauern waren ale
ſie. Olivia Marchmont zum Beiſpiel.
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Ger Hat Nacht Bahn

Um Alles in der Welt möchte ich nicht Olivia Marchmont Es hatte ſich in Lady Adela's Vorleben ein kleiner Roman ſ
ſein! ſprach Aura in dieſem Augenblicke, während ihre Augen abgeſpielt. Vor Jahren hatte ſie eine der mittelloſen Töchter I
nach den fonnendurchleuchteten Lichtungen des ſchönen Parkes, des Grafen von Wratham der junge David Bevan von F
der ſich an der anderen Seite der Landſtraße hinzog, hinüber Farne Manor geliebt und um ſie geworben. Er war ſchön,
ſchweiften, in dem das Farrenkraut hoch und üppig in den wie ein griechiſcher Gott, der beſte Reiter, der ſicherſte Schütze, f
ſtillen Thalmulden wuchs und das Wild in dichten Schaaren der eleganteſte Tänzer ringsumher, und er hatte Lady Adela's r
im Schatten der ehrwürdigen Eichen und Buchen graste, die Herz erobert. Aber mit dem Geſchlechte der Bevans ging es ä
in alter Zeit nicht den Marchmonts, ſondern den Vorfahren der bergab. Das alte Manor Houſe, der einzige Beſitz, der ihnen 2
Bevans gehört hatten. aus glücklicheren Tagen übrig geblieben, war in Verfall ge v

„Armes Ding! Sie muß ſich wenigſtens doch einmal am rathen, die einſt dazu gehörenden ausgedehnten Ländereien waren b
Tage umziehen!“ meinte Luiſe mit unſäglicher Verachtung. alle verkauft und in andere Hände übergegangen, und der junge

„Ja, und ſie muß mit einem Reitknecht hinter ſich aus Mann konnte nur wenig noch ſein eigen nennen. Und da er 6
reiten! Und ſie darf ohne ihre Jungfer Claudine nicht einmal ſchien der neue Beſitzer von Farnford, ein ſelbſtgemachter
bis ins Dorf gehen!“ fuhr Aura fort. Mann, der ſich durch glückliche Handelsſpekulationen ein großes

„Wie ſchrecklich das aber ſein muß!“ ſtöhnten Luiſe und Vermögen erworben, auf der Bildfläche und kaufte den ſchönen,
Dolly im Chore. „Und dann erlaubt ihr die gräßliche Lady alten Park und faſt das ganze Gut, das einſt den Bevans
Adela nicht 'mal, einen Hund zu halten!“ fügte Dolly hinzu und dem alten Geſchlechte, für das ſo ſchlimme Zeiten angebrochen
drückte Muggins inniger denn je gegen den Bruſtlatz ihrer durch gehört, und erbaute ſich ein prachtvolles, ſchloßartiges Wohn

aus nicht fleckenloſen Schürze. haus auf der Stelle, wo der alte Familienſitz, der ſo lange leer 2
„Und ſie muß aus Vorſicht für ihren Teint einen Schleier geſtanden und in dem nur noch Fledermäuſe und Eulen gehauſt, b

tragen, wenn ſie ausgeht, und Handſchuhe, damit ihre Hände ſich erhoben.

nicht Sommerſproſſen bekommen. Denkt nur, wie furchtbar!“ Herr Marchmont trug ſich mit hochfliegenden Plänen

rief Aura aus. er wollte auf jede Weiſe in der Welt vorwärts und empor n„Armes, kleines Mädchen,“ miſchte ſich Davie mitleidig kommen und ſich mit der Tochter eines vornehmen Hauſes ver
ins Geſpräch, wobei er ſeine kurze, ſchwarze Pfeife einen binden. Sein Auge fand Wohlgefallen an Lady Adela, und 9
Augenblick aus dem Munde nahm, „das Allerſchlimmſte für er ſchlug den liebenswürdigen, aber unbemittelten jungen Mann,
ſie iſt, Lady Adela zur Mutter zu haben. Das muß wirklich der ihr nur ſeinen alten Namen und ſeine ſchöne Perſönlich- 3
gräßlich ſein!“ keit zu bieten hatte, bald ſiegreich aus dem Felde. Lady dDer Gegenſtand all' dieſes Bemitleidens war ein glückliches Adela gab ihrer erſten Liebe den Laufpaß und heirathete James ſ.
junges Mädchen, das von früheſter Kindheit an im Schooße Marchmont. n
des Luxus aufgewachſen, das immer die ſchönſten Kleider ge Sie hatte ihre Wahl vermuthlich niemals bereut. March
tragen und in den eleganteſten Equipagen gefahren, das eine mont war ein muſterhafter Ehegatte und wurde bald ein ſehr
vorzügliche Erziehung und Bildung genoſſen und während beliebter Mann in den Geſellſchaftskreiſen, in denen zu ver
zweier Londoner Saiſons viel umworben und gefeiert worden, kehren er erſtrebt. Er wurde von der Grafſchaft einſtimmig
weil ſie die einzige Tochter und Erbin des reichen Herrn March als konſervatives Mitglied ins Parlament gewählt und hatte
mont und ſeiner Gemahlin Lady Adela Marchmont auf Schloß ſich auf dieſem verantwortlichen Poſten zu allgemeiner Zufrieden p

Farnford war. heit ſeit mehreren Jahren bewährt. Sein Reichthum war noch h
Jn ihrer Kindheit waren Olivia und Aura große gewachſen, und Alles in Allem war er auf der Lebensleiter

Freundinnen geweſen ſie waren faſt gleichalterig, Olivia viele Sproſſen höher geſtiegen, als er zur Zeit ſeiner Heirath z
war nur ein Jahr älter aber als ſie zu jungen Mädchen hatte vorausſehen können. esheranwuchſen, hatte Lady Adela mit, wie ſie es nannte, weiſer Unterdeſſen war es mit ſeinem aus dem Felde geſchlagenen b
Vorſicht Sorge dafür getragen, ihre anmuthige und vollkommen Nebenbuhler immer weiter bergab gegangen. Er hatte auch

wohlerzogene Tochter dem verderblichen Einfluſſe eines ver geheirathet, aber ſeine äußere Lage durch ſeine Heirath nicht t
wilderten Mädchens, das eine ſo unerwünſchte Gefährtin für verbeſſert. Seine Frau war das einzige Kind eines alten Advo b
ihr Kind abgab, zu entziehen: ſo wenigſtens ſtellte Lady Adela katen, eines Sonderlings, der darauf beſtanden, das kleine Ver v
die Sache ihren Freunden dar. mögen ſeiner Tochter in einer lebenslänglichen Jahresrente für

„Die arme Aurora iſt ſo ununterrichtet, ſo vernachläſſigt, ſo ſie anzulegen; für die Zukunft der Kinder, die etwa aus der m
ganz ohne alle Aufſicht oder Erziehung pflegte ſie gegen ihre Ehe hervorgehen ſollten, müſſe der Vater ſorgen, wie er ſeinem
Bekannten zu äußern. „Jch würde für mein liebes Töchterchen Schwiegerſohne ſagte, und möglicher Weiſe eingedenk, wie
zittern, käme es viel mit ihr zuſammen, obwohl ich ſelbſt natür ſonderbarer Weiſe das Geld der Bevanſchen Familie gleichſam E
lich um ihres armen, lieben Vaters willen immer Intereſſe für unter den Fingern zerronnen, war er nur darauf bedacht, ſeine
dieſe unglücklichen, jungen Bevans empfinden muß.“ Tochter vor Mangel zu ſchützen. Als der arme, ſorgloſe, leicht

Aber ob dem nicht noch etwas Anderes und Weſentlicheres ſinnige David Bevan geſtorben, war aus den Ueberbleibſeln m
zu Grunde lag ob die Mutter ſich nicht vielmehr des Unter ſeines Vermögens Nichts für ſeine Kinder übrig, außer dem
ſchiedes zwiſchen ihrem eigenen blaſſen, unbedeutend ausſehenden alten Manor Houſe, dem Wittwenſitz früherer Geſchlechter, das A
Kinde und jenem anderen Naturkinde mit ſeinen wunderſchönen nicht verkauft werden konnte, und der Jahresrente ihrer K
Farben, den roſigen Lippen aufs Schärfſte bewußt war NMutter, die ihnen nur zu Gute kam, ſo lange ſie ihren Mann D
zwiſchen dem Wuchs und der Haltung, die der Kunſt Nichts überlebte. un
und der Natur Alles verdankten, und dem ſorgfältig über Lady Adela bewahrte tief im Herzen noch immer das Ge L
wachten Gang und angelernten Bewegungen, die Olivia blos dächtniß ihres einſtigen Geliebten, und obgleich ihre Weiblichkeit
zu einem lebendig gewordenen Modebilde machten das zu und ihr eigenes Intereſſe bei ihr ſtets in den Vordergrund di
ergründen iſt unmöglich. Lady Adela war eine kluge Frau, traten, ſo war ſie doch keineswegs gleichgültig gegen das Schickſal
und es nicht wahrſcheinlich, daß, da ſie den Begriffen ihrer ſeiner vaterloſen Kinder, obgleich die Art und Weiſe, wie ſie
Zeit gemäß weiſe war, dieſe Dinge ihren ſcharfen und prüfenden ſich zu ihren Gunſten ins Mittel legte, nicht unbedingte
Augen entgangen ſein ſollten. Billigung verdiente. Lady Adela war ein ſeltſames Gemiſch
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bei

ſie war nicht ganz ſchlecht und ihre beſſeren Regungen
lagen beſtändig mit den niedrigen Seiten ihrer Natur im
Kampfe.

An dieſem beſonderen Nachmittage, als die jungen Bevans
ſich über die Töchter ihrer Nachbarn auf ihrem Lieblingsſitz, der
niedrigen Gartenmauer, von dem ſich eine herrliche Ausſicht
über das bewaldete Thal, das große Haus im Park und das
Dorf drüben bot, unterhielten, fand eine ungewöhnliche Unter
brechung ſtatt. Das Hausmädchen kam quer über den Raſen
hinter ihnen.

„Fräulein Aurora, Jhre Mama bittet Sie, ſofort in den
Salon zu kommen.“

„Jn den Salon? Wozu denn in aller Welt, Priscilla
„Es iſt Beſuch da, Fräulein, ein Herr,“ ſprach Pris

cilla mit etwas verächtlicher Miene.

Da Beſuche, beſonders von Herren, im Dower Houſe ver
hältnißmäßig zu den Seltenheiten gehörten, riefen Priscillas
Worte die lebhafteſte Aufregung unter den jungen Bevans
hervor.

„Ein Herr wiederholte Aurora ungläubig. „Unmöglich!“
Die kleinen Mädchen brachen in ſpöttiſches Lachen aus,

während Davie rief:

„Komm, las doch Deine ſchlechten Witze unterwegs,
Priscilla

„Es iſt kein ſchlechter Witz, junger Herr,“ verſetzte die
Dienerin mit Würde. Er war für die Dienerſchaft doch immer
der „junge“ Herr. „Es iſt die reine Wahrheit, die ich Jhnen
ſage. Jedenfalls iſt Beſuch da; Sie mögen ihn einen Herrn
nennen oder nicht, wie Sie wollen.“

„Aber wer iſt er? Haſt Du ihn ſchon einmal früher
geſehen Kannſt Du uns nicht ſeinen Namen nennen er
tönte es ihr im Chor entgegen.

„Es wird wohl nur der alte Fanſhawe ſein,“ meinte Davie
verächtlich. Fanſhawe war der alte Paſtor, der ſie Alle getauft
hatte.

„Durchaus nicht gab Priseilla, jetzt wirklich ärgerlich,
zurück. „Als ob ich es nicht gleich geſagt haben würde, wenn
es Paſtor Fanſhawe wäre! Es iſt Jemand, der noch niemals
hier geweſen iſt und den ich mich wundere, hier zu ſehen, und
es würde mich noch mehr wundern, wenn er jemals wieder
käme! Aber jedenfalls ſchickt Jhre Mama nach Jhnen, und daher
beeilen Sie ſich lieber, Fräulein Aurora, und thun Sie, was ſie
von Jhnen verlangt.“

Aurora glitt von der Mauer herab und fuhr unwillkürlich
mit den Händen nach ihrem in Unordnung gerathenen Haar.

„Aber ich ſehe nicht darnach aus, Beſuch zu empfangen!“
wandte ſie widerſtrebend ein und blickte dabei ihre kleinen
Schweſtern an, als erwarte ſie deren Zuſtimmung.

„Du ſiehſt freilich ziemlich ſchauderhaft aus,“ gab Luiſe
mit der liebenswürdigen Offenheit der Kindheit zu.

„Könnteſt Du nicht raſch ein anderes Kleid anziehen,
Aurora?“ meinte Dolly. „Oben hängt Dein reines roſa
Kattunkleid; dies hier iſt vorn ganz grün geworden, als
Du heute Morgen beim Jäten auf dem Gras knieteſt,
und an der Taille fehlt auch ein Knopf und Du haſt ein
Loch

Priscilla ſchnitt dieſe peinliche Aufzählung von Mängeln
durch einen Ausbruch entrüſteter Mißbilligung ab.

(Fortſetzung folgt.)
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Allerlei.
Begrabene Städte in der Wüſte. Eine überraſchende

wie wir ſchon damals, als der kühne
Forſcher einen Vortrag in Halle a. S. hielt, mittheilten, Ka
Dr. Sven Hedin, als er den großen weſtlichen Theil der Wüſte
Gobi durchzog. Wie er in ſeinem jetzt in London erſchienenen
Buch „Trough Aſia“ ausführlich erzählt, hat er das Gebiet
auf ſeinen Reiſen zweimal berührt. Es iſt mit Sanddünen
bedeckt, die ein ſchnelles Fortſchreiten unmöglich machen. Das
Land iſt völlig erſtorben, kein Anzeichen der Thierwelt unter
bricht die Monotonie der gelben Sandberge, die bis 200 Fuß
hoch ſind. Der Forſcher war ſelbſt in Lebensgefahr, und zweiſeiner Begleiter büßten ihr Leben ein, da die Kameele ren

Dienſt verſagten. Von Khotan aus beſuchte er dann noch
mehrmals die Wüſte, und hierbei ſtieß er auf die „begrabenen
Städte“. Er fand Ruinen von Hunderten von Häuſern aus
Pappelholz, die ohne irgend eine Spur von einem erkennbaren
Plan oder von einer Linie umherſtanden. Die meiſten waren
nach einem und demſelben Schema gebaut: es war gewöhnlich
ein kleines Viereck in einem größeren, das in mehrere Zimmer
eingetheilt war. Pfoſten von 6--10 Länge, die aus dem
Sande hervorragten und trocken wie Zündhölzchen waren, be
zeichneten die Lage dieſer rſee So iſt der größte Theil der
ehemaligen Stadt unter den Sanddünen begraben, und ſie
wird nur in einzelnen Zwiſchenräumen ſichtbar. Auch einzelne
Ueberreſte von Wänden in der Höhe von etwa 3 u
wurden. gefunden. Sie beſtanden aus Pflöcken, die dur
zuſammengebundene Grasbündel gebildet waren, und
waren mit einer Lehmwand bekleidet. Die Lehmwände
ſind mit Wanddekorationen geſchmückt, die knieende weibliche
Figuren mit gefalteten Händen, an denen auch die über dein
Kopfe zu einem Knoten verſchlungene Haartracht auffällt, und
bärtige Männer von ariſchem Typus, wie Perſer gekleidet, dar
ſtellen. Auch l ſowie Frieſe und Kränze wurden
gefunden. Ferner ließen ſich Spuren von Gartenanlagen er
kennen ehemals müſſen Pflaumen und Aprikoſen da gewachſen
ſein, wo jetzt die troſtloſe Oede iſt. Die Löſung des Räthſes,
das dieſe Ruinen aufgeben, liegt darin, daß an dieſer Stelle
einſt ein Fluß vorbeigefloſſen iſt, deſſen Verſiechen den Ruin der
ehemals blühenden Stadt n hat. Ein Nebenfluß
des Keziyadaria hat hier die Obſtgärten bewäſſert und die
Mühlen getrieben, der ſpäter, wie alle Flüſſe jener Gegend,
ſein Bett immer weiter nach Oſten geſucht hat. Auch ein
„todter Wald“, durch den der Reiſende hindurch mußte, ehe er
zu jener Stätte kam, erzählt noch von ihm; ſeine Ueberreſte ſind
nur noch „kurze Baum tämme, grau und zerbrechlich wie Glas,die Zweige von der Dürre wie Korkengieter in einander ver

ſchlungen, und vertrocknete Wurzeln.“ Hedin hält die Stadt
für 1500 Jahre alt. Da ihre Einwohner Buddhiſten waren,
muß ſie vor der arabiſchen Jnvaſion beſtanden haben, die im
achten Jahrhundert ſtattfand.

Ekkehard und Frau Hadwig in St. Gallen. Die Stadt
St. Gallen will im Mai einen großartigen Umzug veranſtalten, der
die Geſchichte der Abtei und Stadt St. Gallen darſtellen und ſich
eng an Scheffels Ekkehard“ anlehnen ſoll. Der Zug wird, einer
Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ zufolge, 22 Gruppen mit üder 1560 Per
ſonen umfaſſen er beginnt mit der Darſtellung eines alemanniſchen
Bauernhofes in kulturgeſchichtlich treuer Nachbildung es folgen ein
alemanniſcher WaldGottesdienſt, hierauf Gallus, der Begründer des
Kloſters, mit ſeinen Mönchen, dann Hadwig, die ſtolze Schloßherrin
vom Hohentwiel, mit dem Mönch Ekkehard. Der St. Galliſche Feſt
zug wird die beiden Helden der Scheffel'ſchen Dichtung nicht in
müßiger Liebeständelei, ſondern mitten in den kriegeriſchen Vor
bereitungen zur Abwehr der drohenden Hunnen Jnvaſion zeigen.
Die Gruppe der wild heranſtürmenden Hunnen iſt beſonders wirkungs

voll gedacht die tüchtigſten und verwegenſten Reiter der Oſtſchweiz
werden dafür verwendet. Dann folgt das maleriſche Bild der ſieg-
reichen Mönche von St. Gallen und Reichenau und der Hilfsmann
ſchaft aus Schwaben. Da zugleich der Sieg des Früblings über
den Winter verſinnbildlicht werden ſoll, ſo wird der Zug einge
leitet durch die ſtädtiſche Jugend, die, nach dem Vorbilde des
NarciſſenFfeſtes in Montreux und der Blumenfeſte an der Riviera
in das Koſtüm der Blumen gekleidet, des Lenzes Erwachen ver
künden wird.

Eine intereſſante Luftreiſe hat am Dienstag der Luftballon
des Vereins zur Förderung der Luftſchifffahrt zu Berlin, in
deſſen Korb ſich die Herren Oherleutnant von Siegfried, Dr.
Placzek, Dr. Salle und Frhr. von Hoffmann befanden, gemacht.
Von einem Theilnehmer der Fahrt erhält die „Nat.Ztg.“
folgende Darſtellung derſelben Als Morgens 84 Uhr die gas-
geb. ähte Seidenhülle in die Lüfte ſtieg, ſchien ſie nur unwillig
in höhere Sphären vordringen zu wollen, denn nur in 1200
Fuß ſchwebte ſie, von leichterem Sü eſt getrieben, über das
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Feld, die Haſenheide und Treptow dahin. Faſt

ſchien es, als berührte das Ende des Schieppſeiles die Spitze
der Garniſonkirche. Als aber die Sonnenſtrahlen ſiegreich die
Dunſthülle durchbrachen und den Ballon erwärmten, kletterte
r zu 4500 Fuß Höhe empor und geſtattete ſeinen Korbinſaſſen
wunderbare Ausblicke auf die wolkenfrei tief drunten liegende Erde.

zahlloſen Waſſerſpiegel der ſeenreichen Mark lagen im Miniatur
Format ſonnenglitzernd da, in den ſie umrahmenden Wäldern rauſchte

mnißvoll flüſternd der Wind, und gleich Spielzeugbauten von
d erblickten wir Erkner, Friedrichshagen, Müncheberg.
partig wechſelnd zogen all die Bilder vorüber,

um abgelöſt zu werden, durch ſtets neue, andersartige.
ſchimmerten hellglänzende Waſſerſtreifen herauf, die in
lichen Krümmungen ſich durch die dunklen lder

des Oderbruchs wanden. Rechts in der Tiefe die Thürme
von Küſtrin, links das maleriſch am Seeufer gelegene

inchen, querte der Ballon in majeſtätiſchem Flug die
Aus den Dörfern klang wüthendes Hundegebell

herauf, als fürchteten die Hunde das ſeltſame Gefährt in den Lüften,
vermiſcht mit den wenig harmoniſchen Tönen der Dorfmuſik und
lang nachhallenden Freudenſchüſſen. Es war ja Faſtnacht, Foſtnacht
jauch hier droben in der unendlichen Einſamkeit. Warum ſollten
nicht auch wir die Feſtesfreude theilen In ſtrohumwickeltem Kruge
dampfte ja das heiße Waſſer, verführeriſch winkte die Punſcheſſenz,
verführeriſch dufteten auch die Telſchowſchen Pfannkuchen. Drum
dauerte es nicht lange und hell klangen die Gläſer zuſammen,
und Freudenjuchzer ſchallten hinunter zu der Erde, während
weiter und weiter der Ballon uns dahintrug über Wald und
Feld und See. Als die Nachmittagsſunden weiter vorrückten,

wir über Schloppe und ſeine unſagbar traurige Um-
radmung dahin, durchmuſterten noch gläſerbewaffnet die Straßen von
Schneidemühl, um ſchließlich durch Balaſtwerfen rapid ca. 6000
Fuß aufzuſteigen. elch gewaltige Höhe es war, lehrt die That
ſache, daß ausgeworfene Flaſchen 40 Sekunden brauchten, ehe ſiedie Eisdece eines Sees trafen und durchſchlugen. Mit ſinkender
Sonne begann auch der Ballon zu fallen, das Brauſen und Glocken
Hingen in den Ohren meldete uns die Thatſache nur zu getreulich
und dald ſchwebten wir mit lang nachſchleppendem Schleppſeil 200 Fu
der der Erde in faſt windſtiller Zone. Von allen Seiten ſtrömte die Dorf
äugend herbei, ſogar Hochzeitsgäſte mit zylinderiſchen Kopfgebilden, die
eirtem Archäologen Freude bereitet hätten kamen keuchend mit ihren
feſtlich gekleideten Schönen über die Felder daher, um das aus
Himmelshöhen herniederſteigende Ballonungeheuer ſtaunenden Auges
zu bewundern. Wir waren nach Sſtündiger Fahrt in Witoslaw
dei Nakel, Provinz Poſen, gelandet!

erkwürdige Grabinſchriften. In der Stahl'ſchen Buch
ung in Regensburg iſt ſoeben unter dem Titel „Merkwürdige

Grabſteininſchriften“ ein ebenſo originelles als luſtiges Büchlein er
ſchienen. Dieſe bisher noch nicht oder nur wenig bekannten Jn-
ſchriften aus verſchiedenen Gegenden ſind eine wahre Fundgrube für
Volksfreunde. Aber auch der Freund des Humors kommt bei der
Lektüre des Büchleins auf ſeine Rechnung. Ein paar Proben mögen

das beweiſen.

Auf einem Grabſtein im alten Wiener Friedhof.
Wanderer zieh deine Mütze

Es liegt ein Komiker und ſchlechter Schütze
n dieſem feuchten Loch.
ie Witze, die er ſagte,

Die Haſen, die er jagte,
Die leben alle noch.

Marterl auf dem Berg Jſel (Tyrol).
Hier ruhet Franz Joſef Matt,

Der ſich zu Tod geſoffen hat.
Herr, gieb ihm die ewige Ruh'
Und ein Gläsle Schnaps dazu.

Marterl im Lavanthal.
Hier ruht der ehrſame Johann Miſſegger, auf der Hirſchjagd

durch einen unvorſichtigen Schuß erſchoſſen aus aufrichtiger Freund-
ſchafte von ſeinem Schwager Anton Sieger.

Auf einem Leichenſtein in Vomp.
Ach, ach, ach,

re liegt der Herr von Zach,
r war geboren am Bodenſee,

Und iſt geſtorben an Bauchweh.

Ruf einem Grabſtein im Althayeriſchen.
Hier ruht der Brauerſepp,

Gott Gnad' für Recht ihm geb'!
Denn Viele hat, was er gemacht,
Frühbzeitig in das Grab gebracht.
Da liegt er nun, der Bierverhunzer.
Bet', o Chriſt, fünf Vaterunſer.

Jn Percha im Puſterthal.
Hier ruht Herr Tobias Mair, Bürge:licher Metzgermeiſter und

e
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Auf der Herreninſel.

Hier ruht in Gott F. K., 26 Jahre lebte er als Menſch und
37 Jahre als Ehemann.

Zum Schluſſe ſei noch ein Stückchen ergreifender Poefie
mitgetheilt, das auf. dem Grabkreuz eines Kindes in Storzing zu
leſen iſt

Ein Engel flog gen Himmel,
Die Hülle blieb zurück.
Und nichts iſt hier verſtorben
Als zweier Eltern Glück.

Der Veſuv in Paris. Die Jtaliener werden in der Pariſer
Weltausſtellung den Veſuv ausſtellen. Das Projekt iſt in all ſeinen
Theilen bereits ausgearbeitet und binnen Kurzem wird mit ſeiner
Ausführung begonnen werden. Der „Veſuv“ wird alſo mit dem ihn
umgebenden pompejaniſchen Pavillon ein Areal von rund 800 Quadrat-
metern vbeanſpruchen. Wie hoch der Berg ſelbſt ſein wird, iſt noch
nicht bekannt gegeben, doch weiß man, daß er in ſeinem ganzen
geologiſchen Aufbau getreu nachgebildet werden, daß er S Lava
ſpeien und daß zu ſeinen Füßen eine Nachahmung des alten Pompeji
ſtehen wird. Ob mit echten, modernen Pompejanern Hoffentlich
nicht, denn die würden trotz ihren ſchönen purpurverbrämten Togen
ja doch ſtatt des Have! und Evoe! immer nur „un Soldo, un Soldo!“
rufen und als negapolitaniſche Lazzaronis die guten Pariſer bettelnd
am Rockzipfel packen. Doch Spaß bei Seite, der „Veſuv in Paris“
wird, wenn mit Geſchick und künſtleriſchem Geſchmacke ausgeführt,
zweifellos die große Anziehung der Weltausſtellung bilden, ſelbſtwenn er nur zen Erlegung eines Extrafrankens ſich zum „Speien“

ntſchließen ſollte.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſch n

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die jüngſten Vorgänge in China erfahren eine ganz neue
aufſchlußreiche Darſtellung durch einen Aufſatz, den M. von Brandt
im Februarheft der Deutſchen Rundſchau veröffentlicht; in ihm
wird TſzeHſi, die KaiſerinRegentin von China, charakteriſirt und an
der Hand der chineſiſchen Geſchichte während der letzten drei Jahrzehnte
ein Bild von der Bedeutung gegeben, die der in Folge des Staats
ſtreichs in Peking eben jetzt ſo viel genannten Kaiſerin beizumeſſen
iſt. Auf eine für Deutſchland im Augenblick beſonderes Intereſſe
gewinnende Frage: Die Populsriſirung des Hochſchul interrichts, geht
H. Albrecht ein, indem er nicht nur der geplanten Hochſchulkurſe,
ſondern auch der verwandten Beſtrebungen und deren Verwirklichung
in anderen Kulturſtaaten gedenkt. Weitere Beiträge des gleichen
Heftes bringen literariſche Porträts von hervorragendem Werth eine
Charakteriſirung des Lebens und Schaffens von Alfred Lord Tennyſon
aus der Feder der Lady Blennerhaſſet, ſowie eine vom feinſten Nach
empfinden getragene pſqchologiſche Studie Ricarda Huch's über
Karoline Schlegel, in der ſie modernen Anſche ingen von den früheren
Geiſtern der Romantiſchen Schule Ausdruck lerht; dazu geſellt ſich
noch eine Arbeit Theobald Fiſcher's, in der die Eigenart von Land
und Leuten in Korſika klar gelegt wird, und ein kleinerer Aufſatz von
Friedr. M. Fels über die Auffaſſung Jacob Burckhardt's von der
Kultur der Griechen. Der Roman Helene Böhlau's, der ſteigernder
Aufmerkſamkeit begegnet iſt, „Adam und Evda“, iſt zu Ende geführt;
von Hans Hoffmanns Skizzenſerie, Tante Fritzchen, findet ſich ein
neuer Abſchnitt vor, eine humorvolle kleine Erzählung Der Land
ſtreicher. Jm Schlußtheil des Heftes reiht ſich an die Politiſche
Rundſchau eine Fülle literariſcher Beſprechungen: Adolf Hausrath
unterrichtet über Ziegler's neues Werk, das die geiſtigen und ſozialen
Strömungen An der Neige des Jahrhunderts behandelt, Wilhelm
Bölſche würdigt Kerner von Marilaun's Pflanzenleben, kurze literariſche
Natizen und eine Bibliographie weiſen auf neue Erſcheinungen des
Büchermarktes hin.

Das Ende des Mahdi. Die jüngſten Ereigniſſe im Sudan
baben die allgemeine Aufmerkſamkeit immer aufs Neue auf Slatin
Paſcha's „Feuer und Schwert im Sudan“ (F. A. Brockhaus, Leipzig)
gelenft, das in intereſſanter, feſſelnder Weiſe zuverläſſigen Aufſchlußüber die jetzt zuſammengebrochene Herrſchaft des Mahdi und ne

fanatiſchen Schaaren giebt. Das mit Jlluſtrationen und Karten aus
geſtattete Werk iſt ſoeben in 9. Auflage erſchienen (gebunden 10 Mk.).
Slatin Paſcha, der ehemalige öſterreichiſche Leutnant, hat 17 Jahre
im Sudan zugebracht. Jn 27 Schlachten und Gefechten leiſtete er
heldenmüthigen Widerſtand gegen die Heere des Mahdi, und 11 Jahre
lang mußte er als der werthvollſte Gefangene des Mahdi in Ketten
ſchmachten. Seine Flucht aus Omdurman war abenteuerlich und
gefahrvoll. Mit welchen Gefühlen mag Slatin Paſcha jetzt die
Hauptſtadt des Mahdi wieder betreten haben, als er als Sieger
einzog an der Spitze der Engländer, die in erſter Linie ſeinen Rath
ſchlägen und ſeiner genauen Kenntniß der Macht und Kampfesweiſe
ihrer Gegner zu verdanken haben, daß der Feldzug ſo erfolgreich
verlief! Die Königin von England hat die Verdienſte Slatin Paſcha's
ſoeben durch Verleihung eines der höchſten Orden anerkannt, den
Slatin als der einzige Nichtengländer empfing.

eine noch lebende Gattin.
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